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E KALUDON T- 


Unentbehrliche Zahn-Oröme und Elizir, 
Erhält die Zähne weiss, rein und gesund. 


Uebors!! zu haben 


8. Sa 


kompblisſerteſten, 
8 von d. 

Indem mir 
zeichnen 


alte 


dt 
fehlen, 
u 


er ere 


Möbel⸗Fabrik und Lager 


lomonowiez & Co., 


Lodz, Wschodniaſtraße 72. 


Hiermit erlauben wir uns ergeb. mitzuteilen. daß wir auf Sager ſtets 


. 
a 
uns 


Einrichtungen wie auch einzelne Möbelstücke befigen, 
übrung und liefern ſolche au günftigen Bedingungen. 
dem geneigten Woblwollen des Rehden Aublikums 

S. Salomorowicz & Co. 


Hochachtunasvoll 
Wschodniaſtraße 72. 


Aus dem Auslande zurück 


-A oma Ni 


Lekarz-Dentysta 7057 


Petrikauerſtraße 126 (im eig Haufe). 


F. B 


6038 


Zahnarzt 


orunska 


zurückgekehrt. 


Petrikauerstr. 47. 


Petrikauerstr. 47 


j Zahnätztliches Kabinett 110485 
L. SL AO HEN, S 


Ehen. Aſſiſtent des zahnärztlichen In⸗ 
ſtituts d. Kof zahnarztes Engel in Berlin, 
Specialift für dahnirztliche Metalltechnik, . 
e Mustang, on 
rgellan⸗Plomben. Meguli 
105 gewachſeſter Ane ete. Eprehfunben: von 


0-1 und von 48 Uhr, an Sonn- und Feier⸗ 
tagen von 10-12 Ubr vormittags. 


* 


Ache 


Das einzige ſicher erprobte, unbedigt zuverläfft 
u. geruchlofe ET radikalen Verkiigung Miu 
Motten und deren Brut, Überall mit glänzendem 
Erfolg verwendet. Flaſchen DL, — 75, 121, 
Herb 112 am. 9 polen & ai b H. 
„. in allen Apothe r. 5 
Geſchäften zu erhalten. u 97075 


f=Weinreich® 


Erstes Lodzer Vegetarischen Restaurant 


VEGET 


Zielonastrasse Nr. 3. 


Frühstücke, Mittage u. Abendbrote. 
Wein,Punsch,LiqueurohneAlkohol. 


8 


Zur Entmick lung des 
Eilenbahnuerkehrs 


für die wichtigſten und notwendigſten 
ausgearbeitet, das imſtande wäre, die Bedürfniſſe ſämt⸗ 
licher Gebiete des weiten Reiches zu befriedigen, wobel 


Eiſenbahnbauten 


der Ban ſowohl auf Kronskoſten, 
unternehmer zu verwirklichen wäre. 


wie durch Privat⸗ 
Sämtliche empfoh⸗ 


lene Bahnlinſen teilt die Kommiſſion nach der „Rig. 
Ztg.“ in drei Gruppen: 
Erſtens, — Magiſtralen, bei deren Vormerkung 


die Kommiſſion ſich durch die Aufgabe hat leiten laſ⸗ 
ſen, die Hauptzentren des Reiches einander näher zu 
bringen, nämlich die Städte: Moskau, Petersburg, 
Riga, Warſchau, Kiew, Odeſſa, Charkow, Roſtow a. 
Don, Baku und die wichtigſten Seehäfen. 

Zweitens — Linien, die entlegenere Gebiete dem 
wirtſchaftlichen Leben des Landes erſchließen ſollen. 
Und endlich — Zufuhrbahnen, 


Unrlament. 
Reichsrat. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 4. Juni. 


Den Vorſitz führt Präſident Akim o m. 

Zur Beratung gelangt der Etat des Plarinemini⸗ 
ſteriums. 

Referent Birile w, der eine Ueberſicht über die 
Tätigkeit des Marinereſſorts im Jahre 1911 gibt, teilt 
mit, daß er nerſönlich die Werften und Fabriken des 
11 0 beſichtigte und alles in beſter Ordnung be⸗ 
fand. Der Bau der 4 Dreadnoughts ſchreitet rüftig 
vorwärts und wird aller Wahrſcheinlichkeit nach bis zum 
leltgeſezten Termin, D b. im Fahre 1914, beendet 255 
Die Rümpfe der Schiffe find bereits bis zu 82 pCt. 
und die Beſtückung bis zu 60 pCt. fertiggeftellt. Der 
Mechanismus und die Keſſel, Spſtem Narrow, das 
don der engliſchen Flotte übernommen würde, werden 
bereits zuſammengeſtellt. Auch in der inneren Einrich⸗ 
kung der ffabriken ſei eine bedeutende Beſſerung zu 
merken. Wenn ſedach auch nur ein kleines Schiffbau⸗ 
Bogſ beben beſtätigt werden follte, jo werden zweifellos 
noch bedeutende Summen erforderlich fein, um die 
a Schiffswerften mit den ausländiſchen auf 
gleiche Stufe zu brim en. Mitteilend, daß vom Ma⸗ 
finereſſort 4% alte Kriegsſchiſſe ausranglert wurden, 
fügt Redner hinzu: „Gott jet dank daß wir endlich 
beginnen mit dem alten Gerümpel aufzuräumen. doch 
verbleiben nach beſcheidener Rechnung von dieſem Ge⸗ 
rümpel noch immer 56 Stück iſbrig. Wir wollen alfo 
offen, daß auch die letzten binnen kurzem verſchwin⸗ 
en werden. 

Der Ausgabenetat des Marineminiſteriums ge⸗ 
lan, 1 in der 1 i Millionen Rbl. 
die. er von der Reichsduma bemilli 5 
Millionen R5L zur Annahme. ERS 

Der Etat der anferordentlichen Ausgaben des 
Verkehrsminiſteriums wied laut Bericht der Finanz⸗ 
kommiſſion in der Höhe von 110 Mill. Rol. an Stelle 
der von der Reichsduma bewilligten 109.8 Mill. Rbl. 
angenommen. 

Ohne Debatten gelangen ſodann der Ausgaben⸗ 
Etat der Reichskontrolle und der Etat über das Coſtem 
des Reichskredits laut dem Einnahmebudget in der 
von der Reichsduma bewilligten Höhe zur Annahme. 


Nächſte Sitzung morgen, den 5. d. M. 


Bei der Ausarbeitung ihres Planes iſt die Kom⸗ 
miffion dan bent Mittelbunkt des Wirtſchaftslebens des 
R Moskon, ausgegangen. Um die Verbin⸗ 
{ mit Weſtebropa zu verbeſſern, find zu⸗ 
nächſt zwei neue Linien vorgeſehen: Moskau — Wilna 
und Moskau — Shlobin. Erſtere, die auch eine große 
ſtrategiſche Bedeutung hat, ſoll Moskau Warſchau und 
damit Deutſchland näher brngen, und ſoll die End» 
ſtrecke der großen Sibiriſchen Bahn werden. Die Linie 
Moskau — Shlobin ſoll mit einer Reihe von Zweig⸗ 
bahnen: Shlobin — Baranowitſchi, Shlobin—Sarnay, 
Koroſten.—Shitomir etc. die direkte Verbindung mit 
Südweſtrußland vermitteln. 


Transkaukaſien find eine ganze Reihe von größeren 
und kleineren Bahnen vorgeſehen, von denen hier nur 
die Li 
Arſamas⸗Sſimbirsk⸗Kinel (zwecks Verbindung mit 
Baumwollnlantagen in Ferghana), ferner Woropanowo⸗ 
Sarepta, Slepzowſkafa⸗Tiflis ꝛc. genannt ſeien. Mit 
dem Norden ſoll Moskau durch mehrere Linien im 
Olonezſchen und Archangelſchen (Petroſawodsk⸗Alexan⸗ 
drowsk an der Murmanküſte) verbunden werden. Pe⸗ 
tersburg und Odeſſa ſollen durch die Linien Shlobin⸗ 
Kiew⸗Birſula verbunden werden. 

Die Verkehrsverhältniſſe des Rigaer Rayons ſollen 
durch folgende Linien verfeſſert werden: Rybinsk⸗Bui, 
Murawſewo⸗Polangen, Mitau⸗Tauroggen, Kowno⸗Kreuz⸗ 
burg, Bologoſe⸗Babajewo. 8 

Für den Warſchauer Rayon ſind die Linien 
Cholm—Semki und PBrianst— Lida — Orany geplant. 
Für den Charkower Raon — Charkow Woroneſh— 
Penſa — zwecks Verbindung mit rien, für Roſtow 
a. Don — Roſtow—Sſaratow—Sſamara u. a. m. 
Auch die ſonſtigen Rayons ſollen durch eine ganze 
Reihe von Linien, deren Aufzählung uns zu weit 


führen würde, bereichert werden, darunter ſollen in 
Südſibirien eine Reihe vnn Magiſtralen gebaut 
werden. 


miſſion in den kommenden fünf Jahren neue Bahnen 
in einer Ausdehnung von 27,550 Werſt gebaut 
werden. Das Programm wird demnächſt dem Mini⸗ 


ſterrat zugehen. 


Die Verunreinigung der 
Flüſſe und der Intereſſen⸗ 
Schuß der Bevölkerung. 


Der durch die zirka fünfzigtauſend Einwohner 
zählende Stadt Iwanowo⸗Wosneſſensk im Gouverne⸗ 
ment Wladimir fließende Fluß Uwod iſt ſeit langem 
infolge Verunreinigung durch ſchmutzige Abfälle der 
Fabriken und Werkſtätten nur noch eine übelriechende 
Schlammgrube. So viel auch ſchon über dieſen Miß⸗ 
ſtand geſchrieben und geredet worden iſt, eine Aenderung 
der Zuſtände wurde weder vonſeiten der Behörde noch 
der Fabrikanten geſchaffen. Als Kurioſität erwähnt 
ſeien einige Klage⸗Schreiben an die Behörde, die mit 
ſchmutzigem Uwod⸗Waſſer hergeſtellt wurden. .. Natür⸗ 
licherweiſe wird den arbeitſamen Einwohnern der Stadt 
die Exiſtenz durch derartige, geradezu widrigen Zu⸗ 


ſtände verleidet. Wieſen und Felder, Ackerland und 
Gärten ſind nicht mehr im Stande, dem Getreide, den 


Bäumen und Gräfern die zum gedeihlichen Wachstum 
erforderlichen Säfte zu verleihen. Man vergegenwärtige 
ſich uur im Geiſte das Ausſehen der Wieſen, auf denen 
ſich im Frühjahr die vom über das Flußbett getretenen 
Waſſer angeſchwemmten Abfälle ablagern. Die 
Uwod iſt ein Fluß, in dem ſich der e Schmutz in 
allen Farben des Regenbogens widerſp Weit und 


breit iſt die Waſſeroberfläche mit Naphta, Farben, Ab⸗ 
föllen und unzähligen anderen Gegenſtänden bedeckt. 


Die Luft wird durch die üblen Dünſte kurzweg ver⸗ 
peſtet. Das Vieh erkrankt, die Fiſche ſind längſt aus⸗ 
geſtorben. Bauern, die in einem Umkreis von 30—40 
Werſt wohnen, haben über die hieraus reſultierende 
Vernachläſſigung ihrer Intereſſen Beſchwerde geführt. 
Die Landſchaft ſtrengte eine Unterſuchung an, wodurch 
amtlich feſtgeſtellt wurde, daß diefe „ekelerregenden Zu⸗ 
ſtände bedingterweiſe eine Schädigung des Bodens und 
einen Verſtoß gegen den Intereſſenſchutz der Bevölke⸗ 
rung“ zur Folge haben. 

Aber es wurde nichts geändert. 
gewohnten Gang. Die Fabriken 
Flüſſe durch ihre Abfälle, die Bauern fiſchen fie 
auf und warten auf Dinge, die noch kommen 
ſollen . 


Welche Stellung nehmen nun die Dumadeputierten 


Alles geht feinen 
verunreinigen die 


und nach Aegypten; die bei der Banque Ottomane ſo⸗ 
wie bei anderen Banken angeſtellten Italiener erhalten 
einen dreimonatigen Urlaub mit dem Auftrag, in den 
nahegelegenen Städten Aufenthalt zu nehmen, um mög⸗ 
lichſt ſchnell zurückkehren zu können. 

Nom, 4. Juni. (Preß⸗Tel.) Die ſozialiſtiſche 
Preſſe bemerkt zu dem Eintreffen von 250 Verwunde⸗ 
ten und Kranken aus Tripolis in Neapel, daß ſeit dem 
17. Mai ſchon 1300 Mann ſolcher Opfer des Krieges 
eingetroffen ſeien, obwohl kriegeriſche Operationen nach 
den Angaben der Regierung inzwiſchen nicht ſtattge⸗ 
funden haben. 

Mailand, 4. Juni. (Preß⸗Tel.) 
rer Seite verlantet in zuverläſſiger iſe, 
nach dem Friedensſchluſſe mit der Türkei nur Rhodos 
als Tauſchpfand bis zur Abtragung der Kriegskoſten 
durch die Pforte behalten, die übrigen Juſeln aber ſo⸗ 
fort zurückgeben werde. Die Dauer der Beſetzung der 


Von beſonde⸗ 
daß Italien 


Inſel ſoll auch eine Sicherheit für die Griechen gegen 
eine etwaige türkiſche Bedrückun! ſein. Die Abreiſe 


des Verwaltungsperſonals für Rhodos erfolgt in einer 


Weiſe, daß an dieſem Plane nicht mehr zu 
zweifeln iſt. 
Die Lage in Albanien. 
London, 4. Juni. (Preß⸗Tel.) Die „Times“ 


meldet aus Konſtantinop el : Obgleich die Lage in Alba⸗ 
nien unverändert iſt, befürchten die Ortsbehörden, daß 
ein allgemeiner Aufſtand losbreche und haben um Trup⸗ 
penverſtärkungen nachgeſucht. Das Kriegsminiſterium 
hat zugeſagt, Truppen nach den bedrohten Orten zu 
ſenden. Aus dieſem Grunde werden Reſervpiſten der 
früheren Jahrgänge einberufen. 

Saloniki, 4. Juni. Der Vormarſch der Ar⸗ 
nauten auf Ipek veranlaßte Fadil⸗Paſcha, zwei Batail⸗ 
lone von Diakova zur Verſtärkung nach Ipek zu ent⸗ 
ſenden. Die Arnauten durchbrachen die erſten Poſten⸗ 
ketten, vertrieben einige vorgeſchobene Abteilungen und 
macht en erſt halt, als jtürfere Truppenkörper unter 
Tahiarbey ſich ihnen enigegenwarfen Der Kampf 
dauerte die ganze Nacht hindurch. Die Verluſte ſollen 
beiderſeits belangreich fein. 

London, 5. Juni. (P. T.⸗A.) Grcy erklärte 


Zur beſſeren Verbindung Moskaus mit Aſien und 


en Moskau⸗Niſchni⸗Kungur, Kaſan⸗Berdſansk, 


Insgeſanit ſollen nach dem Programm der Kom⸗ 


des Wladimir⸗Gouveruements zu diefer Angelegenheit 
ein? Die Frage von der Verunreinigung der Flüſſe 
war ſeinerzeit während der Dumadebatten über den 
Fiſchfang berührt worden. Allen wird es wohl noch in 
Erinnerung ſtehen, in welche tragikomiſche Lage Abg. 
Subow, (Gonv. Wlad.) Fabrikant und Arzt, ges 
kommen war. Als Referent der Dumakommiſſiou und 
Arzt war er genötigt, ſich gegen die Verunreinigung 
der Flüſſe auszuſpre en, als Fabrikant aber wieder be⸗ 
mühte er ſich zu beweiſen, daß ein Kampf gegen die 
Verunreinigung nicht erforderlich iſt. Zudem iſt Sub⸗ 
kow Abgeordneter der Stadt Iwang wo Wosneſſensk, wo 
beſagte Zuſtände das Lagesgeſpräch bilden. Bur la⸗ 


auf die Frage, betreffend die Beteiligung des italieniſch⸗ 
türkiſchen Krieges, daß der Meinungsautauſch in Sachen 
der Intervention bisher noch kein poſitives Reſultat ge⸗ 
zeitigt habe. 

Auf die Frage, betreffend die Neife Haldanes in 
Berlin, erklärte Grey, die Reiſe des Lords habe keinen 
politiſchen Charakter getragen, ſondern ſei lediglich auf 
freundſchaftliche Beziehungen zurückzuführen. 


Die Lage iu Erz. 


(Spezialtelegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“.) 


ko w aber, der Abgeordnete der Bauern des Wladimir⸗ Paris, 4. Juni. 
Gouvernements, ſchwieg, trotzdem er genan über die Aus Fez wird gemeldet: Geſtern früh 9 nht 


Verhältniſſe infor miert war. Schon im Jahre 1908 
hatten die Bauern des Dorfes Uſſolſa an Burlakow, 
der ſchon damals Reichsdumamitglied war, ihre Bitte 
um Entſchädigung vonſeiten der Iwanowo⸗Fabrikanten 
eingereint. Entſchädigungen für Verluſte und Krank⸗ 
heiten, die dem Uwod⸗Waſſer ihr Eutſtehen verdanken. 
Nach Hin⸗ und Herzögern nun und Befolgung der üblichen 
Schleppereimethode wurde den Bauern die Entſchädi⸗ 
gungsſumme von 300 Rbl. in Vorſchlag gebracht. 
Die Verhandlungen enden mit folgendem: 
„Wir, Bauern des Dorfes Uſſolja, 
haben von Burlakow 300 
NHL. empfangen und find für dieſes 
Jahr befriedigt. Weitere Beſchwerden 


hielten die Generäle Liauten, Moinier und Brulard, 
umgeben von ihrem Generalſtab, einen Trauergoktes⸗ 
dienſt für die bei den letzten Kämpfen gefallenen Sol⸗ 
daten ab. General Liautey hielt eine kurze Anſp rache. 

Geſtern Nachmittag iſt Sultan Mulay Hafid ent⸗ 
gegen ſeinen Gewohnheiten ausgefahren. Er beſichtigte 
die Truppen des Oberſten Couraud, dem er einen koſt⸗ 
baren Ehrenſäbel überreichen ließ. Wie jetzt feſtſteht, 
werden, wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eintre⸗ 
ten, der Sultan und Regnault in vier oder fünf Tas 
gen die Reiſe nach Rabat antreten. Sie werden von 
zwei Bataillonen franzöſiſcher Truppen begleitet werden. 
Nach oberflächlicher Feſtſtellung 
AR i hatten die Marokkaner während 

werden wir nicht einreichen.“ der letzten Kämfe 600 Tote. 

So ſchlan handelt die eine Seite und fo werden Durch die letzten Siege der Franzoſen tft ein be⸗ 
die Intereſſen der ruſſiſchen Bevölkerung durch ihre deutender Umſchwung in der Meinung der Eingeborenen 
Abgeordneten in der Reichsduma in Schutz ge- eingetreten, die Stimmung iſt für die Franzoſen beden⸗ 
Wagen tend günſtiger geworden. Viel dazu beigetragen haben 


itali 3 cb auch die Ermahnungen 8 1 118 5 Kaide. Von 
5 4 ſchiedenen Stämmen trafen bereits Briefe ein, in 
Zum italieniſch⸗ 

72 2 2 
türkiſchen Kriege. 


denen ſie ſich zu Verhandlungen mit den Franzoſen 
bereit erklärten. Die Lage in Fez hat ſich bedeutend 
Die Inſpektion der Dardanellen. 
p 
Wien, 4. Juni. 


gebeſſert. Das Land ift viele Meilen im Umkreis von 
| Die Politiſche Korreſpondenz berichtet aus 


Fez vom Feinde geſäubert. Auch an den Grenzen 
ſtantinopel, daß der Beſuch des türkiſchen Marinemiz 


Marokkos hat die Kolonne Alexis“ die Eingeborenen er⸗ 
folgreich bekämpft. Die aufſtändiſchen Marokkaner 
niſters Churſchid⸗Paſcha in den Dardanellen der Beſich⸗ 
tigung der Flotte galt, die ſich ſeit 9 Monaten inner⸗ 


haben ſich ins Gebirge zurückgezogen. 
Neuer Vorſtoß am Muluja. 


Oran, 4. Juni. (Preß⸗Tel.) General Alix iſt 
mit der Kolonne des Oberſten Girardot ahne Zwiſchen⸗ 


halb der Meerengen befindet. Dieſe Inſpfzierung, die fall und ohne au Widerſtand zu 115 am 1. Juni 
fich auf alle Verteidigungsmittel zu Waſſer und zu Nachm 5 in 120 e N, une ns: 
Lande ausdehnte, wurde durch die Erwägung der Mög⸗ eu Urain haben ſich wieder ii ie 0 


zurückgezogen. 


0 i 5 5 Stali wai B 1 fl f fi er 
lichkeit veranlaßt, daß die Italiener nach etwaiger General Alix will wieder bis Gerſif vorgehen und 


fe von Mytilene zu einem neuen Angriff gegen 5 3 

[bie Pardanellen schreiten könnten. Vielfach LE 175 wird dort eine Unterredung mit Vertretern des Hauara⸗ 
(Anſicht geäußert, daß in einem ſolchen Falle nicht eine femmes haben wegen der Unterwerfung dieſes 
abermalige Sperrung der Dardanellen erfolgen würde. Stammes. 

Außer dem Marineminiſter, der aus der Artillerie Verſtärkungen. 

vorgegangen iſt, hat auch ein höherer Artillerieoffizier Cherbourg, 4. Juul. (Preß. Tel.) Am Mitte 


die Beſichtigung aller Befeſtigungen in den Dardanellen 
vorgenommen. 
Die Abfahrt der ausgewieſenen Italiener geht nach 


woch werden unter dem Befehl des Hauptmanns Pol 
180 Artillerieſoldaten des zweiten Kolonial⸗Regimeuts 
von Cherbourg nach Marokko abgehen. 


A vor ſich. Vorgeſtern 190 eine grohe en 520 Maun des 4. und 5. Regiments werden am 

Italiener auf einem r hen und einem griechiſcheu Frei Cherbourg ff. n ee ere 

Schiff abgereiſt. Ungefähr 700 Italiener haben ie chen. een ee Lam! 3 
ürkei veranlaſſen. Heute iſt der griechiſche “ ae 

Dampfer „Epirus“, der von einer italieniſchen Wohl | Schlimmer Lohn. 

tätigkeitsgeſellſchaft gechartert worden iſt, mit Ausge⸗ Tunis, 4. Juni. (Preß⸗Tel.) Ein trauriger Vor⸗ 


wie enen abgeganaı fall ereignete ſich auf 
Weitere Dampfer werden am Donnerslag in See Madrid“. 
gehen. 


dem Paketdampfer „Ville de 
15 Soldaten des 4. Afrikaregiments waren 
Einige Italiener begeben ſich nach dem Piräus dabei, ihre Mahlzeit einzunehmen. Einer von ihnen 


Mittwoch, den (28. Mei) B. Juni 197%, 


bot einem Reiſenden vierter Klaſſe, der nichts zu eſſen 
hatte, einen Teller mit Suppe an. Ein Kamerad vers 
argte ihm dies nud verabfolgte ihm eine Ohrfeige. 
Der Beleidigte brauſte auf, griff zum Meſſer und 
erſtach ſeinen Kameraden. Bei der Ankunft in 
Tunis wurde er ſofort verhaftet und ins Militärge⸗ 
fängnis eingeliefert. Er bereut ſeine Tat unter 
Thränen. 


Paris, 5. Juni. (Privat.) Infolge der re⸗ 
volutionären Geſtaltung der Lage in Marokko hat 
ſich der Miniſterrat in Permanenz erklärt. Sämt⸗ 
liche Miniſter haben für die nächſten Wochen 
ihre Reiſen in die Departements offiziell abſagen 
laſſen. Sowohl am Sonnabend wie am Sonn⸗ 
tag haben mehrſtündige Miniſterkonferenzen ſtatt⸗ 
gefunden, die ſich mit der Frage der Entſendung 
eines aus 8 franzöſiſchen Kriegsſchiffen beſtehenden 
Geſchwaders in die marokkaniſchen Gewäſſer zur 
Beruhigung der bedrohten Europäer befaßt haben. 
Ein Entſchluß ſoll erſt in den nächſten Tagen 
gefaßt werden, doch iſt an die Admiralität Be⸗ 
fehl zur Bereitſtellung der Kriegsſchiffe gegeben 
worden. Das Schickſal von Fez wird an amtli⸗ 
chen Stellen als ſehr gefährlich angeſehen, doch 
erwartet man, daß ſich die Hauptſtadt etwa 3 
Wochen noch halten wird, bis zu welchem Zeit⸗ 
punkt 24,000 Erſatztruppen in Fez einrücken 
werden. 


Veränderungen in 


der Diplomatie. 


Petersburg, 5. Juni. 

Zum Geſandten in Cetinſe an Stelle des bishe⸗ 
Agen Geſandten Arſenjew iſt Herr v. Giers, ein Ver⸗ 
wandter Saſonows, auzerſehen, der vor Jahren Se⸗ 
kretär an der Botſchaft in Konſtantinopel war. Unter 
Stoſypin leitete v. Giers die Petersburger Telegraphen⸗ 
agentur. Die Frage der Beſetzung des Berliner Po⸗ 
fleng wird erſt nach den Moskauer Feſttagen in be⸗ 
ſtimmter Weſſe erwogen werden. Die Ernennung 
Krupenſkig, des bisherigen Geſandten für Norwegen, 
zum Botſchafter in Rom als Nachfolger des Fürſten 
Dolgoxucki wird amtlich bekanntgegeben. 


Chronik u. Loknles, 


Nekrolog. Geſtern nachmittag, um 4 Uhr, 
fit unſer Mitbürger Herr Guſtav Schweigert 
im Alter von 52 Jahren aus dieſem Leben geſchieden. 
Herr Schweigert wurde am Montag früh um 4 
Uhr in feiner Sommerwohnung in Andrzejow vom 
Gehirnſchlag betroffen. Man brachte ihn ſobald als 
möglich nach Lodz und nahm ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch, Ir war alle Mühe nutzlos und geſtern Nach⸗ 
mittag hauchte Gu ſtavy Schweigert, ohne die 
Beſinnung wieder erlangt zu haben, den letzten Seufzer 
aus. Der Verewigte war eine überaus gutherzige, 
biedere Perſönlichkeit, er erfreute ſich in feinen Kreiſen 
großer Beliebtheit; ſchwer wird ſein Verluſt beſonders 
don der Lodzer Bürgerſchützengilde, welcher er 24 Jahre 
als Mitglied augehörte und von der Lodzer Weber⸗ 
meiſter⸗Innung, deren Intereſſen er ſtets eifrig zu 
fördern ſuchte, empfunden werden. Die Mitglieder dieſer 
beiden Inſtitntionen und die zahlreichen Freunde be⸗ 
dauern den frühen Heimgang Guſtav Schwei⸗ 
gerte auf das tiefſte und werden ihm immer ein 
freundliches Gedenten bewahren. Die Beerdigung findet 
Morgen Nachmittag um 4 Uhr auf dem alten evan⸗ 
zeliſchen Friedhofe ſtatt. Er ruhe in Frieden ! 

„W. Städtiſche Transaktion. Der Magiſtrat 
der Stadt erwirbt von den Schefnerſchen und Gott⸗ 
helfichen Erben das Territorium, das einerſeits an das 
Immobil Nr. 5 an der Wschodnia, andererſeits an die 
Wolborskaſtraße grenzt. Dieſes Territorium umfaßt 
2364 Quadratellen und iſt bis jetzt weder gepflaſtert 
noch beleuchtet. Jegt befinden ſich darauf Hallen für 
den Verkauf von Fleiſch und auderen Lebensmitteln. 
Der Magiſtrat beabſichtigt, mit 
Hilfe dieſes Territoriums die 
Wöchodnia⸗ Straße bis zur Wol⸗ 
boröfn zu verlängern. Der Ankauf iſt 
bereits vom Miniſterium des Innern beſtätigt und der 
Herr Stadtpräſident davon in Kenntnis geſetzt worden. 
Der Kauf ſoll daher in den nächſten Tagen perfekt 
werden. 

*8 Zum Güterverkehr. Die im Handel und 
der Induſtrie hereſchende Stagnation macht ſich auch 
auf der Lodzer Fabrikbahn geltend. In den Maga⸗ 
zinen für abzuſendende Waren herrſcht völlige Leere, 
was als Beweis dafür gelten kann, daß der Export auf 
ein Minimun herabſank. Wie von kompetenter Seite 
verſichert wird, iſt es auch faſt unmöglich, Waren abzu⸗ 
ſenden, weil der größte Teil davon in der Regel den 
Abſendern ſeitens der Käufer wieder zur Dispoſttion 
geſtellt wird. Die Magazine für eintreffende Waren 
ind dagegen überfüllt; hier meldet ſich wiederum 
niemand, der die eingetroffenen Sendungen in Empfang 
nehmen würde, weil man bei der ſchweren Kriſis keine 
Verwendung dafür hat. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Die Herren 
Eruſt und Alfred Schmeller zeigen durch Rundſchreiben 
an, daß fie das von ihrem verſtorbenen Bruder Paul. 
Schmeller betriebene Schloſſerei » Unternehmen 
läuflich erworben haben und unter der bisherigen Firma 
fortführen werden. Zux rechtmäßigen Vertretung der⸗ 
ſelben ift ausſchlſeßlich Herr Ernſt Schmeller berechtigt. 
Zur techniſchen Leitung des Betriebes wurde Herr In⸗ 
genieur Adolf Rink berufen. 

n. Die ſtädtiſche bautechniſche Mom: 
miſſion beſuchte geſtern das abgebrannte Fabrikge⸗ 
häude der Firma Sigismund Richter und erklärte, 
nichts gegen die Einrichtung eines Neubaues auf dem 
Fundament des alten Gebäudes einzuwenden zu haben. 
Die Kommiſſton beſichtigte ebenfalls das Territorium 
der Geyerſchen Fabrik und geſtattete auch dort die 
Aufführung non Neubauten. 


Men LSooger 
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W. Ein neues Hoſpital in Lodz. Endlich 
alfo ein Schritt vorwärts auf dem Wege des Spital⸗ 


Junung. Geſtern 


* Fahnenwelhe der Lodzer Küchenmeiſter⸗ 
früh, am 8 Uhr, verfammelten 


weſens. Der Ban des nenen ſtädtiſchen Hospitals, rechts ſich die Mitglieder der Küchenmeiſter⸗Innung mit ihrem 


von der Konſtantiner Chanſſee, hinter dem Geleiſe der 
Kaliſcher Bahn, ſoll nun doch in Angriff genommen 
werden. Nächſten Dienstag findet eine Sitzung der 
Kommiſſion, die ins Ausland abdelegiert war, um fich 
mit den Spitaleinrichtungen dort vertraut zu machen, 
und der Kommiſſion zum Bau eines Hofpitals für ans 
ſteckende Krankheiten ſtatt. Die erſte Kommiſſion, 
welcher 3 Aerzte, 2 hiefige Bürger und der Stadtin⸗ 
genieur Nebelski angehören, werden Bericht über ihre 
25 tägige Reiſe erſtatten, die ſie nach Dentſchland, 
England, Frankreich, Belgien, die Schweiz, Oeſterreich 
und Dänemark geführt hat. Jedes Kommiſſionsmit⸗ 
glied erhielt aus ſtädtiſchen Mitteln 35 MbL Reiſeſpe⸗ 
ſen täglich. Das Hoſpital ſoll anfänglich für 250 
Betten berechnet fein, deren Anzahl ſpäter verdoppelt 
werden ſoll. 

y. Dem Berichte von der letzten Gene⸗ 
ralverſammlung des Böeſenkomitees in 
Nr. 249 u. 3. wollen wir noch folgendes hinzufügen. 
Das Börſenkomitee am hieſigen Platze hat in Anbe⸗ 
tracht deſſen, daß eine richtig geführte Statistik über 
die Anzahl der in Lodz und nächſter Umgegend bes 
ſtehenden induſtriellen, gewerblichen und Handelsunter⸗ 
nehmungen über die Art und die Höhe der Beftenerung 
derſelben, über verarbeitetes Rohmaterial und daraus 
fertiggeſtellte Waaren, ſowie über die Anzahl der in 
den Fabriken und anderen Werkſtätten ufm, beſchäftig⸗ 
ten Arbeiter von Nutzen ſein, der Allgemeinheit gute 
Dienſte leiſten könne, wurde ſchon vor einiger Zeit beſchloſſen, 
dieſer nutzbringenden, ſchwierigen Arbeit ſich zu unter⸗ 
ziehen und eine diesbezügliche Statistik aufzuſtellen und 
bekannt zu geben. Dieſe Statiſtik ſollte ſogar dem 
Berichte über die Tätigkeit des Börſenkomitees pro 
1911 beigefügt ſein. Es ergaben ſich jedoch ſchon bei 
der Sammlung der Daten, dann bei der Sichtung des 
übereichen Stoffes und endlich bei der ungewöhnlichen 
Arbeit, Syſtem in dieſe zu bringen, fo viele Schwie⸗ 
rigkeiten, daß dieſe Statiſtik der am letzten Montage 
ſtattgefundenen Generalberſammlung nicht vorgelegt 
werden konnte. Sobald jedoch die Arbeiten nach dieſer 
Richtung hin abgejchloffen fein werden, ſollen die 
ſtatiſtiſchen Tabellen und Erläuterungen dazu ſofort 
dim Druck übergeben und nach Fertigſtellug desſelben 
als Anhang zu dem bereits in den Händen der Mit⸗ 
glieder des Börſenkomitee's befindlichen Geſchäftsberichte 
pro 1911 zugeſchickt werden. Alsdann dürften dieſe 
Tabellen auch den den Indnſtriellen und Gewerbtrei⸗ 
benden, welche nicht dem hieſigen Börſenkomitee ange⸗ 
hören, bekannt werden und ihrem kulturellen Zwecke 
dienen. 

W. Der Petrikauer Gonverneur geſtattete 
dem Lodzer Einwohner Gordej Dorgeljuk, in Lodz eine 
Zeitſchrift in polniſcher Sprache unter dem Titel „Myel“ 
herauszugeben. 

§. Frohnleichnamsfeier. Morgen, nach der 
Vesperandacht, wird aus der Kapelle des „Guten 
Hirten“ in Baluty eine Prozeſſion ausziehen. Das 
Aelteſtenamt der Lodzer Schuhmachermeiſter⸗Jnnung 
brachte den Innungsmitgliedern in Erinnerung, daß die 
Innung morgen nach dem Hochamt an der Prozeffion 
teilnimmt, dle von der Mariahimmelfahrts⸗Kirche 
auszieht. 

Großes Gartenfeſt im Helenenhof. 
Der chriſtl. Lehrerverein, der die Unterſtützung der 
Oeffentlichkeit fo ſelten in Anſpruch nimmt, veranſtaltet 
am nächſten Freitag im Helenenhof ein großes Garten⸗ 
feſt, um die Mittel zur Vergrößerung der Berufsbib⸗ 
liothek zu gewinnen. Das Feſt wird, wie geſagt, im 
Helenenhof ſtattfinden und an angenehmen Zerſtreunn⸗ 
gen ſoll es nicht fehlen, Das Programm kündigt Konzerte 
des örtlichen Orcheſters und der Mandoliniſten an, 
Kahnwettfahren, Wettlaufen und Radrennen, Fußball⸗ 
ſpiele, gymnaſtiſche Uebungen, photographiſche und kine⸗ 
matographiſche Aufnahmen, ſowie verſchiedene Spiele 
und Tänze. Um auch den zahlreichſten Familien die 
Beteiligung an dem Feſt zu ermöglichen, wurden ſehr 
niedrige Eintrittspreiſe feſtgeſetzt u. zw. für Erwachſene 
30 Kop. und für die Jugend 20 Kop. Beginn des 
Feſtes um 2 Ühe nachmittags. 

Vom Turnverein „Aurora.“ Am ver⸗ 
floſſenen Sonnabend hielt genannter Verein im eigenen 
Lokale feine Monatsſitzung ab, die der Präſes Herr 
E. Volkmunn mit einer kurzen Anſprache eröffnete und 
wobei er die Auweſenden aufforderte, dis Andenken des 
verſtorbenen Mitgliedes Reinhold Henn durch Erheben 
von den Sitzen zu ehren, was auch geſchah. Hieranf 
übernahm der Vorſtand Herr Bernhardt Gingert den 
Vorſitz, der die Tagesordnung bekannt gab. Zunächſt 
wurde zur Ballotage der angemeldeten Kandidaten ge⸗ 
ſchritten, wobei folgende Herren als Mitglieder in den 
Verein aufgenommen wurden: Cäſar Lempke, Robert 
Groß, Otto Kinitz und Reinhardt Radzimirski. Als⸗ 
dann verlas der Schriftführer Herr Guftan Schmidtchen 
das Protokoll der letzten Monatsſitzung und Herr Gin⸗ 
gert gab den Monatsbericht bekannt. Den vakant ge⸗ 
wordenen Poſten eines Vereinswirtes übernahm Herr 
Guftan Poſſelt und in die Sportskommiſſion wurde 
Herr Ftiedrich Scheller gewählt. Der Verſammlung 
wurde ferner bekannt gegeben, daß nach einem vor den 


Pfiugſtfeiertagen mit den Turn vereinen 
„Alter“ und „Eiche“, getroffenen Ueberein⸗ 
kommen am 23. Juni im Vereinsgarten 
ein Wettkampf in volkstümlichen Uebungen 
ſtattfinden wird. Die Uebungen werden beſtehen in 
Steinſtoßen, Dreiſprung, Gewichtheben, Stab⸗, Hoch⸗ 
und Weitſprung. Der Wettkampf beginnt um 9 Uhr 


früh und werden die obengenannten beiden Vereine hier⸗ 
zu ihre beſten Kräfte entſenden. Am Nachmittag 
findet ein Gartenfeſt mit turneriſchen Darbietungen, 
gleichfalls unter Beteiligung erwähnter Vereine fowie 
die Preisverteilung ſtatt. Es wurden zum Schluß die 
Mitgliedsbeiträge entgegengenommen und einige Karten 
zur photographiſchen Aufnahme verteilt und ſodann die 
Sitzung, die von 46 Mitgliedern beſucht war, ge⸗ 
ſchloſſen. 

Vom Fabrikmeiſterverein. Am Sonn⸗ 
abend, den 8. d. M. abends, um 8 Uhr, findet im 
eigenen Lokale Neuer Ring Nr. 6 die übliche Monats⸗ 
ſißung der Verwaltung des Vereins der Fahrikmeiſter 
des Gouvernements Petrikau unter Beteiligung der 
Verwaltungsmitglieder ſtatt. 

* Das Aelteſtenamt der vereinigten 
Dreherinnungen erſucht die Herren Mitglieder au 
den Fronleſchnahmsprozeſſionen teilzunehmen u. zw.: 
Am Donnerstag um 10 Uhr vormittags bei der hl. 


Kreuzkirche und am Sonntag um 10 Uhr vormittags 


bei der bl. Joſeiskirche. 


Oberälteſten Herrn Bawarski an der Spitze in der 


St. Stanislaw Koſtka⸗Kirche zu einem Gottesdienſt, 
an welchen ſich die Einweihung der erſten Innungs⸗ 
fahne des Gewerks ſchloß. Die feierliche Handlung 
vollzog der Propſt der St. Stanislaw- Kirchengemeinde, 
Herr Prälat Vicenty Tymieniecki, als Paten fungierten 
die Herren J. Oſafda — Warſchau, Joſef Petrykowski und 
H. Waſilewski und als Repräſentant der Warſchauer 
Küchenmeiſter⸗Innung war Herr K. Grodzki auweſend. 
Ferner war der Lodzer Innung anläßlich der Fahnen⸗ 
weihe vom Verein der Küchenmeiſter aus Krakau ein 
goldenes Schild mit entſprechender Inſchrift zugeſandt 
worden, um den Schaft der Fahne damit zu ſchmücken. 
Letztere beſteht aus ſchwerem weißen Seidenmaſt und 
iſt ein Meiſterwerk der Stickereikunſt. Auf der einen 
Seite, von Arabesken und Guirlanden aus bunter 
Seiden⸗ und Goldſtickerei umgeben, prangt das Bild vom 
„Guten Hirten“, während die andere Seite, in gleicher 
Umrahmung, ſomie umgeben von den Innungswappen, 
das Bildnis des heil. Aegidius, des Schutzpatrons der 
Köche aufweiſt. Unter dem Bildnis befindet ſich die 
Aufſchrift, daß die Lodzer Küchenmeiſter⸗Jnnung am 
31. Jannar 1912 gegründet wurde uſw. Von der 
Pracht der neuen Innungsfahne kann man ſich einen 
Begriff machen, wenn man erfährt, daß ſie außer dem 
Schaft noch zwei Seitenftangen aufweiſt und, daß zu 
ihrer Fortbewegung drei Träger nötig find, Es iſt 
wohl die koſtbarſte Ihnnungsfahne, die Lodz aufweiſt. 
Nach vollzogener Einweihung und beendetem Gottes⸗ 
dienſt wurde die Fahne in der St. Stanislaw Koſtka⸗ 
Kirche belaſſen, von wo fie morgen früh zur Teils 
nahme an den Frohnleichnamsprozeſſionen abgeholt wer⸗ 
den wird. 

* Gartenfeft zu Gunſten des Vereins 
„Linas Hacedek“. Wie ein junges Mädchen, das 
ſich aus den ſchönen Augen den Schlaf erwachend reibt, 
fo ſieht jetzt Helenenhof aus. Ein friſcher Zauber iſt 
über den Garten gebreitet. Es geht ein Lachen und 
Jauchzen durch die neu erwachte Natur, es jauchzt und 
hüpft in den Zweigen und im friſchen Grün prangen 
die Parkanlagen. Erfriſchend iſt die von Früßlings⸗ 
düften geſchwängerte Luft, der Himmel lächelt über das 
hervorſprießende Grün und ein Flüſtern und ein 
Raumen geht von Baum zu Baum. Es tönen die 
Inftigen Weiſen. Ein Meer von Menſchen füllen die 
Parkanlagen, ein Meer von Sphinxen umgibt uns. 
Sphinxen, in deren Augen Rätſel auf Rätſel ſich bec⸗ 
gen, deren jedes Lächeln ein Geheimnis enthält, jedes 
Augenblinzeln — ein Fragezeichen. Wir huſchen ſchwei⸗ 
gend vorüber und genießen die Schönheiten des Lebens. 
Die Augenblicke rauſchen und rinnen ins Nichts und 
alles verſchwindet im lärmenden Strudel des haſtenden 
Hin⸗ und Herwogens. Jauchzende, frohlockende Kinder 
des Lebens, charmante, kecke Mädels ſchreiten voller 
jugendlichen Uebermuts und überſchäumender Laune 
dahin. Ihre Wangen glühen vor Freude, ihre Augen 
funkeln vor Wonne, um ihre Lippen ſpielt der junge 
Frühling und warm⸗warmes Blut pulfiert in ihren 
Adern. Voller Sehnſucht und Ahnungen iſt die Luft 
erfüllt. In geſchmackvoll deforierten Kiosken und Zelten 
bieten ſchöne, feſche „Jüngerinnen der Wohltätigkeit“ 
Blumen und „Papierſchnitzel“, die den italieniſch klin⸗ 
genden Namen „Confetti“ tragen, feil. Auf dem 
Sportplatz produzierte ſich Herr Sandarow als Boxer 
(mit Erfolg ſogar, denn er befiegte ein Pferd. „Was 
Menſchen alles können“, bewunderte ihn laut ein hinter 
mir ſtehender kleiner buckliger nach nichts ausſehender 
Menſch, der ein Kind zur Linken und eins zur Rechten 
führte). Auf dem Waſſer fanden die bekannten hals⸗ 
brecheriſchen akrobatiſchen „Attraktionen“ ſtatt und auf 
der Eſtrade in vorgerückter Abendſtunde als Satyr⸗ 
ſpiel: ein polniſch⸗füdiſcher Kuplettiſt und Tänzer. Der 
regelrechte Federkrieg, der gegen das verpönte Confetti⸗ 
werfen ſchon ſeit Jahren geführt wird, hat augenſchein⸗ 
lich nichts geholfen, denn es feierte geſtern abend gera⸗ 
dezu unvergleichliche Triumphe. Der „himmliſche 
Regen“ iſt dem „irdiſchen Regen“ dem ſogenannten 
Confetti gewichen. Es entſtand ein Confetti⸗Regen. 
Und der „Regen“ kam von überall: aus der Taſche, 
aus den „Papierſäckchen“, von der Erde. Der Regen er⸗ 
goß ſich über Gerechte und Ungerechte und alle Wege 
führten zum — Geſicht. Zum Schluß ſei noch ganz be⸗ 
ſonders das vorzüglich eingeſpielte Warſchauer Orcheſter 
unter Leitung ſeines vortrefflichen Dirigenten Herrn 
A. Furmanski zu erwähnen. Das Programm war ge⸗ 
ſchmackvoll zufammengeftellt und die exakt zum Vortrag 
gebrachten Muſikpiecen wie „Die erſte Peer Gynt⸗ 
Suite“ von Grieg, ſowie „Ouverture Maximilian Ro⸗ 
bespierre“ vou Litolff ſind ganz beſonders hervorzuheben. 

bz. 

” Im Parke „Venedig“ hinter dem Geyer'⸗ 
ſchen Ringe, 5 Minuten von der Wartehalle der Elek⸗ 
triſchen, finden am Donnerſtag Sonnabend und Sonn⸗ 
tag große Volksbeluſtigungen ſtatt. Es ſind für dieſe 
Tage verſchiedene Attraktionen gewonnen, drei Orcheſter 
werden konzertieren und am abend findet ein Tanz⸗ 
kränzchen ſtatt. 

Spende. (Eingeſandt). „Herr Mieczyslaw Pincus 
ſpendete 10 Rbl. zu gunſten der Taubſtummen⸗Schule 
„Esras⸗Ilmim“, wofür den herzlichen Dank aus⸗ 
ſpricht. Die Verwaltung.“ 

„Bezirksgericht. Wie bekannt, ſollte am 
Dienſtag vor der 1. Kriminal⸗Abteilung des Bezirks⸗ 
gerichts in Petrikau der Prozeß gegen die Einwohner 
von Bendzin beginnen, die angeklagt, dem Referenten 
der Bendziner Keel waltung Herrn Wojciech Stanek 
eine eiſerne Kaſſette, in welcher fich baares Geld und 
zinstragende Papiere auf die Summe von 39,540 Rbl. 
befanden, geſtohlen zu haben. Da Hinda Broder, eine 
der Angeklagten, die ſich gegen Kaution auf freiem 
Fuße befindet, ſchwer erkrankte und auch einige wichtige 
Zeugen nicht erſchienen, wurde der Prozeß abermals auf 
einen Monat vertagt. 

8 Friedensgericht. Vom Friedensrichter des 
I Reviers wurde der 30 jährige Joſef Tarnowski für 
Meſſerſtiche, die er am 23. Dezember 1911 dem 
17jäheigen Michail Architekt im Haufe Brzezinska 100 
beigebracht hatte, zu 2 Movaten Gefängnis verurteilt; 
wegen Tanbendiebſtahls vom ſelben Friedensrichter 
Joſef Kedzierski (Alerandrifska 34) zu 4½ Monaten 
Gefängnis. — Vom Friedensrichter des I Bezirks 
wurden folgende Perſoneu wegen verſchiedener Vergehen 
verurteilt: Wegen Außerachtlaſſung der Vorſchriften 
für Reſerviſten — Karl Birwagal zu 4 Tagen Arreſt; 
wegen Außerachtlaſſung der Meldungsvorſchriften Itzek 
Kaufmann zu 8 Rbl. Strafe oder 2 Tagen Arreſt; 
menen antijanitärer Auflände in ihren Häuſern — 


— Nr. 252. 


Itzek Piotrkowski und Dwofra Reibenbach zu je 13 
Rbl. Strafe oder 3 Tagen Arreſt; für Aufbewahrnng 
ungeſtempelten Fleiſches Lucie Blaszezyk und David 
Silberberg zu je 6 Rbl. Strafe oder 3 Tagen Arreſt, 
Jun Raczkowski zu 7 Rbl. Strafe oder 2 Tagen 
Arreſt; der Bäcker Kalman Gielczynski (Pulnocng⸗ 
Straße Nr. 16) wegen Widerſetzlichkeit gegen 
die Polizei — zu 10 Rol. Stenfe oder 2 Tagen Arreſt. — 
Der Friedensrichter des III. Bezirks verurteilte 
Wofeiech Olczak, der feinen Hund nicht an einer Kette 
gehalten hatte, zu 3 Tagen Arreſt; — Guſtav Richter 
wegen Mißhandlung des 10 jährigen Boleslaw Ignato⸗ 
wicz zu 6 Tagen Arreſt: Juliana Piotrowska für Bes 
trug zu 4 Tagen Arreſt; Joſſek Flak für Betrug zu 
25 NET, Strafe oder 7 Tagen Arreſt. 
Gerichtliches. Vor dem Friedensrichter des 
1. Bezirks gelangte der Prozeß gegen den 18ſührigen Joſe 
Zielinski zur Verhandlung, der einen Tanbendiebſtahl 
verübte und außerdem noch Joſef Kedzierski an den 
Alexandrowskaſtraße Nr. 34 diverſe Riemen ſtahl. Der 
Angeklagte wurde ſchuldig befunden und zu 4½ Mor 
naten Gefäugnis verurteilt. Ferner wurden vom 
Friedensrichter des 1. Bezirks verteilt: Itec Kufma⸗ 
nowicz — wegen Nichterfülluung der Vorſchriften zu 
8 Rbl. oder 2 Tagen Arreſt: Icek Piotrkowski und 
Dwofra Reibenbach — wegen antiſanitärer Zuſtände in 
ihrem Haufe zu je 13 Rol, oder 3 Tagen Arreſt; 
Lucie Blaszezyk und David Silberberg dafür, daß man 
bei ihnen ungeſtempeltes Fleiſch vorfand — zu 6 Nhl. 
oder 2 Tagen Arreſt. Vom Friedensrichter des 3. 
Bezirks wurden wegen Ueberſchreitung der Handelszeit 
verurteilt: Maria Kaichen, wohnhaft an der Zgierska⸗ 
Straße Nr. 13, zu 5 Rbl. oder 2 Tagen Arreſt und 
Chaſm Faſbuſiewicz zu 15 Rbl. oder 3 Tagen Arreſt. 
So wirds gemacht! Am 1. Juni d. J. 
erſchien bei dem Fabrikanten Boruch Goldſtein an der 
Petrikauerſtraße Nr. 79 der ihm perſönlich bekannte 
Ladenbeſitzer A. Ch. P. und kaufte Waaren auf die. 
Summe von 272 Rbl., wobei vereinbart wurde, daß 
P. die erwähnten Waaren nach erfolgter Abſtellung ins 
Haus bezahlen würde. Die Waaren wurden abgeſtellt, 
als ſedoch der Inkaſſent der Firma Goldſtein, Nuta 
Halpern, erſchien, um das Geld in Empfang zu 
nehmen, erſuchte ihn P. in zwei Stunden wiederzu⸗ 
kommen. Doch es vergingen nicht zwei, ſondern 24 
Stunden und P. leiſtete noch immer keine Zahlung. 
Infolgedeſſen machte ſich Herr Goldſtein ſelbſt auf den 
Weg, um die Urſache ae ſeltſamen Verzögerun 
feſtzuſtellen. Bei P. angelangt, erfuhr Herr G. Kdo 
von deſſen Buchhalter, daß P. verduftete, da er bereits 
vor 10 Tagen bankrott erklärt wurde. Die Polizei iſt 


bemüht, dem betrügeriſchen Bankrotteur auf die Spur 
zu kommen. 
3. Gräßlicher Fund. Als heute in den 


Morgenſtunden die Kloake des Hauſes Laglewnickaſtraße 
Nr. 15 gereinigt wurde, fanden die Aſſeniſatoren darin 
ein Packek, worin die Leiche eines 7—8 tägigen Knaben 
lag. Der herbeigerufene Stadkarzt ſtellte feſt, daß das 
Kindchen, deſſen rechter Arm an zwei Stellen gebrochen 
war, zuerſt erwürgt und dann in die Kloake geworfen 
worden war. Die Polizei fahndet nach der granfamen 
Mutter. 

* 3 Einbruchsdiebſtahl. Heute Nacht dran⸗ 
gen Einbrecher in die Fabrik der „Aktiengeſellſchaft von 
S. Czamanski“ (Katnaſtraße Nr. 21), indem fie vom 
unbebauten Nachbargrundſtück aus ein Loch in die 
Mauer bohrten. Sie ftahlen für 600 Rbl. halbſeidene 
Bänder und noch außerdem Rohmaterial. Die Polizei 
forſcht nach den Einbrechern, die ſehr gut mit dem 
Terrain bekannt geweſen zu fein ſcheinen. 

„Das Opfer eines Taſchendiebes wurde 
geſtern in einem Zuge der Elektriſchen der aus War⸗ 
ſchau hier eingetroffene Kollegienrat Wladimir Lebe⸗ 
diew. Der Dieb zog dem Nichtsahnenden die Brief⸗ 
taſche aus dem Rock, in welcher ſich 930 Rbl. in 
barem Gelde, verſchiedene Dokumente, ſowie Photo⸗ 
graphien und Viſitenkarten befanden. Als der Dieb⸗ 
ſtahl entdeckt wurde, war von dem dreiſten Diebe weit 
und breit nichts mehr zu ſehen, doch iſt die Polizei 
bemüht, ihn anf die Spur zu kommen. Herr Lebediew 
ift hier vorläufig im Hotel Viktoria abgeſtiegen. 

* 3. Diebſtähle. Geſtern Abend, um 8 uhr, 
drangen bisher unermittelte Diebelim Haufe Widzewska⸗ 
ſtraße Nr. 31 in die Wohnung von Emil Mager und 
entwendeten verſchiedene Sachen und Biſouterien im 
Werte von 300 Rbl. Aus der Wohnung von Chajm 
Scheiroctk an der Poludniowaſtraße Nr. 14 wurden 
Kleidungsſtücke im Werte von 40 Rbl. geſtohlen. Ein 
ähnlicher Diebſtahl wurde im Hanſe Brzezinskaſtraße 
Nr. 4 verübt: dort drangen Diebe in die Wohnung von 
Joel Konol und entwendeten Kleidungsſtücke und Bijou⸗ 
terien im Werte von 300 Rbl., wovon 175 Rbl. auf 
die Bijouterien entfallen. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden, 


An Stelle eines Kranzes auf das Grab des ver⸗ 
ſtorbenen Vicepräſes der Lodzer Bürgerſchützengilde 
ſpendeten Herr Bruno Knaack und Frau 10 Rhl. für 
das Ehepaar Janowski. Mit den früheren 3 NL. 
zuſammen 13 Rbl. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


„Die Zigeunerin Aſal. Mit den Gaſtſpielen 
der kleinruſſiſchen Jaroſchenko⸗Truppe im 
Großen Theater findet die ſoeben geendete Theaterſaiſon 
unferer Stadt einen ſchönen Ausklang. Ländliche und 
ſtädtiſche Kultur⸗ und Sittenbilder der Ukraine ziehen 
am Auge des Juſchauers vorüber, geklärt, reliefartig, 
begleitet von ſehnſüchtigen Volksweiſen und prächtig 
durchbrochen von charakteriſierenden Nationaltänzen. 
Zwiſchenhindurch wie ein befreiender Hauch nur die 
ſchluchzenden Töne einer Zigennergeige, die klagenden 
Akkorde und feurigwuchtigen Geſänge eines Zigeuner⸗ 
chors. Und im Zentrum als allſeitig umworbenes Zi⸗ 
geunermädchen die ſchöne, glutängige A ſ a, die Tochter 
des Zigeuner⸗Alten Apraſch. Starizki hat mit ſeinem 
Schauſpiel ein eigenartiges Milſen zur Scene gebracht. 
Ein am Waldesrand gelegenes Bauernhäuschen, darin 
und rund herum echt kleinruſſiſches Leben. Im Walde 
ein Zigeunerlager. Durch Dickicht und Baumgeaſt 
klingen wehmütige Lieder und rieſeln herein in die 
intim ländliche Stimmung. 

Eigentlich hat Waſſyl recht, wenn er die ſchöne 
anmutige Kleinruſſin Galla und die junge Aſa, mit 


ibrem tiefſchwarzen Haar und dem feurig pulfierenden 


Beilage zu Ar. 252 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausgabe. 


Mittwoch, den (93. 


Mai) 5. Zuni 192, 


Abend-Ansanhe 


Die Enttäuſchung der 


belgi 


Die Wahlnederlage der Liberalen hat in Brüſſel 

und namentlich in den walloniſchen Provinzen in Mons, 
Cbarleroy, Lüttich, Verviers und in anderen Induſtrie⸗ 
ſtädten die tiefſte Enttäuſchung hervorgerufen. Im 
Hennegau warten die Grubenarbeiter nur auf das 
Signal zum Generalausſtand. Aber die beſonnenen 
Elemente in der Brüſſeler Leitung der ſozialiſtiſchen 
Partei dürften dieſe gefährliche Demonſtrationen zu 
verhindern ſuchen. Scharfe Zuſammenſtöße zwiſchen 
den gegneriſchen Parteien werden aus Gent, Lüttich, 
Arlon und kleineren Orten gemeldet; doch iſt das heute 
abend in Brüſſel verbreitete Gerücht, in Charleroy 
hätte der Mob Klöſter geſtürmt und in Brand geſetzt, 
unbegründet. Die Einberufung dreier Jahrgänge der 
Milizreſerve für heute nachmittag, die bis auf weiteres 
unter den Fahuen bleiben, macht ſtarken Eindruck. Der 
Brüſſeler Grand Place und das Rathaus werden von 
der auf Anordnung des Bürgermeſſters heute nach⸗ 
mittag wieder zuſammenberufenen Bürgergarde bewacht. 
Bisher ſind ernſte Krawalle nicht vorgekommen; doch 
bewegen ſich auf den Boulevards der unteren Stadt 
anch hente abend ganz außerordentliche Menſchenmaſſen. 
Wie man hört, ſoll ſich der ſozialiſtiſche Abgeordnete 
Vandervelde perſönlich beim Bürgermeiſter dafür ver⸗ 
bürgt haben, daß von ſozialiſtiſcher Seite die Ruhe in 
keiner Weiſe geſtört werden würde. 
Wegen des Wahlſieges der Regſerung haben heute 
die Arbeiter im Gebiet Charleroy die Arbeit nieder⸗ 
gelegt. Aus Verviers wird ein gleicher Proteſt ge⸗ 
meldet. Da dort die Arbeiter troß des Verbotes Um⸗ 
züge veranſtalteten, kam es zu Zuſammenſtößen mit 
der Polizei und der Gendarmerie, wobei mehrere Per⸗ 
ſonen verwundet wurden, 


Ü Brüffer 4. Juni. (Preß⸗Tel.) Im Laufe des 
geſtrigen Abends haben ſich in der belgiſchen Haupt⸗ 
ſtadt und mehreren anderen großen Städten Arbeiter- 
unruhen ereignet, die einen aufruhrartigen Charakter 
annahmen und zu blutigen Zuſammenſtößen mit der 
von der Regierung aufgebotenen bewaffneten Macht 
führten. 

In Brüffel durchzogen Abends Gruppen von meh⸗ 
reren Tauſend Perſonen die Straßen. Die Mani⸗ 
feftanten fangen die Marfeillaife, Die geſamte Pos 
lizei und mehrere Kompagnien Soldaten waren aufge⸗ 
voten worden. Von Minute zu Minute wuchs die 
Unruhe und die Erregung. Eine Verſammlung, die 
gegen 9 uhr abends in einer Wirtſchaft ſtattfand, 
wurde von der Polizei aufgrlöſt. Aus der etwa 2000 
Köpfe zählenden Menge wurde auf die Beamten 
ge ſchoſſen. Es kam zu einem Hand ge⸗ 
menge, wobeidie Beamten mit Meſſern 
and Flaſchen angegriffen wurden. 
Die Soldaten und Schutzleute waren gezwungen, zu 
ſchießen. In der Wirtſchaft Koekelberg find 4 Per: 
{onen getötet und 12 ſchwerverletzt 
worden. 

um 12 uhr nachts fanden in verſchiedenen Teilen 
155 Stadt gleichzeitig große Kundgebungen ſtatt, bei 

men die Führer der Sozlaliſten Brandreden hielten. 
Sämtliche Fenſterſcheiben der Wedattionsvehume der 
beiden katholiſchen Zeitungen „e Watriote” und „De 
Nationale“ in der Montagnesaux⸗Herbrs⸗ Wogen 
Straße wurden zertrümmert. Schlieytich drang die 
Menge mit Gewalt in die Redaktionen und die Druckerci⸗ 
räume ein und zertrümmerte ſämtlichee Mobiliar und 
alle Maſchinen. Berittene Polizei verfuchte, die Menge 


1 zu treiben. Dieſe war jedoch fo erbittert, 


ſchen Oppoſition. 


daß fie ſelbſt vor den Hufen der Pferde nicht wich. 
Militär und Gendarmerie waren gezwungen, zu ſchießen. 
Ein Gendarmeriewachtmeifter wurde getötet. 15 Ma⸗ 
nifeftanten find verletzt worden. Gegen 1 Uhr nachts 
gelang es der Polizei, die Lente aus den Zeitungs: 
häuſern zu vertreiben. 

Unrube im Borinage. 

Mons, 4. Juni. (Preß⸗Tel.) Am geſtrigen Nach⸗ 
mittag und Abend kam es zu ernſten Unruhen und zu 
Kämpfen zwiſchen Polizei und Streikenden. 4 Perſonen 
ſind getötet und zahlreiche andere verwundet worden. 

Strafßienſchlacht. 

Lättich, 4. Juni. (Brei Tel.) Sämtliches 
Militär von Lüttich iſt unter den Waffen und verſieht 
den Ordnungsdienſt in den Straßen. Trotzdem kam es 
geſtern abend an verſchiedenen Stellen der Stadt, gleich 
nachdem dort das Militär vorübergezogen war, zu Zu⸗ 
ſammenrottungen. Der Pöbel verübte den tollſten 
Unfug. Katholiken und Adligen wurden die Fenſter 
eingeſchlagen. Ihr Eigentum wurde zerſtört. Der 
ſozialiſtiſche Deputierte Troclet merkte zu fpät, daß 
die Wahlrechtskrawalle in Aufruhr ausarteten und 
verfuchte, die Menge zur Muhe zu bringen. Doch rückte 
ſchon im felben Augenblick die Polizei mit blanken 
Waffen an. Es kam zu einem Nahkampf. Aus der 
Menge wurden einige Schüſſe abgefeuert, die die Po⸗ 
lizei erwiderte. Der Streit dauerte bis 1½ uhr. 
S Tote blieben auf dem Platze. 25 Ver⸗ 
letzte waren zu verzeichnen. Unter den 
Schwerverletzten befindet ſich auch der Gendarmerie⸗ 
oberſt. 

um 2 uhr nachts hatte die Meuterei einen gefahr: 
drohenden Charakter angenommen. Auch die Feuerwehr 
der Stadt ift alarmiert worden. 

Lüttich, 4. Juni. (Spez. d. „N. L. Ztg.“) 
Geſtern kam es in ſpäter Abendſtunde zwiſchen Sol⸗ 
daten und demonſtrierenden Arbeitern zu ſchweren Zu⸗ 
ſammenſtößen, wobei es mehrere Tote und zahlreiche 
Verwundete gab. Heftige Kämpfe fanden beſonders in 
dem kleinen Orte Virte zwiſchen den Ruheſtörern und 
der Polizei ſtatt. Die Poliziſten wurden mit Steinen 
und Glasſcherben beworfen, worauf die Poliziſten eine 
Salve auf die Angreifer abgaben. Hierbei wurden 4 
Perſonen tödlich, 2 Kinder und 3 andere Perſonen 
ſchwer verletzt. Schließlich gelang es der Polizei und 
dem Militär, die Ruhe in den Straßen wiederherzu⸗ 
ſtellen. Später fanden jedoch im Zentrum der Stadt 
erneute Zuſammenſtöße ſtatt, als die Ruheſtörer in das 
katholiſche Vereinshaus einzudringen verſuchten. Aehn⸗ 
liche Krawalle ereigneten ſich in Gand und Tournai. 
— In Verviers ſtreiken ſämtliche Arbeiter der Glas⸗ 
fabriken. Es herrſcht dort vollſtändige Anarchie, da 
die Polizei den Demonſtranten nicht gewachſen iſt. Die 
Fabrikanten mußten unter polizeilicher Bedeckung in 
ihre Wohnungen gebracht werden. Schließlich gelang 
es aber der Polizei mit Hilfe von inzwiſchen herbeige⸗ 
rufenem Militär, die Demonſtranten zu zerſtreuen. 

Generalſtreik. 
Verviers, 4. Juni. (Preß⸗Tel.) 

Auch hier kam es geſtern zu Arbeiterunruhen. 
Die Krawallſtifter ließen fich erſt zerſtreuen, als © 


Ju Glück und Leid. 


Roman 
von 
Fr. Lehne. 
(Nachdruck verboten). 
(2. Fortſetzung.) 
„Ja, man ſieht es auf den erſten Blick, daß ſie 
Geſchwiſter find,“ entgegnete Adele lebhaft, 


„So?“ Ein mittleidig ſpöttiſcher Seſtenblick aus 
Tſas Augen ſtreifte die Freundin, deren Geſicht ſich 
rötete, als fie von dem Hausgenoſſen ſprach. 


Von da an betrachtete Iſabella den jungen Mann 
mit dem größten Itereſſe. Jetzt war er nicht mehr 
ein unbedeutender Inſpektor, über den man hinwegſah— 
jetzt ſuchte fie ſogar feine Geſellſchaft. 

Deshalb waren ihr jetzt die Stunden die 
wenn man des Abends auf der Terraſſe ſaß, 
ſchönen Sommerabende zu genießen. 

„Schade, Dele, daß nicht reiteſt!“ 
Iſabella eines Tages im Laufe der Unterhaltung. 

„Meine Geſundheit verbietet es mir leider,“ 
entgegnete Adele ſanft. „Vermißt Du es ſehr ?“ 

„Offen geſagt, ja! Ich geſtehe ſogar, daß auf 
dem Grunde meines Koffers ein Reitfleid ſchlummert.“ 

„Das ſagſt Du jetzt erſt, nachdem Du ſchon acht 
Tage hier biſt?“ rief Adele vorwurfsvoll. „Papa, 
nicht wahr, für Iſa iſt doch ein paſſendes Pferd da?“ 

„Mehr als eins!“ ſagte Herr Wohrmann lachend. 
„Wenn Ftäulein Ifa mit meiner Begleitung zufrieden 
iſt, würde ich mich freuen, ihr damit dienen zu 
können.“ 

Iſabella war glücklich, reiten zu können. Sie 
entwarf mit Herrn Wohrmann allerlei Pläne zu Spa⸗ 
zierritten. 

Klaus ſaß ſchweigend da, rauchte eine Zigarre und 
beobachtete mit ernten Augen die beiden Mädchen. 

Da neigte ſich Adele zu ihm und fragte ihn leiſe: 
„Wie finden Sie meine Freundin?“ 

„Sie nennen fie mit deus erſten beiden Silben 
ihres Vornamens — man ſollte ſie lieber mit den 
letzten rufen: Bella — denn fie iſt ſehr ſchön!“ 
verſetzte er 


liebſten, 
um die 


Du 


ſagte 


daten und Schutzleute Verſtärkungen erhalten hatten 
und mit blankgezogener Waffe vorgingen. In ſämt⸗ 
lichen Fabriken von Verviers iſt der Allgemein ausſtand 
erklärt worden. 

Gent, 4. Juni. (Preß⸗Tel.) Seit geſtern nach⸗ 
mittag ſechs Uhr ruht in allen Fabriken und Gruben 
die Arbeit. Am Abend wurden von fanatiſchen Mani⸗ 
feſtantenhaufen die Fenſter des Adelsklubs eingeſchlagen 
und die Polizei fo hart bedrängt, daß fie zurückweichen, 
mußte. Erſt als Militär einſchritt, konnte die Ruhe 
wieder einigermaßen hergeſtellt werden. Der Bürger⸗ 
meiſter verbietet in einem Aufruf die Abhaltung von 
Verſammlungen ohne vorherige Einholung der polizei⸗ 
lichen Erlaubnis und macht bekannt, daß die Polizei 
alle gegen das Verbot ſtattfinden Verſammlungen mit 
Waffengewalt auseinandertreiben werde. 

Brüſſel, 4. Junſ. (Preß⸗Tel.) Bei einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Polizei und Streikenden, der 
gegen Mitternacht in der Rue de la Blanchiſſexie ſtatt⸗ 
fand, wurden auf beiden Seiten Schüſſe gewechſelt. 
15 Perſonen find verwundet worden. Die Regierung, 


die bereits drei Jahrgänge zu den Waffen eingezogen 
hat, hat auch noch die fünf Jahrgänge von 1903 bis 


das Kabinett die 
für 


1907 einberufen. Darnach ſcheint 


durch den klerikalen Wahlſieg geſchaffene Lage 
äußerſt bedrohlich zu halten. 


Kritiſche Wendung ir 


Wien, 4. Juni. 

Die Antwort, die der Miniſterpräſident v. Lukacs 
auf die von Koſſuth uuterbreiteten Friedensvorſchläge 
erteilt hat, iſt im weſentlichen, wie ſchon gemeldet, ableh⸗ 
nend gehalten. Dieſe Ablehnung iſt ſtärker betont in 
dem von der Wehrreform handelnden Teil, wo Lukacs 
erklärt, daß er an dem Wehrgeſetz überhaupt keine 
weiteren Abänderungen vornehmen könne, am aller⸗ 
wenigſten aber könne ein Proviſorium angenommen 
werden, da damit die Ungewißheit in der militäriſchen 
Frage weiter beſtehen bliebe. Ueberdies würde dies zur 
Folge haben, daß das militäriſche Proviforium gleiche 
zeitig mit dem Ausgleich, den Abmachungen in der 
Frage der gemeinſamen Bank und den Handelsverträ⸗ 
gen ablaufen würde und zur gleichen Zeit erneuert 
werden müßte. Lukacs will ſeinen bekannten Vor⸗ 
ſchlägen entſprechend höchſtens für das laufende Jahr 
ein Proviſorium in der Weiſe einführen, daß er für 
1912 eine Erhöhung des Mannſchaftsbeſtandes um 
136.000 Mann beanſpruchen würde, doch müßte vorher 
das Wehrgeſetz endgiltig angenommen ſein, damit es 
am 1. Februar 1913 unbedingt in Kraft treten könne. 
In der Frage der Wahlreform begnügt ſich der Mi⸗ 
niſterpräſident mit eiuer ſachlichen Bekämpfung einzel⸗ 
ner Vorſchläge der Oppoſition. Er hält an ſeinen der 
Oppoſition bereits früher übermittelten Vorſchlägen feſt, 
die dahin gehen, als Grundlage der Erwerbung des 
Wahlrechts die Abſolvierung der Volksſchule zu betrach⸗ 
ten, und für alle, die dieſen Bildungszenſus nicht er⸗ 
reichen, ſubſidiär einen Steuer⸗ und Vermögenszenſus 
einzuführen. In der Wehrreform beſtehen aber die 
Gegenſätze darin, daß die Regierung die Erledigung der 
Wehrreform fordert und nur aus techniſchen Gründen 
ein Proviſorium in Ausſicht nimmt, während die Op⸗ 
poſition ein estl. auch mehrjähriges Proviſorium zuge⸗ 
ſtehen will ohne Erledigung der Wehrvorlage. In die⸗ 
fem Punkt wird die Oppoſizion nachgeben müſſen, wenn 
der Friede zuſtande kommen fol. Die Opvpoſition be⸗ 


Brandſchatzung eines Kloſters? 
Brüſſel, 4. Juni. (Preß⸗Tel.) 

Nach einer Meldung aus Lüttich ziehen ſtreikende 
Grubenarbeiter aus den umliegenden Bergwerken gegen 
Mitternacht in Maſſen auf die Stadt zu. Auf ihrem 
Wege ſollen ſie in Charleroi ein Kloſter in Brand 
geſteckt und geplündert haben. Bis jetzt war eine Be⸗ 
ſtätigung des Gerüchtes noch nicht zu erlangen. Doch 
ſteht feſt, daß in zahlreſchen Grubenorten geſtern Nach⸗ 
mittag die Arbeit eingeſtellt und der Generalſtreik ver⸗ 
kündet worden iſt. 

Brüſſel, 4. Juni. Die ſozialiſtiſchen Zeitungen 
bringen heute morgen längere Artikel, in denen ſie 
ihrer Mißſtimmung über den Ausfall der Wahl Aus⸗ 
druck geben. So ſchreibt die „Gazette“: Der letzte 
Tag iſt verhängnisvoll fir uns geweſen, der die Situ⸗ 
ation des Landes nur noch verwirrter macht, als ſie 
ſchon geweſen iſt. 

„Independence Belge“ meint: Wir haben eine 
ſchwere Niederlage erlitten, aber der Kampf wird fort⸗ 
dauern. Die Sozialiſten müſſen dieſen Kampf mit 
allen Kräften fortſetzen und dafür ſorgen, daß ſich der 
Abgrund zwiſchen ihnen und der klerikalen Partei mehr 
und mehr erweitert. 

„Peuple“ ſagt: Die Situation iſt ſehr bedenklich. 
Nichtsdeſtoweniger behaupten wir trotz der Niederlage, 
daß es der klerikalen Macht unmöglich ſein wird, ihre 
Unterrichtsmethode durchzubringen. Selbſt die Pflaſter⸗ 
ſteine werden ſich dieſem Vorhaben widerfegen, 


n unguriſchen Parla- 


mentskumpf. 


riet mittags über die Antwort des Miniſterpräſidenten 
und veröffentlicht folgenden Beſchluß. 

„Die verbündeten oppoſitionellen Parteien haben 
aus der Antwort, die der Miniſterpräſident auf die 
ihm von der Oppoſition angebotene Verhandlungsbaſis 
erteilt hat, mit Bedauern zur Kenntnis genommen, 
daß die Regierung ihren Standpunkt als unabänderlich 
betrachte, ihrer Antwort alſo den Charakter eines Ulti⸗ 
matums verleihe, was alle weiteren Verhandlungen 
ausſchließt. Die Parteien werden daher über ihr weiter 
res Vorgehen ſelbſtändig beſchließen.“ 

Der Sinn des Communiques ift vollſtändiger Abs 
bruch der Verhandlungen. Der Präſident des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, Graf Tisza, rechnete mit dieſer Wen⸗ 
dung in der parlamentariſchen Lage. Denn er ſagte 
heute im Kreiſe feiner Vertrauten, daß das Wehrgeſetz 
ſpäteſtens Mittwoch abend im allgemeinen wotiert fein 
müſſe. Aus allem geht hervor, daß Graf Tisza einen 
entſcheidenden Schlag in der allernächſten Zeit führen 
und in Parallel⸗ oder Dauerſitzungen die Wehrgeſetz⸗ 
debatte abſchließen und die Annahme der Wehrvorlagen 
durchdrücken will. In ähnlicher Weiſe ſollen dann auch 
noch die Einzelheiten der Vorlage angenommen und 
hierauf das Abgeordneteuhaus vertagt werden. Die 
Taktik der Oppoſition iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſetzt. 
Welche Folgen die Durchführung des Tiszaſchen Planes 
haben wird, und welche Exe igniſſe fih im Abgeordne⸗ 
tenhauſe abſpielen werden, läßt ſich zur Zeit noch nicht 
ermeſſen. Soviel iſt jedoch gewiß. daß in Kreiſen der 
Oppoſition jene in der überwiegenden Mehrheit find, 
welche die Anwendung von Gewaltmitteln durch die 
Oppoſition verabſcheuen. Die Regierung und die natio⸗ 
nale Arbeitspartei haben anſcheinend ſchon heute einen 
entfcheidenden Sieg errungen. Am Schluſſe der Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes wurde ein Antrag anf Abhal⸗ 
tung von Parallelſitzungen eingebracht, und es wurde 
beſchloſſen, über dieſen Antrag ohne Debatte abzuſtim⸗ 
men. Von morgen ab wird das Abgeordnetenhaus von 


„O, das iſt ein prächtiger Einfall!“ rief Adele 
jetzt lebhaft. 

„Was gibt's, Dele ? Darf ich nicht auch von dem 
prächtigen Einfall profitieren 2“ fragte Iſabella. Sie 
hatte wohl bemerkt, wie Adele leiſe mit Klaus gesprochen 
hatte, der ſetzt bittend und ein wenig rot geworden auf 
Adele blickte 
„O, es iſt nichts von Belang, Liebſte!“ neckte 

„Mon muß nicht alles wiſſen wollen!“ 

Noch an deniſelben Abend erfuhr fie, was Klaus 
in bezug auf fie geſagt. Ein gewiſſes Triumphgefühl 
erfüllte ſie. Er war alſo doch nicht ſo blind gegen 
ihre Schönheit, wie er ſich gab; nicht der kleinſten 
Huldigung feinerfeit? konnte fie ſich rühmen. Und fie 
war es doch gewöhnt, daß man ihrer Schönheit hul⸗ 
digte! Es hatte ihre Eitelkeit verletzt, oaß er fo gleiche 
mütig, ſo kühl gegen ſie war. Aber auf den Morgen⸗ 
ritten kamen fie ſich näher. Isabella wurde eine 
getreue Begleiterin der beiden Herren. Sie war eine 
hervorragende Reiterin, und es war ein Vergnügen, in 
ihrer Geſellſchaft zu ſein, um fo mehr, da fie ſich von 
der liebenswürdigſten Seite zeigte. Herr Wohrmann 
pries ihre vollendete Neitfunft in bevedten Worten. 

Klaus ſagte nichts, aber feine Augen lenchteten 
auf, wenn fie ihm friſch und roſig den Morgengruß bot 
und er ihr in den Sattel half. 

Auf die Dauer konnte er gegen dieſes lebens⸗ 
ſprühende, kraftvolle Mädchen nicht gleichgültig ſein. 
Mit heimlichen Entzücken betrachtet er fie, 

Ihre Geſtolt war von ſchönſtem Ebenmaß der 
Formen, ſchlank und doch voll, dabei biegſam wie eine 
Weidengerte. Große, dunkelgraue, langbewimperte 
Augen beherrſchten das ausdrucksvolle Geſicht mit dem 
icht kleinen, doch ſchön geſchnittenen Munde. Das 
überaus üppige Haar zeigte ein wundervolles, ſtark 
rötliches Blond — es war, als habe es Sonnenſtrahlen 
aufgefangen. 

Ja, Iſabella Krüger 


dieſe. 


war ſchön und ihr Beſitz 


mußte einem Manne herrlich dünken. Aber ob ſie ein 
Herz befaß ? ug ifelte faſt daran, wenn er fah, 
mit welcher G. hätzung fie die Leüte vom Gute 
behandelte, Adele wie zu m gel empor⸗ 
ſahen. Für die ehrerbietigen Grüße, die ihr gebracht 
wurden, hatte fie kaum einen Dank — aber vielleicht 


war das mehr Gedankenloſigkeit als Abſicht! 


Sonntägliche Ruhe herrſchte heute im Walde. 
Man merkte nichts von der Julibige — ſpürlich nur 


fanden die Sonnenſtrahlen Eingang in den kühlen 
Waldesdom, und in zitternden, grüngoldenen Lichtern 
tanzten ſie auf dem weichen Moosboden. Die Luft 
war durchtränkt von dem würzigen Duft der Tan⸗ 


nen. Tief atmete Adele Wohrmann und blieb 
ſtehen. — 
h „Iſt's nicht herrlich hier 2“ fagte fie ihren Be⸗ 


gleitern, Iſabella und Klaus. „Tut's den Herrſchaften 
leid, mir gefolgt zu ſein? Hier iſt mein liebſter Auf⸗ 
enthalt; ich mag gar nicht reifen.“ 

„Ja, wer es jo hat, wie Du, Adele! 
gen bin froh, wenn ich aus 
kann !“ 

„So heirate doch, Bella! 
tun können!“ 

„Glaubſt Du, ich hätte Luſt, mich dem erſten beſten 
unterzuordnen 2“ 

„Es braucht ja nicht der erſte beſte zu fein,” ent⸗ 
gegnete Adele lächelnd. „Es wird Zeit für Dich, Du 
biſt fchon zweiundzwanzig Jahre alt.“ 

Scherzend hielt Iſabella der Freundin die Hand 
vor den Mund. 

„O, ſtill, Dele, wie darfſt Du mein Alter 


Ich dage⸗ 
der Stadt fort 


Du hätteſt es längſt 


ver⸗ 


raten!“ 
| „Sie müſſen allerdings ängſtlich darüber wachen, 
daß ein ſo beträchtliches Alter geheim gehalten wird, 


gnädiges Fränlein,“ rief Klaus lachend. „Fräulein 
Adele hat recht, wenn ſie ſagt, es würde hohe Zeit, daß 
Sie heiraten!“ 

Herausfordernd blitzten ihre Augen ihn an. 

„Wieſo ?“ 

„Nun — es müßte 
der Ihren Willen bricht.“ 


einer ſein, der Sie meiſtert, 


„Den möchte ich ſehen, der das vermag! Es gibt 
keinen Mann, dem ich mich fügen würde,“ ſagte fie 


ſchnell und halblaut. 

Adele achtete nicht auf ihr Wortgeplänkel; ſie 
ging auf dem engen Waldweg vor ihnen her und ſuchte 
Erdbeeren, deren friſches Rot verführeriſch aus den Grün 
hervorleuchtete. 

„Es würde wohl einen geben,“ entgegnete Klaus 
ruhig und ſah Iſabella dabei an. Er hielt ihre Blicke 
feſt mit ſeinen zwingenden Augen, ſo feſt, daß ſie ihm 
nicht ausweichen konnte — ſelbſtvergeſſen ſchaute fie ihn 
an, ein weiches Lächeln um den Mund. 

„Es gibt einen, ja — und Du bift der Mann!“ 
ſagten ihre Angen. 

Er trat nahe zu ihr, daß ihre Schultern ſich bes 


rührten — er ſah die roſige Haut durch die durch⸗ 
brochene, weiße Mullbluſe ſchimmern — mit kurzem, 
heftigem Drucke faßte er ihre Hand, die ſie ihm willig 
überließ. Ja, ſie erwiderte ſeinen Händedruck und eine 
ſelige Minute gaben fie ſich dem Gefühl einer inneren, 
untrennbaren Zuſammengehörigkeit hin. Vor ihm em⸗ 
pfand das ſtolze Mädchen eine ſüße Schwäche und Halt⸗ 
loſigkeit, die ihren Willen brach. 

Da Adele ein wenig müde geworden war, lagerten 
ſich die drei auf einer Lichtung. In Iſabella zitterte 
der Nachklang des ſoeben Erlebten, Empfindungen, die 
fie nicht in Worte faſſen konnte, die fie nur beſeligt in 
ihrem Herzen fühlte. 

Sie war bezaubernd, hinreißend, und ſelbſtvergeſ⸗ 
ſen hafteten feine Augen auf ihr, die wie keine an⸗ 
Be den Wunſch in ihm erweckte, fie als fein Weib zu 
eſitzen. 

Ob ſie ſich aber mit dem einfachen Leben auf 
Althof beſcheiden würde? Wenn ſie ihn liebte, müßte 
ſie ſich damit begnügen; denu um ihres Geldes willen 
würde er ſich niemals zu ihrem Sklaven machen — 
ihr Herrſchergefühl mußte ſeinem Willen weichen. 

Adele hatte wohl bemerkt, wie Klaus ihre ſchöne 
Freundin bewunderte und wie ein ſcharfer Schnitt ging 
es durch ihr Herz. Aber ſie beherrſchte ſich. Ein 
wehmütiges Lächeln lag um ihren Mund — nein, 
ein ſolches Glück war ihr nicht beſchieden, ſie mußte ver⸗ 
zichten lernen. 

Als ſie Klaus nach ſeiner Schweſter Ruth fragte, 
wurde er beredt. In warmen Worten ſprach er von 


ihr. „Ihretwegen wünſche ich es am meiſten, daß 
Althof bald unſer Wohnſitz ſein kann. Es werden 


allerdings ſehr viel Reparaturen nötig ſein. Der jetzige 


Pächter hat den Grund und Boden weidlich ausgenutzt. 
Ich glaube, mir ſtehen noch ein paar ſchwere 


Jahre bevor, ehe ich alles ſo haben werde, 
möchte.“ 

„Althof iſt dann wohl eine reine Wüſte 2“ fragte Iſa. 

„Für Sie, mein gnädiges Fräulein, vielleicht! 
Mir bedeutet es das Höchſte — die eigene Scholle ! 
Und ich freue mich darauf, das Gut ſelbſt bewirtſchaf⸗ 
ten zu können. Althof iſt von meinem Vater ſehr 
ſtiefmütterlich behandelt worden. Ich bin froh, daß 
meiner Schweſter und mir dieſe Zufluchtsſtätte ge⸗ 
blieben iſt es hätte auch noch anders kommen 


können!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


wie ich es 


Mittwoch, den (28. Mat) 5. Junf 1918, 
mittags 10 bis 2 Uhr und nachmittags von 4 bis 8 
Uhr Sitzungen abhalten. Der Antrag wurde in ſehr 
kurzer Zeit ohne Lärm der Oppofition angenommen. 
Ans allen Teilen des Landes wird in Budapeſt Gen⸗ 
darmerie zuſammengezogen, weil es heißt, daß die zu 
einer Aktion im Abgeordnetenhauſe unfähige Oppoſition 
abermals Straßenkrawalle infzenieren will. 

Skandalſzenen. 

Budapeſt, 5. Inni. (P. T. A.) In der De 
putjertenkammer verurſachten die Oppofitionellen einen 
ungeheuren Larm. Die Sitzung wurde vom Präfiden⸗ 
ten 3 mal unterbrochen. Im Saale erſchienen 20 
Poliziſten. Der Lärm der Oppoſitionellen ſedoch ver⸗ 
ſtärkte ſich. Die Abgeordneten wurden auf die Verord⸗ 
nung des Präſidenten aufmerkſam gemacht, derzufolge 
die die Ruhe flörenden Deputierten aus dem Saale zu 
entfernen find. Als die wiederholten Aufforderungen, 
ſich ruhig zu verhalten, ohne Erfolg blieben, wurde 
eine Reihe von Deputierten, darunter auch J u ſt, 
vom Polizeiinſpektor aus dem Saale geführt. 

Budapeſt, 5. Inni. (Spez.) Es hat in der 
ganzen Stadt ungeheure Entrüſtung hervorgerufen, daß 
geſtern 76 Abgeordnete der Dppofition mit Gewalt 
aus der Paärlameutsſitzung entfernt wurden. Man bes 
fürchtet den Ausbruch ernſter Unruhen. Das Militär 
ift für alle Fälle in den Kaſernen konſigniert und hat 
den Befehl rückſichtsloſen Vorgehens erhalten. Alle 
Fabrikſtadtteile und die Gasanſtalt find ſeit hente früh 
von Palizei und Militär beſetzt. Die Oppoſition be⸗ 
ſchloß, es im Parlament zu keinem ruhigen Verlauf 
nner Sitzung kommen zu laſſen, fo lange Lukacs und 
Tisza am Ruder find. 

Erklärung des Grafen Tisza. 

Budapeſt, 4. Juni. (Preß⸗Tel.) 
Graf Tigza erklärte einigen Journaliſten: 

Ich halte mein Vorgehen vor meinem Gewiſſen, 
vor Gott und vor der Welt für gerechtfertigt und bin 
davon überzeugt, daß ich richtig gehandelt habe. Ich 
gebe dem Abgeordnetenhauſe Gelegenheit, zu meinem 
Vorgehen Stellung zu nehmen und werde in der 
Sitzung erklären, daß mein Vorgehen zum Gegenſtand 
einer Debatte gemacht wird. Jedes Mitglied des Ab⸗ 
geordnetenhauſes kann dazu Stellung nehmen. 

Annahme der Wehrvorlage 

Budapeſt, 4. Juni (Preß⸗Tel.) Minifter- 
präſident von Lukacs ließ um ½12 Uhr mittags 
durch die Kabinettskanzlei auf telephoniſchem Wege 
den Kaiſer verſtändigen, daß im Abgeordnetenhauſe 
heute durch Abſtimmung der Majorität und in⸗ 
folge eines Antrages des Grafen Tisza die Wehr⸗ 
vorlage im Allgemeinen und in den Details in 
dritter Leſung angenommen iſt. Der Kaiſer ließ 
dem Miniſterpräſidenten gratulieren. 

Lostrennung Ungarns von Oeſterreich. 

Budapeſt, g. Juni. (Spez.) In der 
heutigen Nachtſitzung hat die Oppofition 
beſchloſſen, im Parlament den Antrag auf 
ſtaatsrechtliche Lostren nung Ungarns 
von Oeſterreich einzubringen und die Volks⸗ 
abſtimmung hierüber entfcheiden zu laſſen. 


Britischer Tag im 
Londoner Pafenſtreik. 


London, 4. Juni. 

Der Tag kann für dieſen Streik entſcheidend 
werden. Eine wahre Sturmflut von Arbeitswilligen 
ergoß ſich im Lauf des Tages über die Häfen. In 
Leadenhall Street wurde vor den Bureaus der Londoner 
Hafenbehörde die Schar der Arbeitswilligen immer 
größer. Manche von ihnen trugen ihre Reſerviſten⸗ 
abzeichen. Auch viele organiſierte Arbeiter waren 
zweifellos unter ihnen, und eine große Anzahl ſchien 
von weither gekommen zu ſein. Im ganzen ſollen 
5500 Mann angenommen worden ſein. Immerhin 
bee es an gewiſſen Stellen des Hafens noch nicht 
ſeſſer aus. In den Viktoria and Albert Docks wird 
belſpielsweiſe nur ſehr wenig gearbeitet und die Polizei 
beſchäftigt ſich dort eifrig mit Karten⸗Fußballſpiel und 
Schlafen. Heute nachmittag hielten die Arbeitgeber in 
den Bureaus der Londoner Hafenbehörde eine Ver⸗ 
ſammlung ab, um zu beraten, welche Antwort der Ri 
gierung auf ihren Vorſchlag eines gemeinſamen Eini⸗ 
gungsamtes zu geben iſt, die Entſcheidung wird der 
Regierung heute abend zugehen. Die Streifführer ver⸗ 
leren troß des Anſturmes der Arbeſtswilligen zum 
Hafen den Mut nicht. Ben Tillett erklärte, daß im 
ganzen noch 5000 Mann mehr in Ausſtand traten, 
darin find Rollkutſcher und Bauarbeiter und ſonſtige 
Arbeiter eingeſchloſſen. Alle Gewerkſchaften ſeien an 


Präſident 


Nene kodzer Zeſtung. 


laſtung der 


morgigen Unterredung mit der Regierung. 


Vorfitzende des Exekutivkomitees für den internationalen 


zum Thema Embankment 


Coventgarden war der Warenverkehr normal. Das 
Parlament tritt morgen zuſammen. 


der Arbeit und allmählich und ſyſtematſſch würde die] Tatſachen zu beſchränken, die da finds Zuſammenkunft 
Arbeit im Hafen aufhören. Die Führer proteſtieren britiſcher Miniſter mit Lord Kitchener auf Malta, daran 
namentlich gegen die wahrhaft ſtreikbrecheriſche Arbeit anſchließend Beſuch der britiſchen Miniſter in Biſerta, 
der Polizei, die auch gegenüber einer übermäßigen Be⸗ dem nordafrikaniſchen Kriegshafen Frankreichs, Vorbe⸗ 
Wagen ein Auge zudrückt, während ſie reitung eines neuen italieniſchen Expeditions⸗Korps zur 
ſonſt gegen jeden Kutſcher mit ftrengften Strafen bei Beſetzung weiterer türkiſcher Gebietsteile, wahrſcheinlich 
der Hand war. Die Führer rüften ſich zu ihrer Chios und Mytilene, 


Verſtärkung der engliſchen 


An ihrer Garniſon auf Cypern, angeblich beſchleunigte Heimreiſe 
Konferenz wird auch Herr Jocharder aus Berlin, der Lord Haldanes. 5 5 ar g 


Es wird der Diplomatie nicht gerade leicht werden, 


Transportarbeiterbund, teilnehmen. Gleichzeitig wurde in dieſen nebelhaften Umriſſen ein Bild zu erkennen, 
beſchloſſen, morgen nachmittag eine Rieſendemenſtration und dennoch wird, wie geſagt, ziemlich allgemein ange⸗ 
veranſtalten. Worüber nommen, daß es ein neues Bild iſt, welches im öſtlichen 
ſich die Streikführer beſonders beklagen, iſt, daß ent⸗ Mittelmeer in Erſcheinung treten ſoll. Wenn es nur 
gegen anderslautenden Verficherungen unter dem Deck- in letzter Linſe das Ende der Feindseligkeiten und keine 
mantel der Nahrungsmittel auch andere Waren aus neuen Verwicklungen im Gefolge hat, wird das friedens⸗ 
dem Hafen herausgeſchafft werden. Auf dem Fleiſch⸗ durſtige Europa die geheimnisvollen Beratungen auf 
markt von Smithfeld und dem Gemiüſemarkt von Malta mit Freuden begrüßen. 


Paris, 4. Juni. 
„Matin“ 


(Spezialtelegr. d. „N. L. Ztg.“) 


Der veröffentlicht heute eine intereſſante 


London, 5. Juni. (Spez.) Auf der gestrigen] Statiftit über den Flottenbeſtund Frankreichs, Italiens 
Konferenz der Arbeiterdelegierten und der Regierungs⸗ und Oeſterreichs im Mittelländiſchen Mer. Das 


vertreter ftellten die erſteren ihr auf Fortſetzung des 
Streiks lantendes Ultimatum, bis alle entlaſſenen Ar⸗ 
beiter wieder angenommen werden. 


Ueber die innere Pa- 
litik Deutichlands. 


Paris, 4. Juni. Die „Libre Parole“ widmet 
heute der inneren deutſchen Politik einen längeren Ar⸗ 
tikel, in welchem ſie bemerkt: „Alles kann ſich leicht 
ändern und anders kommen, als wie man es erwartet 
hatte. Der Direktor der Deutſchen Bank, Herr von 
Gwinner, ftellte vor längerer Zeit das Hereinbrechen 
einer großen finanziellen Kriſe in Deutſchland in Ans⸗ 
ſicht. Wenn eine ſolche Kriſis eintreten würde, ſo wür⸗ 
den die Deutſchen unbedingt ihrer Umzufriedenheit dem 
Kaiſer gegenüber noch ſtärker Ausdruck geben, und 
dieſe Unzufriedenheit würde infolge einer großen Reihe 
von Enttäuſchungen in der letzten Zeit durchaus ver⸗ 
ſtändlich ſein. Man würde zwar nicht revoltieren, aber 
den Kaiſer zwingen, abzudanken. Der Kronprinz 
würde, um die Kriegspartei zu befriedigen, ſicher einen 
Krieg führen und würde keine Angſt vor England ha⸗ 
ben, das die Deutſchen jetzt noch mehr haſſen, als 
ſonſt, denn ſie ſtoßen fortwährend mit England zu⸗ 
ſammen, Dann aber werden die Engländer bedauern, 
daß ſie nicht das Bündnis mit Frankreich abgeſchloßen 
haben, von dem in letzter Zeit ſo viel die Rede 
war.“ 

Umwandlung der deutſchen Geſandtſchaft 
in Bern in eine Botſchaft. 

Genf, 4. Juni. Die dentſche Regierung deab⸗ 
ſichtigt, die Geſandtſchaft in Bern in eine Botſchaft 
umzuwandeln. Dadurch würde der jetzige Geſchäfts⸗ 
träger, Herr von Bülow, Doyen des diplomatiſchen 
Korps werden und als ſolcher Verteile beim Empfang 
des Kaiſers genießen. Bisher war der Vertreter Frank⸗ 
reichs der Doyen des diplomatiſchen Korps. 


Zum Spioungefall in 
Spundan 


Köln, 4. Juni. 

Im chriſtlichen Hospitz wollte geſtern abend die 
Kriminalpolizei den wegen Spionageverdacht flüchtigen 
50 jährigen, verheirateten Hauptmaun a. D. Kyriazi⸗ 
Sondru aus Berlin verhaften. Kyriazi bat, einen 
Augenblick austreten zu dürfen, ging auf die Toillette 
und erſchoß fich. Es wird vermutet, daß Kyriazi mit 
dem Einbruchsdiebſtahl in dem Spandauer Artilleriede⸗ 
pot in Verbindung ſteht. 

Demgegenſiber wird von der Berliner politiſchen 
und Kriminalpolizei mitgeteilt, daß von einem Zuſam⸗ 
menhang der Kölner Angelegenheit mit der Spandauer 
Spionageaffäre nichts bekannt ſei. Auch die Kölner 
Kriminalpolizei beftreitet dieſen Zuſammenhang. 


Das Geheimnis 
nan Malte, 


Merkwürdigerweiſe hat man ſich auf dem Kontinent 
weder in der Preſſe noch im Publikum ſehr eingehend 
mit der geheimnisvollen Tagung britiſcher Staatsmänner 
anf der Inſel Malta beſchäftigt. Man kann aber mit 
Sicherheit annehmen, daß dieſe Tagung von allen 
europäiſchen Kanzleien mit um fo intenfiverem Ins 
tereſſe verfolgt wird und im Mittelpunkt aller diplo⸗ 
matiſchen Erörterungen ſteht. Daß die Malteſer Zu⸗ 
ſammenkunft mit irgendeiner neuen Phaſe des türkiſch⸗ 
italieniſchen Konfliktes in Zuſammenhang ſteht, wird 
ziemlich allgemein angenommen, aber in welcher Rich⸗ 
tung? Darüber gehen die Meinungen weit, ſehr weit 
auseinander, und man wird wohl am beſten tun, ſich 
auf Regiſtrierung der bisher einigermaßen feſtſtehenden 


Blatt zieht aus dieſer Statiſtik den Schluß, daß 
Frankreich in Zukunft ſelbſt ohne engliſche Hülfe die 
abfolute Herrſchaft im Mittelländifchen Meer beſitzen 
wird. Am Schluſſe der Statiſtik bringt das Blatt noch 
eine Information, nach der es auf das beſtimmteſte 
verſichern kann, daß Frankreich feſt entſchloſſen ſei, im 
Mittelmeer von jetzt ab das Prinzip des Zweimächte⸗ 
ſtandard anzuwenden. Dieſes Prinzip iſt dahin zu 
verſtehen, daß die führende Flotte eines Landes ſtärker 
ſein muß, als die beiden nach ihm kommenden. Dieſes 
Syſtem wird von England allgemein befolgt. Da 
Frankreich feſt entſchloſſen iſt, dieſes Prinzip im ganzen 
Mittelländiſchen Meer ſtreng zu befolgen, ſo muß ſeine 
Flotte dort ſtärker ſein als die der beiden nach ihm 
kommenden Länder zuſammen. Wenn alſo von heute 
bis 1916 Oeſterreich oder Italien ſeine Flotte im 
Mittelländiſchen Meer vergrößert, wird der franzöſiſche 
Marineminifter ſofort vom Parlament die nötigen 
Kredite verlangen, die für eine Erhöhung der dortigen 
Flotte im gleichen Verhältnis notwendig find. 


Die Maſſenmorde der 
Lupomorello-Bande. 


London, 5. Juni. (Preß⸗Telegraph.) 

New⸗Nork beſitzt eine noch viel weiter verzweigte 
und gefährlichere Verbrecherbande, als ſie Paris in 
einen Antomobilbanditen aufzuweiſen hatte. Nach 
einer Auskunft von William Flynn, dem Leiter der 
New-dorker Sicherheitspolſzei macht die Lupomorello⸗ 
Bande, die eine Art Maffia darſtellt, nicht nur die 
Stadt ſelbſt, ſondern auch deren Umgebung unſicher 
und hat nicht weniger als 60 Morde in 
einigen Monaten verübt. Sie töteten 
für gewöhnlich zwei Perſonen pro Woche. Die Leich⸗ 
name fand man gewöhnlich in kleinen Seen oder Ab⸗ 
zugsröhren. Flynn hat die Ueberzeugung erlangt, daß 
die Bande einen beſonderen Friedhof beſitzt, auf dem 
ſie ihre Opfer beerdigt. Der „Daily Telegraph“ meint 
dazu, der Anführer dieſer Bande genieße einen gewiſſen 
politiſchen Schutz hochſtehender New⸗Norker Perſönlich⸗ 
keiten, die ſeiner Verhaftung verhindern. 


Die Neualution 
in Mexiko, 


Mexiko, 4. Juni. 

Der Deutſche Hugo Beel iſt in San Miguel am 
Rio Demesquilal von Banditen ermordet worden. San 
Miguel iſt ein abgelegenes Städtchen von 4000 Ein⸗ 
wohnern im gefährlichſten Aufſtandsgebiet. Es war 
hier bekannt, daß gegen Beel im Februar eine Er⸗ 
preſſung verübt worden war, und daß er ſich danach, 
entſprechend der Warnung des Geſandten, nicht in 
ſchlecht ganiſonierten und abgelegenen Orten zu bleiben, 
mit feiner Familie nach der Gouvernementsſtadt 
Durango begeben hatte. Von ſeiner Rückkehr in das 
gefährdete San Miguel hat man hier keine Kenntnis 
gehabt. Seine Fran mit zwei Kindern befindet ſich 
noch dort. Auf Antrag des Geſandten find die mexi⸗ 
kaniſchen Behörden bemüht, die Familie in Sicherheit 
zu bringen. Ein Rural⸗Korps befindet ſich auf dem 
Marſche nach San Miguel. 

Nach einem Telegramm aus Chichnachna ift heute 
das Ergebnis einer amtlichen Zählung bekanntgegeben 
worden, aus der ſich ergibt, daß die Furcht vor einem 
Angriff der förderierten Truppen die Stadt von Aus⸗ 
ländern entvölkert hat, und zwar find von der in nor⸗ 
malen Zeiten aus 2000 Köpfen beſtehenden Bevölke⸗ 
rung nur 106 zurückgeblieben, worunter ſich 26 Per⸗ 
ſonen engliſcher und 33 Perſonen deutſcher Abſtam⸗ 


Ein Fronthaus, 


geeignet für Bureau, Lager oder Kontor, 2 Fabrikſäle 
je 00x10, ſowie 2 Schuppen für Lager geeianet, forort 

tomenadenftraße Nr. 9 zu vermieten. 
12 bis 1 Uhr mittags. 


Elegant möbliertes 


Zimmer 


mit elektr. Beleuchtung, Liftbenützung per 1. (14) Juli 
g. e, zu vermieten. Anzufragen im Zigarren⸗Geſchäft 
Feiffer, Petrikauerſtraße 79. 7100 


| Wohnungs- Angebote: |22immeru. Küche h 


7158 Küche m 


für 180 Nbl. 
vom 1. Jutz gu vermieten. Su⸗ 
walsfaftr. B. W. 18, Tram, . 
Möblierte Zimmer 
mit elektriſcher Beleuchtung 
und ſeparatem Eingang 
per ſofort zu vermieten. Ri⸗ 
kolajewska Nr. 67. 6121 


LOKAL 


ca 400 CJ -Ellen mit Doppel- 
licht, mit oder ohne Kraft, 
elektr. Beleuchtung per ſo⸗ 
fort oder per !. Juli zu ner⸗ 
mieten. Bansta 74. (7128 


t 1 käheres bei Ri 
Pietka, Petrikauerſtr. 111, bis 10 Uhr früh 9 4 


2 Ein Lokal für 


denen Wohnungen 


Sommerfrische 


ein Zimmer mit voller 
Benfton zu vermieten. 
Wo? jagt die Expedition 
dieſes!? 


Sront- Wohnung 


zum I. Iuli Ge Zussunsta- und 
eim Gegerſchen 


attes. 7203 


Reſtaurant 
vom 1. Juli zu vermieten. 
Ecke Przejazd u. Wyſokaſtr. 

in vermieten ift in Rupee 5 


in in Näbe der Babnſtation eine | ———————— 
Sommer wohnung 3 Zimmern. Küehe 
m mit Balkon an der Sonnenſeite 


And 

7218 vom 1. Juli au vermieten. An⸗ 
au | drzeinitr 53, das 2. Haus von 

der Ecke. N 


Herren 


aut vermieten, für 1. od. 2 


Herren. Benediktenſtr. 28, feudenaſen und Sanne bei sine 
Wohn. 26. 7178 kauerſtr. 243. Wohn. 6. 7091 


u vom 1. Juli zu vermieten. 


„fort zu vermieten. 


6919 


3 Zimmer: 


Jabriks⸗ 
Lokale 
und Küche ſamt allen Be⸗ 
quemlichkeiten, Badezimmer 


zu vermieten. Näheres zu 
erfragen in der Konditorei 
mit Kloſet, wegzugshalber 


Ullrichs, Petrikauerſtr. 92. 


0 7 durch jetzigen jeter per 
2 3 Immer |tofort oder ! Juli zu ver⸗ 
mieten. Näheres beim 


und Küche Haus beſitzer Petrikauer 174. 


2 Zimmer 
und Küche 7” 


vom 1. Juli au vermieten. Kon. 
ſtinerſte. Kr. 11. Ju erfragen 
L. Bebnte, Zachodniaſtr. 39 


Möbliert 2 Zimmer 
und Kühe s 


| mit allen Beauemlichfeiten, Aue 
| Eingängen, für die Sommer- 
monate, jowie auch ein immer 


unmögliert fofort abzugeben. 
Ahndeneie Sir. Sd. Web 8, 


Petrikaueſtr. 128. 


In vermieten 


zwei berrliche Feontsimmer im 
Cenleun der Stadt, 1, Ctane, 
Eleganter Eingang. Geeignet 
guch fürs Gomptolt. Rüde 
der Grjellich, „Salamandra 
lonaftraße Nr. . 


Freundliches 7054 


Frontzimmer 


mit ſeparatem Eingang ſo⸗ 
Prze⸗ 
jazdſtraße Nr. 8, W. g. 


7110 


| vermieten, 


Nr. 252, 

New:Yozk, 4. Zunft, (Preß⸗Tel.) Nach einer 
Meldung aus Chihuahua ift der Kriegsſchatz der Auf⸗ 
ſtändiſchen nahezu erſchöpft, nachdem am vergangenen 
Sonnabend 3000 Soldaten des Generals Oroczo ihren 
Sold ausgezahlt bekommen haben. Es beſteht daher 
wenig Hoffunng, daß der Aufſtand erfolgreich 
ſein wird. 


Nieſenbrand 
in Ronſtantinopel. 


Konſtantinopel, 3. Juni. 

Das Viertel Stambuls zwiſchen der Aja Sofia, 
der Ahmedmoſchee und dem Marmarameer iſt in 
Flammen aufgegangen. Der anfangs unbedeutende 
Brand gewann mittags durch den Wind raſch an Auz⸗ 
dehnung. Das Juſtizminiſterium war bedroht. Der 
Brand kam, wie wir bereits in unſerer gefteigen Abend⸗ 
Ausgabe mitteilten, früh in einem im Ban befindlichen 
Holzhaus im Viertel Iſhak Paſcha zwiſchen der Ahmed⸗ 
moſchee und dem Marmarameer durch Fahrläſſigkeit 
zum Ausbruch. Das Feuer ergriff die Nachbarhäuſer, 
meiſtens Holzbauten, doch ſchien es anfangs nicht be⸗ 
deutender als die Brände, die hier zu Beginn der 
warmen Jahreszeit täglich vorkommen. Erſt nach 11 
Uhr erſchienen die Feuerwehrkorps von Pera und den 
anderen Stadtteilen an der Braudſtätte, da die Feuer⸗ 
wehr von Stambul allein den Brand nicht bemeiſtern 
konnte. Auch Militär wurde zur Hilfeleiſtung beordert. 
Gegen mittag begann ein ſcharfer Südoſtwind zu wehen, 
der dem Feuer raſch eine große Ausdehnung verlieh. 
Die türkiſchen Holzhäuſer, die durch die ſeit vierzehn 
Tagen herrſchende Hitze völlig ausgetrocknet ſind, 
flammten in wenigen Augenblicken auf. In aller Eile 
wurden die Häufer rings um den Brandherd geräumt. 
Auf allen umliegenden Plätzen, beſonders vor der 
Ahmedmoſchee, auf dem Atmeidanplatz mit den Brunnen 
Kaiſer Wilhelms II., kampieren die Abgebrannten mit 
ihrem wenigen geretteten Hausrat. Das Viertel war 
ausſchließlich von Mohammedanern bewohnt. Der 
ganze Stadtteil iſt durch Militärpoſten abgeſperrt. In 
den engen Straßen in der Nähe des Brandherdes 
herrſchte um die Mittagsſtunde ein unbeſchreibliches 
Gedränge. Die wohlhabenderen Familien ließen die 
wertvolleren Möbel auf eiligft requirierten Ochſenkarren 
wegfahren: andere ſchleppten ihre Sachen ſelbſt fort und 
bahnten ſich, laut ſchrejend, den Weg durch die Menge, 
Aus den entfernteſten Vierteln trafen die freiwilligen 
Feuerwehren, die Tolumbaſchis ein. In dem großen 
ſteinernen Palais des Juſtizminiſteriums, deſſen Nach⸗ 
barharhäuſer vor der Gartenmauer bereits brannten, 
ſtand ein ſtarkes Aufgebot Feuerwehr und Militär 
löſchbereit. Vom Minifterinm aus blickte man in lange 
Straßenzüge, die in Flammen ſtanden. Ich ſprach dort 
um ein Uhr mit dem Gouverneur von Stambul, der 
erklärte, die Kataſtrophe ſei noch unüberſehbar; es ſei 
noch ganz unbeſtimmt, wann eine Begrenzung des 
Feuers, das plötzlich eine unerwartete Ausdehnung ge⸗ 
wonnen habe, gelingen werde. Die Löſcharbeiten ſeien 
durch den Wind und die engen Straßen ſehr erſchwert. 
Die Zahl der abgebrannten Häuſer wurde um drei Uhr 
auf zweihundertfünfzig geſchätzt. 

Der Stadtteil, der von den Flammen verwüftet 
wurde, gehört mit zu den älteſten Konſtantinopels. Die 
Südoſtecke der Landzunge bildend, auf der Stambul liegt, 
birgt es den berühmteſten der Plätze Konſtantinopels, 
den oben erwähnten Altmeiden oder Roßplatz. Auf ihm 
erhob ſich früher das von Konſtantin, erbaute Hippo⸗ 
drom. An der Peripherie des Viertels iſt die ſoge⸗ 
nannte „Kleine Ma Sophia“ erbaut, auch der Leuch⸗ 
turm erhebt ſich dort. Daß dieſer Stadtteil, ſchon oft 
das Opfer großer Brände geworden iſt, beweiſt der nicht 
weit von ihm gelegene Oſchemberli Taſch, die „Ver⸗ 
bannte Säule“, die einſt die Statue des Kaifers Kon⸗ 
ſtantin getragen hat. Erſt im vergangenen Jahre iſt 
Stambul von einem Rieſenbrand verwüſtet worden. 
Am 23. Juni legten die Flammen mehr als 4000 
Häuſer vom Goldenen Horn bis zum Marmarameer in 
Aſche. Einer der größten Brände, die Konſtantinopel 
heimfuchten, wütete im Jahre 1826. Auch die Paläſte 
der oberſten Behörden und der fremden Geſandten ſind 
damals niedergebrannt. 

Konſtantinopel, 5. Juni. 2300 Holzhäuser 
an 14 Straßen ſind beim ungeheuern Brand in Stam⸗ 
bul eingeäſchert worden. Doch hat der Brand, wie es 
ſcheint, verhältnismäßig wenig Menſchenopfer gefordert. 
Bis jetzt werden 15 Perſonen vermißt. Die Zahl der 
Obdachloſen wird auf 15,000 angegeben, und der Scha⸗ 
den foll 15 Millionen Rubel überſteigen. Die Polizei 
verhaftete 25 Diebe, die die Gelegenheit benutzten, um 
in den Trümmern nach Wertſachen zu ſuchen. 


ge 7151 
Herren 
n Logis mit oder ohne 


ſeköſtigung. Näheres Wi⸗ 
dzewska 129, W. 22. 


Wohnungen 


beſtegend aus 1 2% Simmern 
und Küche, Kloſett. Badezimpzer. 
elektriſches Licht, desgl. Läden 
su vermieten ver fofott, ie gag 


vom 1. Juli. 7192 
Alte Aanenietafttate Ne. 4719, 


| Wohnungs=Gesuche: | 


Geſucht Wohnung, 8 


2 Zimmer u. Küche mit Be⸗ 

leuchtung u. Beqguemlich⸗ 

keiten evtl. möbliert. Ge⸗ 

Gel 5 Zielonaſtr. 
efl. 


Sonnige Wohnung 
3 Ammer u. Rüde nt Be. 
memtlichfeiten, elektr. Licht vom 
4, Jul an vermieten. Radivan- 
Staftrahe Nr. 7 Dei er, Befr. 
kauerſtr. Anfragen beim Struſch. 
e Garde Air 
miennaftr, 17. Dajel 8 
Remieſe Billig abgeben. (6820 


Möbliertes ſchönes 


Frontsim mer 


zu vermieten. Nikolajew⸗ 


skaſtr. 46, W. 1. 2000 | 


Möbl. Zimmers 


mit Beguemlichkeiten und 
elektr. Licht, per ſofort zu 
uliusſtr. 51, 
Zeſazd. 


W. 12. Ecke 


2 Zimmer 


und Küche 005 


un Prontbaufe vom 1. Juli zu 


an Wiener, Wul⸗ 
vermieten. Roswabowska Nr. 18. tur. 


czanskaſtr. 29, „Ku 


„PERFECT“ 


Mittwoch, den (23. Mad 5. Juni 


Schmerzerfüllt 


im Alter von 42 
41 aus, auf dem 


er ae 


Beingen wir hiermit allen Verwandten, Freunden und Bacınien die traurige Nachricht, 927 
abends, nach langem ſchweren Leiden, meinen inniggeliebten Gatten, lieben Vater, 


es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, Dienstag, den 4. Juni, um 10V: Uhr 
Schwiegervater, Bruder, Sucre ſohn, Onkel und Couſin 


Zuſeph Frett 


Friedhofe ſtatt. 


Hutmacher 


in die Ewigkeit abzurufen. — Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Donnerstag, den 6. d. Mts., um 4 Uhr nachmittags. vom Trauerhauſe Promenadenſtr. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Seelenmeſſe für den Verſtorbenen findet Sonnabend, den 8. d. M., um 10 Uhr vormittags in der hl. Kreuzkirche ſtatt. 


als das anerkannt beste 
Waschmittel der Gegenwart. 


Zu haben in allen Kolonialwaren- u. Dronen handlungen. 
Hauptlager bei H. ROSEN, Poludalowa 25, Tel 25-23, 


Park „Venedig‘ 


Konkurrenzloses internationales 
Sommerthestor, M 
Entree 20 Kop., Kinder 10 Kop. 


an der Pabianicer Chaussee, 5 Minuten 
von der von der Tramwaystation am Geyer- 


schen Ring. 


Park „Venedig“ 


Donnerstag dem 6., Sonnabend den 8,, Sonntag den 9. Juni 1912 


Gr: Festveranstaltungen | Der 


gramm II 
Der ad: ih 


Mensch in den Wolken 


In Lodz noch nicht vorgeführte Luftgymnastik. 
— Orchester konzertleren. 


Taazaaal. 
Beginn um 2 Uhr nachmittags. 


Kolzfaus 


im guten Zuſtande zum Ab⸗ 
bruch vom 1, Juli d. J. zu 
verkaufen, Näheres Mly⸗ 
narskaſtr. 8, beim Haus⸗ 
beſitzer. 725 


Umzugsbalber find neue 
Gaslampen und 
Möbel 7® 

zu verkaufen. Dluga 33 25 


Herrn Ginsberg, zu befich! 
von 3—4 Uhr Büch 


keit obgurufen. Die Beerdigum, 


Um ftilles Beileid bitten 


7 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liehe Gattin, unſere unvergeß ⸗ 
liche Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 755 


Amalie Torno geb. Nochlitz 


Dienstag früh 9 Uhr im 74. Lebensjahre nach langem. ſchweren Leiden in die Ewig⸗ 
onnerstag, um 7 Uhr nachmittag 
vom n Strykowskaſtraße 29 aus, auf dem evangeliſchen Friedhofe 


die tieftranernden Hinterbliebenen. 


findet morgen, 


Dr. St. Cewkowicz 


Dei Syphilis Ehrlth-Hata 
Auen ohne Berufsſſörung⸗ 
Spezlaliſt für Hant⸗, vene⸗ 
eiſche Kraukh. und männl⸗ 
Schwäche. — Anwendung von 
Gleltrizlldt, eleltriſche Lichl⸗ u. 
Vibratſons-Maſſe. 
Jachodufaſte. 33 b. Lombard 
Jon 9—1 u. v. 6—8, für Damen 
nen 5 —f. Sonntau non 0-3, 
Für Damen beionderes Warte 
immer, 18007 


Dr. KARL BLUM 


Spezialarzt für 
Yals-‚Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmaun- Berlin 
Sprechstund. v. 10½ 12 ¼ 
5-7 Uhr Potrikauersir. 
165, (Ecke Anna. 12009 


Veterinärarzt 93 


Helenenhof 


— 


Donnerstag, den 6. Juni: 


Früh Konzert 


Anfang 7 Uhr. Entree 15 u. 5 Kop. 


Nachmittag⸗ 


7241 


Konzert 


Anfang 4 Ubr. Entree 25 u. 10 Kop. 


Prüiss sche Patentwände 


D. N. F. 118048, 113077, 151808 und 154103, 


nd 1229798. 


bestehen nur aus Stein, Zement und Eisen, 
tragen sich frei und sind die solidesten Scheidewände, 
Baupolizeilich genehmigt, als Balkenlageu und Decken nicht belastend. 


—Schallsicher, nageliähig, trocken und rissefrel. 
Die Wände eignen sich auch als Aussenwände tür Lagerschuppen und Scheunen, 


als Umwährungs- und Obstpallesmanern, 
Isollerung für Vichställe etc. 


Prũss sche Pattentwände d. m. b. H. 


Generalvertreter: Huno FÖRSTER, Stuck- und Putz-Geschäft. 
Lodz, Debowastrasso 3, Telephon 17-61. 


sowie als dpppolte Aussenwände 555 


BERLIN sw. 
“ Schönebergerstr. 18. 


4 


. Rieden Gefang-Berein der 
St. Johannis Gemeinde. 


Die Mitglieder werden böflichſt er- 

y Tut, an der am Donnerstag. den 

6. Juni. nachmitags 4 Uhr, vom Trauer 

1 bauſe Nitolajewskaſtraße 67 ſtattfinden · 
den Beerdigung des Herrn 


Guſtav Schweigert 


ni zahleich teilzunehmen. Der Vorſtand. 


INN iii werden auf ſchulden⸗ 
Immobil von 


dan 


N 
N N 


Nez 


11 


louſen etc. 


e ueguebe. 
po Si Toyo dingvunvanzvabcong 


An wied mein 
uch bes e übertragen, 


Fournierte Er olzſchachteln für Hüte, 


dr. Felix Skustewicz 
Andzreiafte. 13. 
Veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
aut⸗Krankbeiten. 
Sorebt; u. S11 und von 4-8 
Un Sonn u, Feiertagen p. 10-1 
Telephon 26—26. 


Dr. h. Schumacher 


Nawrot. Straße Rr. 2, 
Spayialarzt f. Haute l benerſſche 
Krantheiten. [4751 
Sprechſt. v. 3—10 u. v. 5—8 Uhr 
nachm. Sounlags v. 8—1 Uhr, 


Dr. J. Abrutin 


Rrutfahe. 9, WVenerifhe-, 
Paar- u. Peſchlechts⸗ 
eiten. Empf: 12—2 u. 
dr. Damen 5—0 Uhr. 
Sonntag :10—1 Uhr Televbon 
2378. 16006 


Dr. Jelnicki, 


Aubszeia-Str, 7, Tel. 1270 
Hant⸗ u. Heſchlechtefrankb. 
Sbrecht.: von 9—18, 
Damen von 4—b. Sohn 1. 
Ärlerlane von 9—12 4821 


Dr. S. Wolmann 


Petrikauer⸗ Straße Nr. 145, Tele- 

phon 29-00. Gmpfanasftunden 

von 8-10 und 24 Uhr nagen. 
Kr Unbemittelte pon 10-121 
e 21 (Baluty). 


t 


Warſchan, Horaſtr. Al 
ordinlert bis 11 Ubr früh 


dr. S. Schildkret, 


Aecoucheuru Frauenkrankb. 

Basobniaftr. U 2, 7, Sinnan 

ee 

otel Bolsti). Sppechſtunden v. 
—12 ut. 47.7 Uhr ab. 


Dr. L. Klatschkin, 
Konſtantiner· Straße Nr. 11. 
* Se 


8. 


Elektriſches Lichtheil 
Infitut 
und N 


aue 


0 für Haut., 
Fer Geſchlechts· und 
Harn ⸗Arankheiten. 
Rrotkaſtraſſe Nr. 4. 
Telephon 10-41. 


mit Nönt- 
3 ſchroniſche 


Erde 
und Mi ee en 
Er Enboscopie u. 

Giftoscopie arn⸗ 
Ieufgeiten Gelee. 
rantheite ekteo⸗ 
Ipfe, alt. Entfer⸗ 


wohnt jeht Petrifauerſtraße 129 
und empfängt em inneren Krank 
heiten bebaffete derſonen Spes, 
Magen- und Darmeranfbeiten) 
von 11 12übr u. von 57 Ubr. 
nachmittag. 2186 


Dr.l,Sitberstrom |" 


Zawadzkaſtr. 12. 
Spezial⸗Arzt f. Haut⸗Haar⸗ 
u veneriſche Krankh. Nadik. 
Entfernung läſtiger Haare 
Syrechſt. p. 8 mord. II. 
acm und don 48 nad 
Sonntags Damen, von 77 
nasm. Sonn 


| Raffalcrank, 


gutes Fabrikat, feuerfeſt Gelegen⸗ 

beitstauf, fotort zu. nerfaufen, 
Ranskaftrane 85, Wohn. 5, 

25 Über nachm. 7235 


Naftamotor 


2 bis 3 Pl. gebraucht, aber 
doch im guten Zuſtande zu 
kaufen geſucht. Zu erfragen 
Mlunarska 8, beim E 
tümer. 2 


Rover 


im Werte von 125 Rl. 
verkaufe f.80 Rbl. Nawrok 
Nr. 35, Wohn. 41. 7236 


Jelegenheftskaufl 


Ein Reſtanrations⸗ 


durch Pneumomaſſage 
nach Poi Zabludowski. 


Blutunterfugung h. 
Syphilis m. Bebandl. 
2 E 


ranken. täotich 
Bee Meier 
ſondere Wartezimmer. 


Dr.med. Michal Kantor |? 


Ehirurgifche Krankheiten 
wobnt jet 14478 


Poludniowa 3, Tel. 1827 
Sprechit. v. 8-10 u. 3-6 Uhr. 


dr. A. Grossglik 


Bachodniaft, 68.6.d.8ielona) 
Haut-, veneriſche u. Harn⸗ 
organ⸗ Krankheiten. 
Surechft von I vorm, 1. 
von 6-8 abend men 0, 36 
nachm Sonn: und Yeiertand & von 
A Uhr vorm. 


Dr. L. Prybulski 


vom Auslande zurück. 


Pell oe 2, Eossialarıt für 
San. Daaz, vener.grant 
exit und elne 5 Be 


ndlu 
Ehelich⸗Oalg atrabenbſe 606 
ohne Berufsſtörung). 
1 
Inie und Vibrations-Mafiage). 


a von 8— und 48 
ir Damen von 5—8. 


Schrauk⸗Orcheſtrion. 


Näheres Diielnaſtraße 5 25 
Neſtauxant- 


Eine gutgebende 


Dr.med. Gol dfarb 


Hant⸗, Geſchlechts , 


veneriſche und Haar⸗ . 

Krankheiten. IAI a 11 
Zawadzkaſtr. Nr. 18, 

See Wulezangta. 1028 
Svrechſtunden: „9-12 und 5-8, | veränderungsbalber ſofort an 


für Damen von 5 bis ubr nachm, |werfaufen, Au erfragen in d⸗ 
Sonntag nur von 9-12 mitt. Expedition d. DL. 7187 


Dr.med, KSadkouskl 


1 eee auf 500 Rubel, | 
ag 

825 an ‚tbilde Di 

1 vente En 
ausgei Johann oppler, 

1 Plamegſweczseh auf 900 Rubel. 
gusgeſt. 10./3. 1912 Iohamt 
e Ordre Alexander 


use. 
1 dei a 91255 Rubel, 
9 2 Johann 
> Pede Miezander 


are are biefelben Airungiiig 
und warne vor Ankauf. 


Alexander Taufe, 
Rokicinstaftr, Nr. 62, Wohn. 29. 
Ein gelb und weißer 7131 
Jagdhun 
mittelgroß ift am 2 9.22 
Mai nom Hofe, Des, 1 8065 
Radwansta 28, ent E 
mich eke dee denen 
Betonung bortfelbft abaugeben, 


Aaryerp bpeätkpeiub 
norepaa .cBOR MACHOPTE, 
Dante BONHOMB TAHEH 
Taaxyss, Herp ry6, 
Hamenmia 6narosonurE or- 
zart rakonog nommmin 7089 


Har Tpn˙ 
TFP HHNE 


noropans cho Macıoprı, 
Dundu Marmorp rop Pura. 
Hamenmia 6zaropoauız or. 
den eee "714 nonun. 7214 


Ein 


Student 


des 3. Kurſus der St. 
5 er Univerſität 
wünſcht Unterricht zu er⸗ 
teilen. Näheres im Ge⸗ 
bäude der Hauptpoſt, u 
nung 11. 


Johann . | 


Fußball⸗Meiſterſchafts⸗Wettſpiele. 


Donnerstag, den 6. Juni, ½10 Uhr vormittags: 


Widzew — Touring Club 
Sportplatz, Targowaſtraße 87/ 89. 
Nachmittags 5 Uhr: 


7193 


> Victoria — £ödzki Klub Sportowy 


Sportplatz, Fabryeznaſtraße Nr. 4. 


Nadogoszezer Kirchengeſangvereln 


untag. d. 9. Yuni;ac, ab 2 Uhr nachm, im Garten 
des Vat "Foagorski an ber Sglerzer Chaufiee, Mis dei det Meme 


Großes Gartenfeſt 


verbunden mit Mufil- und Gelang-Borträgen, Tanz und eher. 
kaſchungen für Kinder, wozu die Lerren Mitglieder nebit werten 
Angebörigen ſowie Freunde und Gönner des Vereins höflichſt ein 
‚senden werden. Die Vereinsabzeichen find anzulegen. 


Das Vorſtandskomitee. 
MD. Del J he Witterung wich das Pet auf Song 


Juni d. F. verlegt. 20 
Reſtaurant 


A. Braune 
(Pfaffendorf). 


Przedzalnianaſtraße Nr. 64 


Donnerstag, den 6. Juni 1912: 


Tanz Kränzchen 


Beginn 4 Uhr nachmittags. 
Ausſchank Biere: Stryckt, Anſtadt und Gehlig. 


Ein Bautechniker 


wird von einem hieſigen größeren Baugeſchäft, zur 

Kan eines Neubaues, zum Gehe ortigen Antritt ge⸗ 

t. Schriftl. Offerten neßſt altsanſprüchen und 

1 5 abgefaßtem Lebenslauf Bi an die Exp. Bien 
en. 


Als. om 
Zang, niit 
hast per, fofort Steffung, Kir. 
nere mann. kommerziell ge⸗ 
bildet, da in, Manipulatton 
von ee e ne . T. 
garnen:. Dit unter „A, & 

413 11 050 
erbeten. 350 


ing unter „N. & F.“ zu 
Moskauer Agentur⸗ 


Geſucht per 1. Au 15 . 


Geſchäft d. . Manufakturbranche deutſcher 


junger Mann (Erf), 


Bf leichtere Pontorarbeiten. Nur, Telbftgefriebene 
fferten mit INT bisheriger Tätigkeit und Gehalts. 


anſprüchen: T. Ewangelicka 17, W. 4. 7240 


Gärtner 


Jahr, Deutscher, in allen 
meinen, der Gärtnerel erfahren, 
a e jelbftän 1 5 


a „M. 9 
b. id ., d. et. . — (7040 


KAPITALIST 
(Kaufmann) mit 6—1000 
Röbl. geſucht. Widzewska 
Nr. 129, Wohnung 11. Zu 
1 55 von 5—7 Uhr nach 
mittags. 7146 


CH» * * 
Fräulein, 
das auch zu nähen verfteht, 12 
Stellung zu Kindern. Jäberes 


u armer 8 iu! I. 
tobmung 1 195 


junges Fräulein 
für ein Galanterie⸗Geſchäft 
ſofort geſucht. Näheres 
Srednia 20. 7244 


Geſucht wird ein küchtiges, 
kautionsfäbiges 


Laden fräulein 


für eine chemiſche Waſchanſtalt. 
Petrikauerſtraße Ar. ill, Pon 
32 bis 1 Uhr mittags. 22 


Herzliche Bitte 


Nüchterner ſolider deutſcher 
inen, der drei Landesſprachen 
in Wort u. Schrift mächtig ſucht 
Stellung als Portier, Nontor⸗ 
Diener. ober red einen Ver. 
trauenspoften bei beſcheidenen 


Anſprüchen, welcher anders jein 
Brodt, nicht verdienen kann. 


Ein nüchterner 


Rutſcher 


werheiratet) kann ſich mel⸗ 
den. Przejazd 78, beim Wirt. 


7225 


on. kaufen. 


Junger Mann, 


32 Jahre alt, fleißig und ſtrebſam ſucht bei beſcheidenen 
eee Een als onen oder Magg⸗ 


ae . iche Zeugniſſe vorhanden. Offerten gefl. 
unter „G. J.“ an die Exped. d. Bl. zu richten. 7140 
Ein tüchtiger 7266 


Appreteur 


für feinere Artikel wird per fofort geſucht. Off. untet 
„S. K. 108“ an die Exp. dieſes Blattes erbeten. 


Tüchtige, erfahrene 


Wirtſchafterin, 


der polnifchen und deutſchen Sprache mächtig, ſofort 
in ein ER: gehicht, Zu erfragen im 155 
Expedition. 124 


Comptoiriſtin, 


der drei Landessprachen perfekt in Wort und Schrift 
mächtig, für ein Bureau ſofort geſucht. mit C 
und Maſchinenſchreiben Bedingung. Off mit Gehalts, 
anſprüchen unter „T. R. 18“ an die Exp. dieſes Blattes 


Geſucht wird ein gebrauchter 


Sauggas-Motor, 


von 50-60 indicierten Pferdeſtärken, Offerte an 97150 
Lucyan Knopt, Lodz, Skladowaſtr. 21. 


Eine Dampt- 
Dynamo-Maschine 


500 Lampen, fait neu, noch im Betriebe, billig zu 6 
. Fabrik T. Bialer, Widzewska 92. 2 86 


9 verkaufen iſt ein 


Ausſtellungs⸗-K sk 


hinter Glas. Näheres bei M. 5 Neuer Ring 5. 


Mittwoch den 23. Mat) 5. Juni 1912 


Eisenträ 


aller Profile 


Nene Ledger Beitnng. 


Bausaison 1912. 


Nr. 252, 


ger, Cement, Kal 


er Eisen, Chamottesteine orig. „Ramsay“ und inländ., Chamottemörtel; Gips, Carbolineum, Mitscherling’sche Backofenplatten 


Comptoir: Wschodnlastr. 32 
Telefon Nr. 354, 


stets am Lager bei 


RUDOLF ZIEGLER, Lodz 


Lager: Przejazdstrasse 82, 
Telefon Nr. 13-25. 


Das „ea hygieniſchſte und bequemſte Heizungs⸗ 
Material iſt 


1 Gus. 


Kochet, bügelt, bereitet Bäder ausſchließlich auf Gas. 
Inſtruktionen und Informationen erteilt täglich, mit Kur 


„ ‚nahme der 
| Som und Fü 


gen don 8. Jule das Magazin d. ſtädtiſchen Gaswerke in Lodz, 
Targowaſtr. Sn. — Telephon 18—35. 6439 


Pruß ſche Patentwände, 


dab le 


ierdurch bringen wir der hieſigen Bauwelt zur Kenntnis, 
der Firma 


Hugo Föriter 


die Lizenz für die Aus entmänd 
Jouvernements Petrikau und Kaliſch db ider Bader 14 Bene 


Prüß ſche Patentwände G. m. b. H. 


Unter Bezugnahme auf obenſtehende Mitteilung der 


Prüß ſchen Pakentwände 


wende ich mich an die Architekten, 55 und 


Hausbeſtzer mit der ergebenen Bitte, mir durch Ert 
Abo 1 And das mir Bisher menen 8 f 
N) ſertrauen auch in meinem neuen 8. 
5 gültigſt bewahren zu wollen. am 


Hugo Fröriter 
Stud» und Putzgeſchäft 
Lodz, Debowaſtraße 3. Tel. 27-61. 


Kapital und sein Haupteinfluss = 


Modernſte und neueſte Zeitung mit näheren reibe . 
ſant für Kapitaliften u S len ae et 


entlich, wird an Intereſſenten 
. Central + 15 A agate, Laden, E. e. ee SER 


Feinste 


Bowlen-Weine 


Frischen 


Ananas md Waldmeister 


empfiehlt 


F. TRAUTNE 


N 165 N 165 


Wein-, Kolonialwaren-, Dolikatessen- U. Gomäse-Handlung. 


Petrikauer - Strasse 
Ecke Anna. Telephon 14-14. 


Maſchinen⸗Fabrik 


„Oni 


in Warſchau, 
Elektroalnaſtraße 14, Tel. 15220, 
empſteblt ſchnellaufende 


Maſchinen und Parallel- 
Schraubſtöckemvasgiedenencroben. 

Alle Maſchinen find ausgezel 2 
blen dle d e auständuichen 80750 
taten glei b -- Kuhrise Breite. 6729 


Präziſions⸗Drehbänke, Bohr⸗ 


Geſellſchaft Gegenſeitigen 
Credits in Baluty 
bei Lodz, Zgierska⸗Straße Nr. 64, 


erledigt folgende ſtatutenmäßige Bankoperationen 
a) Diskontiert für Mitglieder der eee 
N b) Erteilt den Mitgliedern der Geſell⸗ 
N N entpapiere als Pfand 
e Bewerkſtelligt den Kauf und Verkauf von Staats 
papieren: d) e 1 Anf ausgelooſte Papiere und 
Coupons: ©) Stellt Checks auf Rukland d und das Aus⸗ 
land aus; ) Nimmt Geldeinlagen ſeitens der 1 
der Gefellfichaft und von fremden Perſonen auf und zahlt 
4 —6%; g) Aſſekuriert 5% ruſſiſche Prämienanleihen gegen 
Amorkiſgtion. Das Bureau iſt geöffnet an Werktagen 
von 10 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittag. 03 


Neuheit! Soeben erschienen! Neuheit! 
Für Fabrikauten, Deffinateure, Webmeiſter etc. 


»000 Grund⸗ und Rhantafie- 
Bindungen für glatte Schaftgewebe“ 


entworfen und gealäinet von Gar Hintschloh, 
1 und Weßſchullehrer, 100 Tafeln in Mappe 
Text. 89800 in een . Max von Criegern, 
Selig. In Lodz zu haben bei: Ludwig Fischer und 
Pommer & 7152 


— Foren, 
Träger und I Eiſen 


flets am Lager bei 


Karl Somya, 


Petrikauerſtraße 192. 
o 


| FELIX HADRIAN 


Elektrotechnisches Büro. 


Petrikauerſtr. Nr. 144. — Ewangeliekaſtr. Nr. 2, 
Televbon Nr. 12-06. 10 


ix} 


Elektriſche Beleuchtungskörver in gediegener und ge 
ſchmackvoller moderner Ausführung wie: Kronen für 
Salon, Boudoir und Wohnzimmer, Mlttelzugkronen 
für Speifegimmer, Ampeln für Schlafzimmer. Steb⸗ 
Lampen für Schreib⸗ und Nachttiſche. Wandarme 


Seren eee 


Intelligenter 


junger Mann 


wünſcht Bekanntſchaft 
mit evangel. Dame 
zwecks baldiger Heirat. 
Offerten beliebe man 
unter „Stilles Glück, 
an die Expedition d. 
Neuen Lodzer Zeitung 
zu richten. 7142 


inbeſter Quglität, wattierte 
je en u. Bat Me 5. 
ecken, zu haben Praejasd- 
Straße 10 vis⸗ 35 dem 
Eykliſtenplatz. 8227 


Fürberei⸗ und 


Appretur⸗ 
Magen 


ſowie alle anderen Nutzwa 
en und Trausportgerlte 
. alle Jnduſtrien empfehlen 


KONRAD e & CR, 


Widzewskaſtr. 95. 


Vollſtändige ndige 
Ausbildung 


zum perfekten Buchhalter, 
zur perfekten Buchhalterin. 


doppelte Buchführung. 
kaufmänniſches Rechnen, 
. 


teng 
Mafı iltenfähreißen, 
Auen 


Unterricht in Ta 

Beginn: Ende 
Anmeldungen: N 
Fran inna Ruehholtz, 
J Nikolajewskaſtraße ur a 
Parterre links. 


Niepenuchy na 
maunnb 
m cocrasıenie PASEHXE 
Dao“ ÖyMar» npuzn- 
saors H KÖPOBOYKHHb 
Auyraa 25, me. 7. 6290 
Pension: ‚Ayglı 
Ne e 1 che 
aunmern, emofi 


gde e. 
immer, Jgrtevlane 

ich tea ele Feen werben 

4512105 Bertelh un ua LTE ver · 

abrei 

Ws 


cht. Tel EN om ——7 
Die Wen Bader 


26905 


Pflaſterarbeiten 


aller Art, als Asphalt, in⸗ und ausländiſche Granitſteine 
ete. führe promt und ſauber aus, auch als Unternehmer 


A D. Korzec, jetzt Karolewskaftr. 17. 


Daſelbſt Verkauf v. Kohlen, Kalk, Cement, zone 
matten und Gips. 


Das Lampen- Geschäft 


— von — 


II Barakomsti 


Petrikauer 37 Tel. 694 
einpfiehlt ein reichh. Lager von & 

elektrischen und 
Petroleum - Lampen 


- zu mässigen Preisen. — — 


FILIALE: Fetrikauer 189, Tel. 


18-39 


Die größte Auswahl eleganter 


Trauer- Hüte) pa 


ift vorrätig im Mode⸗Magazin von 


A. Ciesiels Ka,: 


Zawadzka Straße Nr. 10. 


N Redakteur und- Herausgeber A. Drew 


7052! beim Struſch. 


30-35000 Rbl. 


ſofort auf m ſichere Hypo⸗ 
be? zu vergeben. Offerten 

unter „3035000“ an die 
Exp. dieſes Bl. r 


1,600 bl, 


a 1 5 2 
ein äheres zu erfragen 
fr der Exp. d. Ztg. 7117 


Lehrerin 

der Mufif (Geſang und Mlavier) 
a eee en d Lee 

einen 92 8 für den Same 
mer e eee ober 
anderen Sommerfriipen unweit 
Lodz. Näberes bei der Leiterin 
Nene ea h 
Rosmadomstaftraße 1 1 
Billiger Ausgerrauf von Herten» 


Jommer-Füt nu Mützen 
ti E. AJ A 5 N, 


etrikgner N. 
dar, G von Ser Mer 
2 . GET 18 
jeaufbemahrung m. Gran 
Nel. monatlich. ER 


„OLSZYNKA“, 


läge zu verkaufen an der 
Bu er vis 8 Des im 
au, befindticherr Spitals, site 
Geiftestrante. Bom ketten Saltes 
;gierger Remiſe 


unt vor der 
Sede 0 eres in 5 

0, W 5 v. 220 
unb 88 Uhr abend 6-5 libr abends. 


Dinamo 


65 Amp., 10 erhalten, 
umftändehalber zu verkan⸗ 
fen. Panska 74, er 


Bettfedern | 


Gefang-Berein „Adler“. % 
Sonnabend, d. 8. Jun um 8 Uhr abends findet die 


Jeneral- Versammlung 


bes Geſgngvereins Able N der foticinerftr, 
e e 
} viſon⸗ zung des 2 

en Herten Wil ee c fc dc 


Der Vorſtand. 


Handelskurſe 


Konzeſſion W. Kujawskt unter Leitung des Herrn 


Stanistaw Lipinski, 


Petrikauerſtr 157. Telephon 858. 


ramme und Bedingungen find in den 
Ae für 5 BE ‚aben, 6000 


Pelze 


werben 2. Aufbewahrung währ. 
des Sommers angenommen im 


Prot 
Buchhaf 


5935 


Pelzwarengeschäft 


A. Bromberg 


Loca, Petrikauerstr. 3l. 
2 2 


Telefon 12-84 


2. 
IV-kl. Mädchen Privat- Tehranſtalt 
mit dem Programm der ä 
7150 


Martha Venske. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen werden 
täglich von 9—4 Uhr entgegengenommen. 


Targowa - Straße Nr. 43. 


7119 


Zwel nmel) 25 


Herren (Collegen) 


ich bald zu verheiraten. Damen oder deren 


LU die zu geſchäftstüchtigen Herren Vertrauen haben, 
F d. Bl. unt. „R. & L., 


gane eee, 


Verlanget überall 
Kognac Imperial“. 


2 Er ist von vorzüglichem Geschmack! 2 
Seeed % eee eee 


42 


t 
IN 


| Breslau 
1 


Ecke Schweidnitzer- 


und König - Strasse 
für die Durchreise 
bestens geeignet. 


Billige Preise, dabei 
jeder Comfort. 


Neuer Inhaber: 
MAX LICHE 
früher 7188 
Bad Reinerz 
Parkhotel. J 


WARSCHAUER 
Gegenfeitige Unfall-Verſiche⸗ 
ruagsgeſellſchaft 


beehrt ſich ergehenſt, n daß am 7. Juni d. J. 


8 Uhr abends im Lokale des Techniker⸗Vereins, Pro⸗ 
menaden⸗Straße Nr. 21, eine 


Vor- Versammlung 


fie die Mitglieder des Lodzer u. Tomaſchower Rayons 
ſtattfindet, zu der die geehrten Intereſſenten höflichſt 
eingeleden werden. 
7198 


Die Verwaltung. 


Rotations-Schnellpreſſendru Neue Lodzer Zeitung”, 


} 


Mittwoch, den (23. Mat) 5. Juni 1912. 


Blut zu gleicher Zeit liebt. Doch iſt es wieder ebenſo 
recht, daß er Aſa vorzieht, zu deren Stamm er zählt. 
Nachdem Waſſyl ſein junges Weib und Kind unter 
großen Kämpfen verlaſſen und Aſa nachgegangen iſt, 
erſticht er ſie in einem Moment, als fie ihn durch liebe⸗ 
volles Herbeilocken und liebeprüfendes Abſtoßen „feſſeln“ 
will. Ein Bild des wildeſten Schmerzes. (Der Vor⸗ 
hang fällt.) 

Den Mittelpunkt des Geſamtſpiels bildet naturge⸗ 
mäß Aſa, dargeſtellt durch die frühere Schauspielerin 
der Kaiſerlichen Theater Frl. Sinin a. Frl. 
Sininas Spiel iſt vollendet. Galia fand in Frl. 
Latſchino wa eine umſichtige Interpretin. Vor⸗ 
treffliche Wiedergabe fanden Lopuſch, Galias Vater, 
durch Herrn Jaroſchenko, Waſſyl durch 
Herrn Orlowski und Panas lein geiſtig Extremer) 
durch Herrn Bariſenko. Die gefälligen Tanz⸗ 
und Geſangseinlagen mußten mehrfach wiederholt 
werden. 

Eine ſachgemäße Beurteilung des Schanſpiels in 
feinem Aufbau rnd feiner Perſonencharakteriſtik ließe 
nur noch das Gerüſt einer Idee übrig. 


* 

Heute abend geht das Luſtſpiel „Bleib fern den 
Abenden der Dorfjugend” in Scene. 

Richard Strauß! „Elektra“ wird demnächst 
auch in en ſſiſcher Sprache erſtmalig in Scene 
pm Die Direktion der Kaſſerlich Ruſſiſchen Theater 
in Petersburg hat das Werk ſoeben zur Auffüh⸗ 
rung angenommen. 


Aus der Provinz. 


Tomaſchow. Die Wanderausſtellung 
war im Laufe der vorigen Woche hier in der noch 
leeren Fabrik Silber geöffnet und wurde ſtark beſucht. 
Ausgeſtellt waren von Seiten der Unternehmung viele 

gute, aber auch einige ganz minderwertige Sachen. 

Auch war die hieſige Induſtrie leidlich vertreten, Ganz 
beſonders intereſſant war die Bilderausſtellung. Es iſt 
kaum glaublich, wie viel und wie gute Originalgemälde 
fi) hier im Privatbeſitz befinden. Auch wurden Bilder 
eines Tomaſchower Künſtlers ausgeſtellt, darunter befand 
ſich die Mühle am blauen Quell. 

— Blumentag. Sonnabend wurde die Stadt 
durch ruſſiſch und polniſche abgefaßte Affichen überraſcht, 
daß hier Eonntog ein Blumentag abgehalten wird. 
Trotzdem ſelten Jemand früher etwas davon wußte, 
war der Erfolg ein günſtiger, denn der Reinertrag bes 
läuft ſich auf über 2000 Rubel. 

— Die Feuerwehr wird zu Frohnleichnam 
mehrere ihrer Lodzer Kollegen zu Beſuch erhalten und 
plant einen Ausflug in die Wälder zu unternehmen. 

— Der Meiſterverein beabſichtigt Sonn⸗ 
tag nachmittag, ſchönez Wetter a N, für ſeine 
Mitglieder eine Unterhaltung auf der Inſel zu veran⸗ 
ſtalten. Er mußte die Erlaubnis dazu in Petrikau 
einholen. 

Ozorkow. Linas Hazedek⸗Ver⸗ 
ſammlung. Sonntag, den 2. d. M. fand die 

fährliche Generalverſammlung des Vereins Linas Haze⸗ 
def ſtatt. Die Verſammlung wurde von Herrn Praöz⸗ 
kier eröffnet; den Vorſitz führte Herr Dr. Kraskin. 
Aus dem Jahresbericht iſt erſichtlich, daß der Verein 
525 Mitglieder zählt, die 1145 Röhl. Beiträge zahlen. 
Die Krankenpflege rinnen⸗Abtellung brachte 286 Rbl. 
und andere Einnahmen 700 Rbl. Die Ausgaben bes 
trugen 2842 Rbl., fo daß ein Defizit von 38 Rbl. 
entſtand. Dr. Weismann machte den Vorſchlag, der 
Verein möge ſich, um feine Einnahmen zu erhöhen, 
mit dem Zgierzer Verein „Linas Hazedek“ zuſammen⸗ 
tun und in Lodz eine Theatervorſtelluug oder ein Feſt 
arrangieren, da dort eine große Anzahl Ozorkower leben. 
Aus dieſem Grunde müſſe eine ſolche Veranſtaltung 
einen guten Ertrag geben. Der Antrag wurde von der 
Verſammlung angenommen. Darauf folgten die Wahlen. 
Zum Kurator des Vereins wurde Herr Dr. Weſsmann 
gewählt, in die Verwaltung die Herren: Dr. Kraskin 
(Präſes), 3. Kryszek, Sz. Waldmann, M. D. Pro⸗ 
zenczewski, Ch. Praszkier, Sz. Barcinski, Sz. J. Aſch, 
A. Aſch und Reicherk. Zu Kandidaten die Herren L. 
Szaboszewicz, M. Roſen und Jakob Waldmann. In 
die Reviſionskommiſſion die Herren: D. Kröl und M. 
Gotlibowski. 
Sosnowice. Mord. Auf der Mokraſtraße 
wurde der 14ſährige Jan Madrzyk durch einen Meſſer⸗ 
ſtich getödtet. Der Mörder, ein gewiſſer Olezyr, wurde 
verhaftet. Wie man ſagt, ſoll eine Verwechslung vor⸗ 
liegen und wollte Olezyk einen gewiſſen Piekarski, mit 
dem er vorher einen Streit gehabt hatte, ermorden. 


Internationales 

Schachturnier in Piſtyan. 
In der elften Runde des internationalen Meiſter⸗ 
turniers ſiegte, im Anzuge eines Damengambits Mar⸗ 
ſchall über Balla, mit Schwarz gewannen Rußinſtein 
eine franzöſiſche Partie gegen Teichmann, der bei guter 
Stellung ein zum Verluſt führendes Verſehen beging. 
Spielmann in Widerlegung eines Angriffs gegen Nates 
(Damen- gegen Köufgsbauer), Salve in einem Damen⸗ 
gambit durch “einen groben Fehler feines Gegners 
Lowtzkug. Remis ergaben die Partjen: Duras⸗Schlech⸗ 
ter (Damen- gegen Köͤnigsbauer), Cohn⸗Leonhardt 
Vierſpringerſplel), Johner⸗Alapin und Breyer⸗Sterk 
(franzöfifch). Abgebrochen in ausgeglichener Stellung 
wurde die Partie Baraſz⸗Hromadka (Vierſpringerſpiel). 
Der gegenwärtige Staud iſt ſomit: Rubinſtein — 9, 
Spielmann . 8, Alapin, Duras je + 7½, Marshall, 
Schlechter je + 6, Balla, Breyer, Lowßly, 75 5 


mann, Sterk je + 5¼½, Cohn, Salve je L 4½, 
Baraſh, Hromadka je -F 4 (1), Bates + 4, Johner, 
Leonhardt je 2½. 


Die Koſten der Nooſevelts 
Wahleampagne. 


New⸗Bork, 4. Juni. 

Intereſſante Einzelheiten über die Koſten der 
Wahlcampagne für Rooſevelt gibt heute die Zeitung 
„World“ wieder. Danach koſtet die Unterhaltung des 
Centralkomitees in Waſhington täglich 20000 Mk., 
jeder für Rooſevelt ſtimmende Delegierte 12000 Mk. 
Wenn Roosevelt alfo die für den Sieg notwendige Zahl 
der Delegierten erreichen will, werden hierfür Ausgaben 
in Höhe von 7 Millionen Mark entſtehen. Die Partei 
zahlt alles, von der Briefmarke und den Aufenfen an 
bis zum Exesialzwag, vom Burkondiener bis zum Di⸗ 


Nene Lodzer Zeitung. 


rektor des Generalkomitees. Allein die Portoſpeſen be⸗ 
laufen ſich in acht Staaten zuſammen auf etwa 
300,000 Mk., während für Telegramme und Telephon 
etwa 100,000 Mk. verausgabt wurden. Jeder Red⸗ 
ner, der in ſeinem Vortrag für Rooſevelt eintritt, er⸗ 
hält 400 Mk. 


Wallſtreet und der Kellnerſtreik. 

Newyork, 4. Juni. (Preß⸗Tel.) 6000 Kellner 
find jetzt im Ausſtand. Doch find fie ganz ohne Geld⸗ 
mittel, um den Streik fortführen zu können. Die 
Hoteldirektoren weigern ſich nach wie vor, nachzugeben 
und fahren fort, ſchwarze Kellner und weibliches Kü⸗ 
chenperſonal einzustellen. Der Kellnerſtreik macht ſich 
auch in Wallſtreet fühlbar. Viele Börſianer find ge⸗ 
zwungen, ihre Mittagsmahlzeiten in einer Stehbar ein⸗ 
zunehmen. 


Telegramme. 


Petersburg, 5. Juni. (P. T.⸗A.) 
miſſion der Landesverteidigung begutachtet 
über die Aſſignierung von Mitteln für 
in der Zeit vom Jahre 1912 bis 1916. 

Petersburg, 5. Juni. (P. T. ⸗ A.) Hier 
verſtarb heute das Mitglied des Reichsrats, Ingenieur⸗ 
General Röhrberg. 

Nowotſcherkask, 5 Junj. (P. T.⸗A.) In 
Sachen der Beraubung des Komptoirs des Bergwerks 
„Blagoweſchtſchensk“, wurde der Mitangelagte Zaremba 
zum Tode durch den Strang verurteilt. Das Kriegsge⸗ 
richt beſchloß jedoch, milderude Umftände walten zu 
laſſen, und Fürſprache zwecks Umänderung des Urteils 
in lebenslängliche Zwangsarbeit einzureichen. 

Kiew, 5. Juni. (P. T.⸗A.) Auf der Station 
Chelnik entgleiſte ein Güterzug, wodurch der Verkehr 
auf 24 Stunden unterbrochen wurde. 5 Waggons wur⸗ 
den zertrümmert. Einige Perſonen erlitten leichte 
Verletzungen. 

Jalta, 5. Juni. (P. T.⸗A.) Der Kriegsminiſter 
iſt nach Petersburg abgereift, 

Kopenhagen, 4. Juni. Anläßlich dis hentigen 
69. Geburtstages des verſtorbenen Königs Friedrichs VIII. 
von Dänemark hatten alle öffentliche und viele privaten 
Gebäude in Kopenhagen halbmaſt geflaggt. Im Laufe 
des Tags kamen 220 däniſche Nordſchleswiger, die ge⸗ 
genwärtig Dänemark beſuchen, in Roskilde an. Sie 
defilierten an den Särgen König Friedrichs VIII., 
König Chriſtians IX. und feiner Gemahlin Kö⸗ 
nigin Luiſe vorbei und ſchmückten fie mit Blumen⸗ 
ſpenden. 

Mailand, 5. Juni. (Preß⸗Tel.) Der Stadt⸗ 
verwaltung iſt in den letzten Tagen ein Angebot ſeitens 
italieniſcher und franzöſiſcher Kapitaliſten zugegangen, 
in Mailand eine Untergrundbahn nach Pariſer Vorbild 
zu bauen. Die Stadtverwaltung ſollenichts weiter als 
das erforderliche Gelände zur Verfügung ſtellen. In 
der kommenden Woche wird ſich der Stadtrat darüber 
ſchlüßig machen. 5 

Paris, 5. Junj. (P. T.⸗A.) Gerüchten des 
„Matin“ zufolge, beabfichtigt Frankreich, eine ſtändige 
Mittelmeerflotte zu unterhalten, die die vereinigten 
Flotten Oeſterreichs und Italiens um vieles über⸗ 
treffen ſoll. 

Verdun, 4. Juni. Der Aviatiker Leutnant Me⸗ 
nard und die Herren Nicand, Clerc und zwei weitere 
Perſonen, die geſtern nach Metz im Automobil fahren 
wollten, erlitten bei Mars⸗la⸗Tour eine Panne. Der 
mitfahrende Mechaniker telegraphierte daraufhin kurz; 
„Wit find hier feſtgehalten.“ Dieſes Telegramm gab 
den Anlaß zu dem verbreiteten Gerücht, die Reiſenden 
ſeien auf deutſchem Boden verhaftet worden. 

New: York, 4. Juni. Aus Maſſachuſetts wird 


Die Kom⸗ 
ein Proſekt 
Schiffsbauten 


gemeldet: Dreihundert ſtreikende Weber griffen die 
Polizei an, die auf ſie ſchoß und ſieben von ihnen 
tötete. 


Burzeffs Kampf gegen die politiſche Polizei. 

Petersburg, 4. Sun. Der bekannte Revolu⸗ 
tionär Burzeff, der durch feine fenfationellen Enthül⸗ 
lungen über das Treiben der politiſchen Poltzei ſich 
einen Namen gemacht hat, fordert mehrere Duma⸗ 
Abgeordnete auf, ihm nach ſeiner bevorſtehenden Rück⸗ 
kehr Beweismittel über die Enthüllungen der politiſchen 
Polizei und die politiſchen Morde zur Verfügung zu 
ſtellen. 

Schwere Preßfſtrafe. 

Moskau, 5. Juni. (P. T.⸗A.) Der Redakteur 
der Zeitung „Kopfefka“, Anſimirow, wurde wegen Ver⸗ 
öffentlichung eines Artikels unter dem Titel „Mitge⸗ 
ſchwemmt“ zu 1 Jahr Feſtunghaft verurteilt, während 
der verautwortliche Redakteur, Chowanow, zu 300 Rbl. 
Strafzahlung verurteilt wurde. Das weitere Erſchei⸗ 
nen der Zeitung iſt verboten worden. 

Die Oſtmarken vorlage im Herrenhaus. 

Berlin, 5. Juni. (Spez.) Geſtern ſpät abends 
nahm das Herrenhaus die Vorlage über die Stärkung 
des Deutſchtums in den Oſtmarken in der Faſſung des 
Abgeordnetenhauſes an. Freitag ſoll eine Sitzung des 
Plenums ſtattfinden. 

Zu Haldanes Aufenthalt in Deutſchland. 

Berlin, 5. Juni. (Spez.) Der Londoner Kor⸗ 
reſpondent des „Berl. Tagebl.“ verſichert, alle Vermu⸗ 
tungen, die ſich an den Aufenthalt Haldanes in Deutſch⸗ 
land knüpfen, ſeien vollſtändig unbegründet. Haldane 
habe mit keinem Staatsmann conferiert und fein Auf⸗ 
enthalt in Deutſchland ſei rein privater Natur geweſen. 
Dagegen ſtehe die Audienz beim König ſofort nach ſel⸗ 
ner Rückkehr nach London mit der, Konferenz auf 
Malta in Verbindung. 

Der König von Griechenland in 
Wiesbaden. 

Wiesbaden, 5. Juni. Der König von Griechen⸗ 
land traf heute, von Frankfurt kommend, hier ein, um 
die Landgräfin von Heſſen zu beſuchen, und ſtattete 
dem Inhaber des Parkhotels den Dank des Königs von 
Dänemark für die Beileidskundgebung anläßlich des 
Ablebens des Königs Friedrich VIII. ab, der bei ſeinem 
Kuraufenthalt mit ſeinem Sohne wiederholt im Park⸗ 
hotel gewohnt hatte. Am Abend kehrte der König nach 
Frankurt zurück. 

Ein bibliſches Alter. 

Krakau, 4. Junf, In Zharacz ſtarb heute der 

Privatier Salomon Goldzweig nach einem Schlaganfall 


im Alter von 112 Fahren. 


Zu der Demonſtration vor dem ruſſiſchen 
Konſulat in Lemberg. 

Lemberg, 5. Juni. (P. T.⸗A.) Die der Teil⸗ 
nahme und Führung der berüchtigten Demonftration 
vor dem ruſſiſchen Konſulat in Lemberg angeklagten 
5 Studenten find freigeſprochen worden. 

Gährung in Belgien. 

Brüſſel, 5. Juni. (Spez.) Unter den Arbeis 
tern macht ſich eine ſtarke Gährung infolge des Aus⸗ 
falls der letzten Wahlen bemerkbar. Im Bergwerks⸗ 
Bezirk von Charleroi und Monsles⸗Liege bei Lüttich 
iſt bereits ein Berg⸗ und Metallarbeiterſtreik ausge⸗ 
brochen. Der Ausbruch eines großen politiſchen Proteſt⸗ 
Streiks, der ſich demonſtrativ gegen den Sieg der Kleri⸗ 
kalen richtet, wird befürchtet. 

Brüſſel, 5 Juni, (Spez.) Geſtern 
Abend wurde auf dem ſtattgehabten Mi⸗ 
niſterrat beſchloſſen, bei eventueller Fort⸗ 
dauer der Straſienunruhen ſofort den Be⸗ 
lagerungszuſtand über das ganze Land zu 
verhängen. 

Zwiſchen den im Wahlkampf unter⸗ 
legenen Liberalen und Sozlaliſten iſt ein 
Abkommen getroffen worden, bei der Wieder⸗ 
eröffnung der Kammer einen Generalſtreik 
zu proklamieren. 

Dampfkeſſel⸗Exploſſon. 

Lille, 5. Juni. (Preß⸗Tel.) In einer großen 
Kerzenfabrik explodierte geſtern Finfolge Verſagens des 
Sicherheitsventiles der Dampfkeſſel und durchſchlug das 
Dach. Steine und Holzteile wurden über 400 Meter 
weit gefchleudert, Der Direktor der Fabrik und feine 
beiden Söhne ſowie drei in der Nähe des Keſſels be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter wurden durch Brandwunden lebens⸗ 
gefährlich verletzt. Zwei im vorderen Teil des Hauſes 
schlafende Kinder erhielten ſchwere Verwundungen durch 
herumfliegende Splitter. Zwei der Verletzten ſind be⸗ 
reits ihren Verletzungen erlegen. 


Gaserplofion in einem Krankenhausneubau. 

Cherbourg, 5. Juni. In den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden ereignete ſich auf dem Neubau eines Kranken⸗ 
hauſes eine ſehr heftige Gagerploſton, durch die 2 Ar⸗ 
beiter ziemlich ſchwer verletzt wurden. Die Detonation 
war hunderte von Metern weit zu hören. Viele um⸗ 
liegenden Häuſer haben ſtarke Beſchädigungen erlitten, 
Der Schaden ift bedeutend. Glücklicherweiſe waren wer 
gen der vorgerückten Stunde nur noch wenige Arbeiter 
auf dem Neubau beſchäftigt. 


Zum Malecka⸗Prozeß. 
London, 5. Juni. (Gpez.) In den Couloirs des 
Unterhauſes verſicherten der Regierung naheſtehende 
Perſonen, Kate Malecka ſoll begnadigt werden. 


Proteſt der Konſuln. 


San Nemo, 5. Juni. (Preß⸗Tel.) Die Kon⸗ 
ſuln der europäiſchen und amerikaniſchen Staaten im 
Oſten der italieniſchen Riviera veröffentlichen einen 
Prateſt gegen die Behauptungen des franzöſiſchen Pur 
bliziſten Regis in Nizza, der die italienifche Riviera 
als einen Herd von Krankheiten bezeichnet hatte. Die 
Konſuln fagen, an der Hand einwandfreier Ziffern 
weiſe San Remo die niedrigſte Sterblichkeitsziffer an 
der ganzen Mittelmeerküſte anf. 


Der Pariſer Straßenbahnerſtretk. 

Paris, 4. Juni. Der Streik der Pariſer Straßen⸗ 
bahner nimmt von Tag zu Tag an Ausdehnung zu. 
Die Streikenden haben erklärt, daß fie die Arbeit unt 
dann wieder aufzunehmen gedenken, wenn ihre ſämt⸗ 
lichen Forderungen reſtlos bewilligt werden. 
Auf findung eines Fofibaren alten Teppichs. 

Paris, 5. Juni. Auf eine merkwürdige Art und Weiſe 
ift ein alter perſiſcher Teppich von ziemlichem Wert ift in 
Mantes⸗ſur⸗Seine an das Tageslicht gekommen. Ar⸗ 
beiter waren damit beſchäftigt, an der Außenſeite der 
Kirche Reparaturen auszuführen, als ein Gewitter her⸗ 
niederging. Um ſich vor dem Regen zu ſchützen, zog 
man aus einem verſteckten Winkel einen alten Lumpen, 
um ſich damit zu bedecken. Vom Regen ſanber ge⸗ 
waſchen bemerkte man, daß der alte Lumpen ein koſt⸗ 


barer etwa 400 Fahre alter Teppich war, der auf 
wunderbarer Weiſe geſtickt iſt. Die Direktion des 


Louvre hat der Stadtverwaltung bereits 30 000 Francs 
für den Teppich geboten, jedoch iſt das Angebot von 
der Verwaltung bisher abgelehnt worden. 


Gerüchte vom Tode Kaiſer Franz Joſefs an 
der Pariſer Börſe. 

Paris, 4. Juni. An der biefigen Börſe war 
heute vormittag das Gerücht vom Tode Kaiſer Franz 
Foſefs von Oeſterreich verbreitet, doch ließ ſich der 
Markt davon wenig beeinfluſſen, da die Nachricht von 
Anfang an ſehr fkeptiſch aufgenommen wurde. Weder 
in offiziellen Kreiſen noch bei der hieſigen öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchaft iſt eiwas davon bekannt, daß ſich 
der Geſundheitszuſtand des greifen Herrſchers ver⸗ 
ſchlechtert hat. 


Rückgang der ſranzöſiſchen Seidenausfuhr. 


Lyon, 5. Juni. (Preß⸗Tel.) Nach amtlichen 
Angaben iſt die franzöſiſche Seidenausfuhrziffer in den 
erſten 4 Monaten des Jahres 1912 gegen die 


gleiche Periode des Jahres 1911 abermals zurückge⸗ 
gangen. 
gegen das Jahr 1910 vor. Der 


Ende dieſes Monats 50 Millionen Francs erreichen. 
Direkte Schiffahrtslinie Genua⸗Chile. 
Santiago, 5. Juni. (Preß⸗Tel.) In 

Botſchaft an das chineſiſche Parlament kündigt der 

Präſident einen Geſetzentwurf an, der als Subvention 

für eine direkte Schiffahrtslinie Genna⸗Chile zweiein⸗ 

halb Millionen Franken vorſchlägt. 
Der Aufſtand auf Kuba. 
New⸗Aork, 5. Juni. Nach 
aus Kuba hat der Führer der Aufſtändiſchen, 
die Abſicht, die Stadt Lamaya zu beſchießen. 
gierungstruppen haben aus 
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Munition erhalten, wodurch fie in der Lage find, den; 
Kampf gegen die Aufſtändiſchen euergiſcher. als 


Schon 1911 lag ein beträchtlicher Rückgang z 
Ausfall dürfte bis 0 
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Santiago 15,000 Kiſten |} 


isher fortzuführen. Seither haben die Regierungs⸗ 
truppen ſtets unter dem Mangel an Munition zu leiden 
gehabt. 

Großfeuer in Bagdad. 

Konſtantinopel, 3. Juni, (Spez) 
Man berichtet aus Bagdad, eine dort ausge⸗ 
brochene Feuersbrunſt habe 70 Magazine 
und eine große Anzahl von Bazaren wer 
nichtet. 

Blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Muffen und 
Ehunguſen. 

Zizikar, 5. Juni. (P. TU) Auf Das 
Geſuch der chineſiſchen Kanfleute um Hilfe 
gegen die Ehunchuſen hin, die vor Schangu 
ſich gelagert hatten und 20,000 Lan an Aus⸗ 
kaufsgeldern verlangten, begaben ſich 200 
Grenzſoldaten mit Maſchinengewehren zu 
den Chunguſen. Es entſpann ſich ein heßti⸗ 
ger Kampf, der fünf Stunden währte. Um Uhr 
nachmittags mußten die Chungufen flüchten. 
auf dem Schlachtfelde blieben 17 Tote und 
30 Verwundete liegen. Ein Ebunguſe if 
gefangen worden. Von den Ruſſen wurden 
der Gefreite Jarowenko getötet und 4 
Soldaten verwundet. Stabsrittmeiſter Sp»: 
kowski erlitt eine Kopfverletzung. Außſer⸗ 
dem ſtürzten 24 Pferde. Am Tage vor dieſem 
Zuſammenſtoß hatten die Cbunguſen eine 
Abteilung chineſiſcher Soldaten (300 Mann) 
in die Flucht gejagt. 


Vom Büchertiſch. 


2000 Grund: und Phantaſie⸗Bindungen für glatte 
Schaftgewebe. In dem bekaunten Verlage von Mar vom 
Criegern, Leipzig, erſcheint ſoeben ein neues weberel. lechniſches 
Werk, auf das wie alle Fachleute aufmerkſam machen möchten, 
umſoinehr, da das Werk von einem Lodzer verfaßt würde. 
Der Titel des Werkes iſt: „2000 Grund. und Dhaniafie 
Bindungen für glatte Schaftgewehe“ enkworfen und gezeichnet 
von Carl Hintſchich, Deſſinateur und Webſchullehrer, 100 
Tafeln in Mappe mit Text. Das Werk wurde vor feiner 
Herausgabe von erſten Fachleuten beurteilt und es haben ver⸗ 
ſchiedene Autoritäten die Arbeit als höchſt wertvoll anerkannt. 
So ſchreibt u. g. Herr Profeffor Gräbner, Direktor der höheren 
Webſchule in Chemniß: „Ich habe die Tafeln durchgeſehen und 
intereſſant und lehrreich gefunden. Die Bindungen ſind mit 
großem Geſchick und eigenartiger Begabung zufammengeſtellt.“ 
Ein anderes Urteil lautet: „Das Werk zeigt von großem 
Können. Ich kann dasſelbe Jedem, der mit Schaftmufterung 
zu tun hat, zur Anſchaffung empfehlen“ uſw. 

Ein jeder Fachmann weiß, daß auf dem weiten Gebiete 
der Weberei dad Muſterfach eine bedeutende und wichtige Rolle 
ſpielt. Fortgeſetzt ſucht der Fabrikant, der Deſſinatenr oder 
der Webmeiſter nach neuen Effekten, um dem Gewebe ein vor⸗ 
teilhaftes Gepräge, ein ſchönes Anfehen zu geben und dieſes 
iſt bei der Schaftweberei oft nur ſchwer zu erreichen und em 
forbert eine beſondere Fertigkeit und langſährige Erfahrung. 
Wir begrüßen doher mit Freude, obwohl für Schaftweherel 
ſchon ähnliche Werke erſchienen find, dieſe Arbeit eines hervor ⸗ 
ragenden Fachmannes und konſtatleren, daß die Samin fung 
ſehr ſchön und reichhaltig iſt und daß die einzelnen Muſter mil 
Geſchict und großer Fachkenntnis entworfen 51 

Das vorliegende Werk bietet eine reiche Quelle neuer und 
ſchöner Motive. Es dit nicht allein für jeden Webereibe⸗ 
fliſſenen von großem Intereſſe, ſondern für jeden Fachmann 
non unſchätbarem Werte, da jedes einzelne Mol ſoforlige 
Verwendung in der Praxis finden kann. Wir ſchließen uns 
dem Urteil der Fachleute an und können bad Werk zur An⸗ 
ſchaffung beſtens empfehlen. Die Sammluag ift zu haben im 
den hieſigen Buchhandlungen L. Fiſcher und Pommer u. Co. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. A. Rerich — Moskau, A. Kohl — 
Breskau, S. Kreiterkraft und L. Pinkus — Warſchau, L. 
Kownat — Roſtow a. D., M. Schereſchewskt und F. Eber — 
Warſchau, K. Hergenhahn — Berlin, A. Spatz — Speyer. 

Hotel Mauntenffel. H. Schmidt — Breslau, M. Frubek 
— Poſen, W. Kniechawieck — Kielce, W. Jagelskt, und H. 
Jack — Warſchau, W. Kotlig — Rudawelka. A. Antecki — 
Radom, J. Rezanski — Roſtow a. D., P. Dolinski und H. 
Szumskt — Petrikau, J. Uhlih — Riga, W. Schönwitz und 
Geiſtl. Dilsti — Warſchau, B. Leitin — Minsk. 

Hotel Viktoria. M. Szereszewski — Pruzany, A. 
Przybyl — Radogoszez, Kierſt und A. gange — Tomaszow, 
Ch. Korbmann — Riſßni⸗Nowgorod, W. Efimenkow — Pozar, 
M. Alekſejew — Werejsk, Lewin — Kaliſch, Sz. Lichtenſtein — 
Biakyſtok, Schoenberg — Soönowice, B. Lewiek! — Neu ⸗ 
Alexandrien, Haucke und M. Girszewski — Warſchau. 

Hotel Polski. G. Rosner — Zyrardow, Ad. Komick! — 
Warſchau, J. Glücksmann — Zgierz, Mendelöki — Warſchau, 
Engel — Kowno, Z. Stofowsft — Pruſinowie, Fr. W. Prade 
und K. Pakranowicz — Warſchau, P. Knothe — Tomaſchom, 
L. Poniechowski und R. Najenbelski — Warſchau, N. Wittke 
— Ozorkow, W. Mathia, M. Kaminski und B. Bary — 
Warſchau, Fr. W. Widelska — Lublin, W. Kolaczkowsk! — 
Kattowitz. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
"@iverpnol, 5. Juni 1912. 
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Schmerzerfüllt 
daß unſer lieber 


nd TAR OLHWEIGENT 


nach kurzem, ſchweren Krankenlager am Dienstag, den 4. Juni um 4 Uhr nachmittag 
im Alter von 52 Jahren ſanft entſchlafen iſt. 


Die Beſtattung der ſterblichen Hülle findet am Donnerstag, den 6. Juni um 
4 Uhr nachmittag vom Trauerhauſe, Nikolajewskaſtr. 67 aus, auf dem alten evangeliſchen 
Friedhofe ſtatt. 


— Die tiefhetrühten Hinterbliebenen. 


Dienstag nachmittag um 4 Uhr entriß uns der Tod unſer langjähriges Vorſtandsmitglied, den Vice⸗Präſes unſerer Gilde 


Guſtau Schweigert 


Der Verſtorbene, deſſen Herz ſtets für die Gilde und die Kameraden ſchlug und der uns ſo oft mit gutem Rat und guter Tat hilfreich zur Seite geſtanden, wird 
in unſerem Gedächtnis fortleben und feine vorbildliche treue Kameradſchaft ſichert ihm nicht nur in unſeren Herzen, ſondern auch in den Annalen unſerer Gilde ein unverlöſch⸗ 


liches ehrendes Gedenken. 
Die Lodzer Bürger ⸗Schützen⸗Gilde. 


Die Mitglieder der Gilde werden erſucht, ſich an der am Donnerstag, den 6. Juni um 4 Uhr nachmittag ſtattfindenden Beerdigung zu beteiligen. Verſammlung: 
Meiſterhaus 3 Uhr. Der Kommandant. 


Cham Manet 


ungjähriger Spinnereileiter, Deutſcher, ſucht in größerem 


Ein 7 
F rontplatz wird von großer Trikotagen zum Bafbigen Antrit 


mit Schuppen 70540 fofort | geiucht, Nur ſolche, welche in Sedeutenden Fabri . 
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Unter Leitung des Herrn Dr. St. Wilkowski. 
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Beilage zur Neuen Lodzer geitung 


Wiittwon, den (23. Mai) 5. Juni 1912, 


Einſendungen mögen an die Redaktion der Neuen Lobger Zeltung“ mit dem Vermerk: „Für die Lobzer Frauen- Zeitung“ gerichtet werden. 


Die Welt wird immerdar durch Scheln berückt. 

Im Recht, wo iſt ein Handel ſo verkehrt, 

Der nicht, geſchmückt von einer holden Stimme, 
öſen Schein verdeckt? — Im Gott 'enſt, 

Wo iſt ein Irrwahn, den ein ehrbar Haupt 

Nicht beiligte, mit Sprüchen nicht belegte, 

Verbergend die Verdammlichkeit durch Schmuck 

Kein Lafter iſt fo blöde, das von Tugend 

Im äußern Tun nicht Zeichen an ſich nähme. 


Sbakeſpeare. 


CCC T 


Ein Mahnruf 
an die Mütter! 


Wer hat nicht mit Entſetzen die Nachricht vom 
letzten Sittlichkeitsverbrechen in Lodz, begangen 
durch einen 17jährigen, jedenfalls nicht ganz nor ⸗ 
malen Burſchen, an einen Hjährigen Mädchen, ver⸗ 
nommen? Welche Mutter, die ſchon dei den ver⸗ 
ſchiedenen, zum Teil auf Wahrheit, zum Teil auf 
Unwahrheit beruhenden Geſchichten von Mädchen ⸗ 
raub und Entführung, von Verführung kleiner 
Mädchen durch alte Wüiſtlinge etc., immer an das 
eigene Kind gedacht hat, ſtellte hier nicht laut 
oder an ſich ſelbſt die Frage: „Was tun? Wie 
ſchützt man feine eigenen Töchter vor derlei Un⸗ 
holden?“ Dieſe Frage iſt in ihrer ganzen Trag⸗ 
weite erſchöpfend zu beantworten, iſt ſchwer, wenn 


Kleines Feuilleton. 


Perleuſchmuck. 


Plauderei von Georg Nicolaus. 


Seit Jahrtauſenden ſchmückt ſich der Menſch 
mit Perlen, dem edelſten Gut, das ihm die Mee⸗ 
reswelle ſpendet. 

Die Flrſten und Großen aller Zeiten fan⸗ 
den die Perle wert — mehr als jedes andere 
Edelgeſtein —, als köſtlicher Schmuck für Mann 
und Weib zu dienen, und den Frauen galt ſie 
als erklärter Liebling. 

„Schaumgeboren und „Träuen des Him⸗ 
mels“ maunten ſchon Griechen und Römer die 
Perlen, während man noch heute von den un⸗ 
erſchöpflichen Perlenſchätzen indiſcher 
ſagt, es ſeien die zu Perlen erſt ] 
iropfen ihrer maßlos unte 

So hoch nun auch frühere Zeiten ſchon die 
Perlen ſchätzten, fo iſt doch ihr materieller Wert 
noch immer mehr gestiegen, zumal da die Aus⸗ 
beute der Perlenfiſcherei geringer wird. Was 
Wunder daher, wenn die modernen Alchimiſten 
— die Chemiker — vielfach unternom⸗ 
men haben, Perlen auf küuſtlichem Wege herzu⸗ 
ſtellen. 

Hat aber auch der Menſchenwitz es ſchon 
fer 8 gebracht, farbige Edelſteine, wie Rubine 
und Saphire, in unerreichter Vollendung herzu⸗ 
ſtelen — ſo wird doch die Erzeugung 
Perlen oder eines gleichwertigen Erſatze 
dem ſuchenden Menſchengeiſte wohl für alle Zei⸗ 
en verwehrt bleiben. 


nicht gar unmöglich. In der Theorie machen ſich 
die. Ratſchläge über Auftlärung der Kinder, über 
Zerſtörung der Ahnungsloſigkeit, über die Ein⸗ 
führung iu die Proſa des Lebens viel leichter als 
in der Praxis. Die Mütter ſehen meiſt, wenn 
ſie es an der Zeit finden, ihren Töchtern ver⸗ 
ſchiedene Aufklärungen zu geben, daß fie zu ſpät 
kommen, daß die Töchter ſchon vieles wiſſen, was 
fie nicht wiſſen ſollten, haupkſächlich, daß fie ans 
irgend einer Quelle geſchöpft, die ihnen die Er⸗ 
klärung nicht richtig, ſondezn in verzerrter, ent ⸗ 
ſtellter Geſtalt gegeben hat, daß das Töchterchen 
in den Augen der Mutter noch immer das Kind, 
eigentlich ſchon ein denkendes Weſen iſt, das ſich 
unabhängig von den mütterlichen Belehrungen zum 

entwickelt ha — kurz, daß es der Mut 

mdig entwachſen iſt. Hat aber die Mut 
ter einmal den Anſchluß an ihr Kind verpaßt, 
fo iſt es vorbei mit dem bedingungsloſen Ver⸗ 
trauen für immer. Nur eine Mutter, welche der 
Tochter eine Freundin war vom erſten Lebens⸗ 
tag an, eine Mutter, die verſtanden hat, mit ih⸗ 
rem Kinde fröhlich zu ſein, ſich ſeiner kindlichen 
Lebensbetrachtung und Denkungsart anzupaſſen, 
ſeinen Schmerz über eine zerbrochene Puppe oder 
eine enttäufchte Hoffnung nachzufühlen, ihm, 
ohne zu ſchelten, klarzumachen verſtand, daß das 
Leben nicht nur Erfüllung der Wünſche, fondern 


3 
überhitzte Tiegel und Zyllopenkräſte können hier, 
wie bei der Erzeugung echter Edelſteine, vom 
Menſchen ins Treffen geführt werden. 

Die denkbar minimalſten Naturkräfte find bei 
Erzeugung der Perlen am Werle, ein einfacher, 
kaum ſichtbarer Krankheitsprozeß iſt es, welcher 
die Ba im Innern der Muſchel e iftehen läßt. 

Segen den leiſen Reiz eiıles eingedrungenen 
Fremdkörpers — etwa eines win 
nes, oder eines balteriengroßen 
ſchützt ſich das Tier, indem es den Eindring 
mit einer kalkartigen Abſonderung umgibt, nach | 
1915 nach vollftändig einſchließt und fo die Perle 
ildet. 

Die oberſte Schicht der Perle nimmt dann 
den unnachahmlichen Schmelz und das Farben 
ſpiel an, welche den Kenner entzücken. 

Der Wert echter Perlen richtet ſich zunächſt 

13, uach ihrer 


1 

| 

nach der Schönheit ihres Farbe | 
Größe und nach der gleichmäßigen Rundung 
ihrer Geſtalt. Perlen, die in ihrem fr 
ein bläuliches N zeigen, n i | 
blaue, rote und grüne T | 
bedeutend höher bewertet, 1 
Grundtone mit kunpferen F ] 
4. 

* 

| 

8 

| 

| 


Tone übergeht, werden 


gewöhnlich große und fe 120 Perlen bie 
ich von einer gewiſſen Größe au äußerſt 

ſelten gehinden werden, bezahlt werden. 

Der Wert zuſammengeſtellter Perlenhalsbä 
der und langer Perle! ſich i 
gar nicht beſtin 
und wie der 
Größe und die U 
paſſen. Des 


er richtet ſich danach, ob | 
arbenlüſter, der 

ufung der Perle 
und 


ichmelz die 
nander 
ſchenk 


auch Entſagung mit ſich bringt, — nur eine ſol ⸗ 
che Mutter wird es auch verſtehen, den richtigen 
Ton zu treffen, wenn fie ihrem Töchterchen als 
Warnung die Geſchichte der arme n, kleinen, ver⸗ 
gewaltigten Herne Spielrein erzählt, die ein ſo 
furchtbares Ende nahm. Widmet euch mehr eu- 
ren Kindern, ihr Mütter! Nicht, indem ihr ſie 
verzieht, ſondern indem ihr ſie erzieht, indem ihr 
mit ihnen lebet, für ſie lebet. Mit einem Wort: 
habt Zeit für eure Kinder! Freilich, gegen einen 
geiſtig Anormalen, wie es hier der Fall zu ſein 
ſcheint, wird man feine Kinder in keinem Falle 
ſchützen können, aber viel Unglück, viel Verfüh⸗ 
rungs- und Entführungsgeſchichten, die in der 
letzten Zeit vorgekommen find, wären nicht geſche⸗ 
hen, wenn die Kinder von ihren Müttern bei 
Zeiten manches erfahren hätten, was ſie noch nicht 
wußten. B. T. 


Wie der Araber 
den Kaffee bereitet. 


Ein Engländer, der viel in Arabien gereiſt iſt, 
erzühlte, wie man dort den Kaffee bereitet. Er 
befindet ſich als Gaſt im Hauſe eines Arabers 
in einem größeren Dorf in einer Daſe. In 
einer Ecke des Raumes ſitzen der Wirt und ſeine 
Leute mit einigen en um die Feuerſtelle. 
Dieſe beſteht aus einem Stein, etwa 30 Zoll 


der e d fi RP 
len * toilee zum Beiſpiel nahe an 150,000 
Rubel. 

Perlenkolliers, welche Millionen an Wert re⸗ 
präſentieren, ſind bei der engliſch en Ariſtokratie 
und bei den Dollarfürſten jenſeits des Ozeans 
keine übergroße Seltenheit. 


Wir unterſcheiden zwei Arten von echten 
Bern, die Seeperle — Edelperle — und die 
Flußperle, auch nach ihrer faſt immer unregel⸗ 
mäßigen, oft bizarren Geſtalt Barockperle ge⸗ 
naunk. Die Edelperle iſt ein Prodult der ver⸗ 
jean idlichen Meere, die Barocperle fin- 

eh ſich in einigen Slüffen und Bächen Süd ⸗ 
e rn > in S 1 In 

Follendn Se 


ſpiel und ihrem S 
von der Flußperle ereläk., 


Der Grund des 
cheint ſchmutzig⸗fahl mit bleiseiigen S. 
lchem Farbentöne nur ganz leiſe au 
nur ſelten rund, immer⸗ 
d gewählte N de 
Es 


als in — — 
erle. Mannigfach ſind die mehr oder 
gen der echten 
ſtgelungene müſſen die Pariſer 
en gelten, die in der Tat dem 

0 


hetlung: obwaltete, 
We 11 der 


einer Vertiefung in der 
ig. Von dieſem Einſchnitt 

Loch durch den Stein 
ide der Feuerſtelle 
au, 


führt ein 
ſeitwärt 
affeekannen 
und Form. 
des Kaffees 
Derjenige, 
ein Sklave oder der Wirt ſelbſt oder 
Söhne nimmt eine große Kanne, füllt ſie gut 
zur Hälfte mit friſchem Waſſer und ſtellt ſie 
dicht an das Feuer, jo de e warm wird, 
während onftigen notwendigen Vorbereitungen 
vor ſich fi 
bundenes fi 
der Wand, und entnimmt ihm e 
Hände voll roher Kaffeebohnen, die er auf 
flachen Teller ausſchüttet, worauf er alle nicht 
dahin gehörigen Teilchen und allen Schmutz enk⸗ 
fernt. Dann ſchüttelt er die Bohnen auf eine 
große eiferne Pfanne und ſtellt ſie auf das Feuer, 
während er den Blaſebalg in Bewegung ſetzt, 
und die Kaffeebohnen ſo lange umrührt, bis ſie 
berften, rötlich werden und dampfen. Dabei 
paßt er aber genau auf, daß ſie nicht ſchwarz 
werden und verkohlen, wie dies in Europa und 
in der Türkei geſchieht. 

Die Kanne mit dem warmen Waſſer wird 
nun auf das Feuer geſetzt, damit es im rechten 
Augenblick kocht. Er nimmt daun einen großen 
ſteinernen Mörſer zwiſchen die Beine, ſchüttet 
die halbgebrannten Bohnen in den N und 
ſtößt ſie klein, aber ohne zu pulveriſieren. 
Die Bohnen bilden nun eine rötliche kieſige 
Maſſe, die ſich weſentlich von dem verkohlten 
Staub unterſcheidet, den wir gebrannten Kaffee 
nennen und der ſein ganzes Aroma einge 


Nachdem dies mit einem Eruſt und 


und Wehe des Land 
kleinere Kanne, füllt fie halb mit warmem 
Waffer, ſchüttet die zerſtampften Bohnen hinein, 
und ſtellt ſie auf das Feuer, bis der Kaffee, 
aber unr ganz ſchwach, kocht. Das Kochen darf 
aber nicht lange dauern. Inzwiſchen entnimmt 
er einem anderen Tuch einige wenige aromatiſche 
Körner, die „heyl“ genannt werden lein indi⸗ 
— — —[—- — 


aber wird ſich durch keine Nachahmung täuſchen 


n. 
Es hielte ſchwer, wenn man erklären wollte, 
was nun eigentlich das ficherfte Kennzeichen der 
echten Perle ſei; am beſten drückt man dies wohl 
aus, indem man den Schmelz auch der gelun⸗ 


art und von porzellan ⸗ 


genſten Nachahmung a 
verglichen mit dem 


aͤrtigem Glanze bezeichnet, 
der echten Perle. 

Die beſte Nachahmung, neben die echte Perle 
gelegt, wird auch den Laien deren Unterſch 
erkennen laſſen, während täuſchend hergeſtellte 
Nachahmungen, allein beſehen, ihm kein Urteil 


erlauben. Der Kenner aber wird auf den erſten 


Blick ein beſtimmtes Urteil abgeben können. 

Die Aufwärtsbewegun Perlenpreiſes 
war in den letzten 15 9 30 bis 50 Pro⸗ 
zent, jo daß vor dieſer Zeit gekaufte Perlen, 
wenn fie gut erhalten find, einen beträchtlichen 
Wertzuwachs erfahren haben. 

Perlen leiden beim Tragen ſehr, namentlich 
durch Schweiß, fie werden gelb und damit min⸗ 
derwertig; vor Staub, Schmutz und ſänrehaltigen 
Flüſſigkeiten find fie ſorgſam zu bewahren, jedes 
Reiben und Scheuern Mt zu vermeiden, da der 
Schmelz darunter leiden würde und durch keiner⸗ 
Jei Mittel wiederhergeſtellt werden kann. Wohl 
laſſen ſich gelbgewordene Perlen mit chemi 
Mitteln einigermaßen wieder bleichen, ein Mär⸗ 
chen aber muß es genannt werden, wenn be⸗ 
hauptet wird, man könne alten, ſchlecht gewor⸗ 
denen Perlen durch Verſenken ins Meer ihren 
ihren alten Glanz wiedergeben. Daß man Per⸗ 
Len ſehr lange tadellos erhalten kann, das ber 
weiſen auf uns überkommene prachtvolle Perlen 
hiſtoriſcher Perſönlickkeiten. 


Beilage zur Neuen Lodzer Zeitung. 


ut, deſſeu wiſſenſchaftlichen Namen 

ſaſſer nicht Tennt), ſowie euwas Safran 
zerſtößt ſie und tut ſie in den Kaffee. Dieſer 
Zuſatz wird in Arabien für nötig erachtet, wäh⸗ 
rend die Verwendung von Zu gerade verpönt 
iſt. Schließlich wird die Flüſſigkeit durch ein 
webe aus dem Junern einer Palmenrinde fil⸗ 
triert, die in der Tülle der Kanne angebracht 
wird. Und damit iſt der Kaffee zum Ausſchen⸗ 
ken fertig. Die ganze Prozedur hat ungefähr 
eine halbe Stunde in Anſpruch genomm 
Der Wirt nimmt die Kanne in di 
den Teller mit den Taſſen in die andere, geht 
damit herum und ſchenkt ein. Die erſte Taſſe 
trinkt ft, um zu zeigen, daß der Kaffee 
kein Gift enthält. 


nehmen Gäſten und ſchließlich ſich ſelbſt ein. 


Bt hat. 


Von der Hagenveck⸗Ausſtellung: udien 
in Berli 
gen einen ihrer verblüffenden 


Judiſche Fakire z 
il ‚be 


Tricks, zu dem zwei nebeneinanderftehende Ri 
benußt 


verſchnürt, und die Faire durch 
hwertern und Meſſern das Ge! 
man während dieſer Prozedur ein Hi 
wimmer hört und Blut fließen fi 
nachdem die Körbe wieder aufgede⸗ 
find, völlig unverſehrt und vergnügt ihre G 
fangenſchaft, während dem zweiten Korb eine 
lebende Schlange entfi ft. 


r en Umſtänden darf man den Kaffee 
ablehnen. Es gibt übrigens nicht viel zu trin⸗ 
len. Denn die Ka iſt nicht g als 
eine Eierſchale und nie mehr als halb gefüllt. 
| Die Taſſe mehr zu füllen würde unpaſſend fein. 
| Das Getränk iſt ſehr aromatiſch, erfriſchend und 
ſtärkend, ganz anders als der ſchwarze, trübe, 
füße Kaffee, den man bei den Türken bekommt 
oder das wäſſerige Gebräu, das man in anderen 
Ländern trinkt. 


Bewegungsſpiele 

| im Freien. 
Im allgemeinen find die Kinder, die ſich im 

| Freien tummeln dürfen, nie um ein Spiel ver⸗ 
legen, dem ſie ſich allein oder mehrere zuſammen 
hingeben. Da wechſeln je nach dem Alter der⸗ 
ſelben Reigen⸗, Ball-, Reifen-, Verſteck⸗ und 
Kreisſpiele miteinander ab, zu denen ſich bei den 
jüngeren alle jene Spiele auf dem Sandhaufen 
eſellen, für die es weder Namen noch beſondere 

| eneln gibt. Außer dem Reigenſpiel find aber 


Hand, 


Darauf ſchenkt er den vor⸗ 


| zu allen anderen verſchiedene Gerätſchaften not⸗ 
wendig, mit denen man jedoch nicht gerne be⸗ 
laſtet, wenn es gilt, an Sonn⸗ und Feiertagen 
am Ziel einer Wanderung die Kinder in ent⸗ 
ſprechend. iſe zu beſchäftigen. Nun wird ja 
freilich in letzter Zeit für unſere Kleinen in die⸗ 
ſer Beziehung allenthalben viel getan. In Som⸗ 
merlokalen und an beliebten Ausflugsorten find 
Schauleln und Turngeräte der verſchiedenſten 
Konſtruktionen vorhanden, um die Kinderwelt zu 
befchäftigen, zu zerſtreuen zu beluſtigen. 
Geht es aber an i 
weiter hinaus in die ſchöne 
gar zum Eu i 
nick im Walde veranſtaltet, dann iſt es notwen⸗ 
ig, einige Spiele zu wiſſen, mit denen ſie nach 
ſtattgefundener nickung ſich beluſtigen können. 
iefem Zwecke eignen ſich alle Laufſſpiele 
vorzüglich. Aus der 8 erſelben ſeien nur 
einige genannt: ft der einfache 
Wettlauf anzuführen. n Taſchentuch oder 
einen Hut befeſtigt man an einem Stock in einer 
gewiſſen fernung der Wettläufer. Dieſe, in 
gleicher Reihe nicht zu dicht aufgeſtellt, lauſen 
auf ein gegebenes Zeichen zum Ziel und ſuchen 
den Gegenſtand zu erhaſchen; wer ihn erfaßt, iſt 
ger. Beluſtigend iſt ferner Kreiswettlauf: 
Wie oben angegeben, laufen alle zuſammen von 
rem Platze weg zum geſteckten Ziel, umkreiſen 
eſes von rechts, ohne es zu berühren und 
lehren ſchnell zum Ausgang, 
erſte dort Ankommende iſt Sie 
Abart macht gleichfalls viel Spa 
knüpft man ein kleines Geldſtück, wir 
über einen Aſt, ſo daß die eingeknüpfte 
herabhängt und läßt nun alle miteinander da⸗ 
runter durchlaufen bis zu einem abgeſteckten Ziel. 
ettläufer das Tuch zu 
erreichen Jüchen, dem Sieger gehört der Pre 
welches viel Gewandtheit erfordert, 
Spiel: Kartoffelaufleſen. 
jeden Läufer werden in gleichen Entfernun 
eine Anzahl runde Kieſel in Ermangelung von 
Kartoffeln ausgel⸗ Im Lauf nach dent Biel 
muß unn jeder 
iſt, wer mit ihnen zuerſt ankommt. 
auch das uralte Sp 8 
'e in einer Reihe aufgeſtellten Kin⸗ 
auf ein Zeichen hin, mit dem rech⸗ 
Bein hüpfend, den linken Fuß mit der lin⸗ 
ken Hand nach hinten hebend, dem Ziele zuzu- 
hüpfen. Die ger begleiten die nicht zum 
Ziele gelangten Hüpfer (ürit geknoteten Taſchen⸗ 
tüchern nach ihnen ſchlagend), nach einem ande⸗ 
ren, zur afe recht weit entlegenen Ziele. 
Endlich ſei noch des amüſanten Spi Fuchs 
im Loche gedacht. Allerdings gehört zu dieſem 
eine lange fefte Schnur. Dieſe knüpft man an 
einen Baum, welcher freiſteht. Der Fuchs, wel ⸗ 
cher durch Aus gewählt wurde, faßt mit 
der linken Hand in eine Schlinge der Schnur 
und mit dem Rufe: „Der Fuchs kommt“ um⸗ 
kreiſt er den Baum, mit einem geknoteten Ta⸗ 
ſchentuch, das er in der rechten Hand hält, fucht 
er einen der ihn ueckenden Spieler zu treffen. 
Der Getroffene muß ihn dann ablöſen. Iſt der 
Fuchs ermüdet, ſo muß er auf einem Bein 
hüpfend in „fein Loch“ am Baum zurückkehren. 
Von dort bricht er unvermutet wieder aus, zwi⸗ 
ſchen die ihm nahegekommene Kinderſchar, um 
von neuem eins zu treffen ſuchen. Nie darf er 
jedoch die Schuur, ſolange er nicht abgelöft wird, 
loslaſſen. — Mit dieſen Angaben, bie ſich ganz 
beliebig variieren laſſen, wird man noch man⸗ 
cherlei Abwechslung der einzelnen Spiele ſelbſt 
erzielen und damit erreichen, daß ſich die Kin⸗ 
der nicht nur in iuntereſſanter Weſſe beſchäftigen, 
ſondern auch der Geſundheit gemäß in ſehr zu⸗ 
träglicher Weiſe alle Zeit bewegen können. 


Dr —— 


Id liche die gelehrten Frauen nieht, 

Boot sehr ich L gern, wen eine Dame Cinficst 

Im alles Hat; allein mid Rört Die Sucht 

Gelebrt aut fein. nur um dafür au el us 
= Bol 


In ein Tuch 
Tuch 


re 


Was Die Mode bringt. 


Je mehr man reist, deſto mehr 
Reif i i 
ier Koffer mit notwendigen Kleini 
füllte, begnügt ſich jetzt mit einem Ko 
oder einem großen, mit Wachstuch ausgeſchlage⸗ 
nem Neiſekorb. Die Frau iſt eben geſchickter in 
der Auswahl der mitzunehmenden Garderobe 
geworden, ohne ſich dabei in ihrer Eleganz ein⸗ 
ünfen, denn in den Bädern werden gerade 
en Neuheiten getragen. Mall b 
kommt ſoviel Extrabagantes und Fantaſtiſches 
zu ſehen, weil die internationalen Modebräuche 
in Bädern en vogue find und in unſerer ge 
ſchäftigen Zeit Hand in ucht Geld 
zu verdienen das Suchen nach Schönheit und 
Kuuſt geht. 
Bei der Reiſetoilette kommt es vor allem 
auf das Reiſeziel an. Für eine kurze Sommer⸗ 
fahrt trägt die Dame wie beim Shopping ein 
einfaches, engliſches Koſtüm mit paſſender Bluſe 
und dazu einen kleinen feſchen Trotteurhut. 
Ueberladene Blumenhüte, Spitzenjabots, 
garnierte Kleider mit verdeckendem Reife: 55 
ſind in der Bahn nicht mehr fair. Für längere 
Reiſen eignen ſich als Kopfbedeckung die kleine⸗ 
ren turbanarl gen Seidenhüte recht gut, weil fie 
das Anlehnen des Kopfe, 
jetzt, wo die Gepäckſtücke im Kupee verſtaut wer⸗ 


den, ſchwer, die ſich leicht verbiegenden Damen | 


hüte unterzubringen, ohne ſie zu beſchädigen. 
Außer dieſem Reiſekoſtüm, dem man noch 
ige Bluſen mitnimmt, die bel mit Spitzen ⸗ 
ſchetten mit Quaſten, mit Halskrauſen aus 
Straußfedern und zierlichen Aermelvolants gar⸗ 
niert find, kann man die modernen Ling: 
der aus weißem Etamine 
frotts mit. vißeninkruſtationen 
und S ien am Strand 
und im Gebirge ſchwerlich 
entbehren. Wer noch eine 
elegante Abendtoilette aus 
mit letſpitzen und 
Chiffondraperien oder eine 
Robe aus Taffet changeant 
mit Seidenvoile mitnehmen 
will, kann in der vornehmſten 
Geſellſchaft beſtehen, ohne ſehr 
viel Gepäck mit ſich führen. 
Für Abend - Toiletten find 
ſchwarzwe ſammenſtel⸗ 
lungen en vogue, ſchwarzer 
Taffet unten, weißer Seiden⸗ 
voile mit Spitzen oben in der 
Form der beliebten und viel 
geſchmähten Pannierroben, die 
ich vorn als Doppelrock ein 
wenig öffnen nach der im 18. 
hehundert gern getragenen 
„Polonaiſe“. 

Abends wird man in den 
Bädern elegante Sommer⸗ 
mäutel ſehen aus we 
Atlas mit angeſetztem ſchwarz⸗ 
weißem Brokat und lang nach ⸗ 
ſchleppenden ſchwarzen Sei⸗ 
denfranſen. 

Die Hüte ſind groß und 
klein, je nach ihrer Art reich 
mit Blumen und Bändern, 
mit Federn geſchmückt. Neuer⸗ 
dings kommt der Schleier, 
jener reizvolle Beſtandteil der 
weiblichen Toilette wieder zu 
neuen Ehren, nicht als Auto⸗ 
ſchleier oder als ſchützende 
Hülle am Strande, ſondern 
als Zierde und Schutz für 
das Geſicht. 

Im Einpacken der Garde⸗ 
robe find die modernen Dar 
men ſo geſchickt, daß ſich Er⸗ 
klärungen erübrigen. Es ist 


geftatten, denn es iſt 


Reiterſtandbild des Markarafen Iriedrich 1, 


börie Paſſy, 


der bekannte franzöſiſche Friedensapoſtel, feierte ſeinen 
90. Geburtstag. 


reich 


Sachen, 
en kommen, 
Räume 


daß die ſchweren 
Te. zu unterſt z 
entſtehenden Ecken und fre 
rümpfe oder Schuhe au 
ielen unnötigen. Necefjai 
daß man die wolle nen Kle 
le chten, ſeidenen bettet und beides durch S . 
Y n am beften 
ı und die 
1 nel, die nicht gedrückt werden dürfe füllt 
man mit idenpapier au Kluge 
chen ſich vorher einen Plan und packen ſchematiſch 


Die 500⸗Jahrfeier in Brandenburg a. H. 


benburh feierlich entbüllt wurde. 


5 
| 


im Betfein des dentſchen Raiſers ar n mal in Bran- 
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Zermiſchtes. 


Projekt über Frauenbildung in der 
Duma. In die Reichsduma wurde auf Anre⸗ 
gung der Abgeord n von Anrep, he, Kru⸗ 

en Teniſchew und anderer das 
orm der mittleren und höheren 

Frauenbildung eingebracht. 
Der Modezenſor. iſt 


> ngton, 
ihn vorausſichtlich bald hab. 


wird und 


den 
treten die 
r Mrs. 
in der 6 f. 
Mrs. Anthony iſt die 0 
eine Frau mindeſtens, 
gekleidet, durchſchnittlich 100 
Kleidung ausgeben müſſ 
lauiſchen Milliardärsfrat 
dem G gerade nicht ſparſam wiel haften, ein 
bischen zu viel. Sie glauben, daß 6 Paas 
Dia antenſchuhe doch nicht unentbehrlich für eine 
auſtändige Dame find, und ſo hat Miß Marga; 
ret Gage, eine der Damen die in der vornehmen 
Geſellſchaft Waſhi 
lich Proteſt gegen ſolche 
und viele haben 
Aufruf 


anf tändig 
Rubel für ihre 


In ihrem 
leiderbudget ſelbſt 
in Amerika geradezn enorm 
f doch f 
rianiſch Wett dchen der Durchſchnitt fein, 
lich 400 b i 


Rubel monatlich bei freier Station. Um dieſen 
fänden abzuhelfen, ſchlägt Miß Gage vor, 
alljährlich für die Vereiniglen Staaten eine 
königin“ zu wählen, 

hwere und unver⸗ 

olle Amt eines 

ez zufallen ſoll. 

Serbfiverftänblich muß dieſe 

Dame nicht allein über ein 

Maß vou Charak- 

dem Mes 

en, damit 

ſie nicht jeder Laune, die von 

franzöſiſchen Modiſtinnen nach 

Amerika herübergebracht wird, 

nachgibt, ſondern ſie muß 

auch ein. Erſcheinung ſein, 

T önigin vollauf 

Gage hat 

ebenfalls 

all der Klei⸗ 


mit 1400 
hr gut ai 
Die Uuter⸗ 


kommen, 
Mark 


keine Norm aufſtellen kann.“ 
Frauenkunſt. Daß die 
Frau in der bildenden Kunſt 
des kann und lei⸗ 


mit gewecktem J rwar⸗ 

tet man jetzt die Eröffnung 

sſtellung Frauenkunſt 

en, auf der mehr 

als 500 Bilder von Maler⸗ 

innen der Jetztzeit gezeigt wer ⸗ 
den ſollen. 

Der Nippes ⸗Revol⸗ 
ver, die letzte Pariſer 
Mode » Neuheit. Man 
ſchreibt der „N. G. C.“ aus 
Paris: Die Pariſer Mod⸗ 


Der römiſche Skandal. 
Prozeß Paterno. 


Der Prozeß gegen den italieniſchen 
Erleutnant, Baron Paterno, der die 
Hofdame Gräfin Giola Trigona ermor 
dete, weil fie ihm Geld mehr gab, 
nähert ſich ſeinem Ende. Beim Beginn 
des Prozeſſes ſtellte Paternos Verltidi⸗ 
er den Antrag, den Angeklagten durch 
rrenärzte unterſuchen zu laffen und 
die Verhandlung zu dieſem Zwecke zu 
vertagen. Der Gerichtshof lehnte den 
Antrag ab. Der Angellagte iſt gänzlich 
gebrochen. Tuch die Nevolverkugel, die 
er ſich in den Kopf gejagt hat, hat ſei 
Gehör gelitten und er kann daher 
ſchwer der Verhandlung folgen, Seine 
Strafe dürfte keine geringe ſein, da 
man wegen ſeiner unglaublich rohen und 
ſcheußlichen Tat in allen Kreifen feines 
Landes mit Recht erbittert gegen ihm ift, 


Der Mörder Exlentnant Paterno. 


Beilage zur Neuen Lodzer Zeitung. 


— 


Die ermordete Gräfin Trigona. 


läßt ſich von allen Tagesereigniſſen, ſelbſt den 
ſchrecklichſten, beeinfluffen. Seit den Verbrechen der 
Automobilapachen machen die W feuhändler glän- 
zende Geſchäfte, und die Pariſerinnen, nament⸗ 
lich die, welche viel auf dem Lande leben, ſind 
eniſchloſſen, ſich in neue Amazonen zu verwan⸗ 
deln und perfönfich ihre Verteidigung zu über⸗ 
nehmen. Zu dieſem Zweck geben fie dem „Citoyen 
Browning“ bei ſich Unterkunft. Und ſo macht 
denn der „Nippes⸗Revolver“ augenblicklich in 
Paris Furore. Denn er iſt in der Tat ſeinen 
Größenverhältn nach eine Nippes ſache. Er 
iſt nicht umfangreicher als eine große Anzahl 
von Gegenſtänden, die die Porſſaln in ihre 
8 tut, und findet neben dieſen ſeinen 

laß darin. Er iſt aus feinem, glänzendem 

tahl und ſchmückt infolgedeſſen jeden Salon⸗ 
tiſch. Seine beſte Eigenſchaft aber beſteht darin, 
für ſeine holde Trügerin vollkommen gefahrlos 
zu ſein, während er ganz gut ſeinen Mann löten 
kann. ippes⸗Revolver“ iſt jetzt in i 
das beliebteſte Geſchenk, das ein anfmerkſamer 
Herr der Dame feines Herzens machen kann! 


wn 22 re 
Für Küche und Haus. 
Hecht mit Kartoffeln. Ein 3 pfündiger 
Hecht wird zurechtgemacht und ungeteilt in Salz⸗ 
waſſer geſokten. Die nötige Menge Kortoffeln 
werden mit der Schale gekocht. Während Hecht 
und Kartoffeln kochen, bereitet man die Sauce, 
uit der man Hecht und Kartoffeln übergießt. 
Man ſchmilzt ein halbes Pfund Butter, rührt 
ein Portit Glas Moſtrich darunter, ein Vier⸗ 
telliter Fiſchwaſſer, drei hartgekochte und fei 
gehackte Eidotter und viel gehackte Peterſi 
Alles das rührt man recht forgfältig glatt, läßt 
es heiß ſtehen, aber ja nicht kochen. Der Hecht 
wird gehäutet, entgrätet, zerlegt und auf eine 
nicht zu flache Schüſſel getan, die geſchälten 
Kartoffeln daruber und ringsum; das Ganze 
wird mit der heißen Sauce u 
ſchnell auf den Tiſch gegeben. 
Der Nutzen des Apfeleſſens. Der 
Apfelge beſonders unmittelbar vor dem Schl⸗ 
fengehen, iſt ein bewährtes el zur Beför 
rung der ndheit. Apfel liefert nicht 
nur eine vorzügli 0 er iſt zugleich 
i der hervorragendſten etiſchen Mittel. 
b ſäure in leicht 
verdaulicher Verbindung als irgend ein anderes 
pflanzliches Erzeugnis der Erde. Sein Genuß, 
beſonders unmittelbar vor dem Schlafen, wirkt 
1. vorteilhaft auf das Gehirn, 2 e Lebe 
an, 3. bewirkt, wenn regelmäßig vor dem Schlafen 
chlaf, 4. Di t 
che der Mn i 
ſchüſſigen des 
Hämorrhoidale Störun 
lieren 


. paralyſiert 
rt die ſekre 
ndert ſomit 


7. def 
ütigkeit der Nieren, 8. 


eoffen und dann 


| Von Mädchen und Frauen 


Bon Oskar Blumenthal, 


„Einſt war ich ein unbeſchriebenes Blatt. 
Jetzt bin ich ein ausgeleſenes Buch!“ ... In 
deen zwei Zeilen erſchöpft ſich die Geſchichte 
manches Frauenlebens. 

* 
Wer eine glückliche Ehe führen will, muß 
vom erſten Tage an den mannhaſten Entſchluß 
| faffen, bei allen Streitfragen mit unerbittlicher 
Energie auf dem Willen — feiner Frau zu be 
ſtehen. 
* 
Die Monogamie heißt bet den Feinden von 
Fremdwörtern „die Einehe“ ... Finden Sie 
nicht auch, meine Herren, daß das Wort allzu 
| ehrlich an Einöde anklingt? 
“ 

Das ift das höchſte Wunder der Liebe und 
ihrer Entzückungen, daß fie ſelbſt die Frauen 
ſtumm machen. 

„ 

Die Damen ſchmücken ſich mit Edelſteinen 
und koſtbaren Stoffen, nicht um die Männer zu 
blenden, ſondern um die Frauen zu ärgern. 

* 

Die vielberüchtigte Läſterſucht der Frauen 
vereinigt im Gründe Bosheit und Herzensgüte 
— denn man läſtert die Abweſenden nur, um 
den Anweſenden eine Freude zu machen. 


| 
| 
| 
2 | * 


Schwer iſt es, das Weſen der Frauen aus 
ihren Worten zu erraten. Denn die törichten 
wiſſen nicht, was ſie ſagen, und die geſcheiten 
ſagen nicht, was fie wiſſen. 

* 

Die Eiferſucht der Männer iſt dle Plage der 

jungen Frauen und der Stolz der gereiften. 


N 
. 


„Lodzer Frauen⸗Zeitung“. 


Kinderpflege und Erziehung. 


Ueberſättigung. Es beſteht kein Zweifel 
daran, daß wir in bezug auf Speiſe und Trank 


innerhalb der letzten 50 Jahre ſehr anſpruchs voll 


ſeworden ſind. Aber auch die Geſahr der Ueber⸗ 
Tappen der Kinder hat ſich vergrößert. Schon 
als Baby wird eine große Anzahl der Kinder 
berfüttert beſonders daun, wenn küuſtliche Er⸗ 
nährung die natürliche erſetzen ſoll. Die ölge 


davon iſt, daß die Überreichlich ernährten Kinder 
raſch an Gewicht zunehmen und dick werden, 


was 


| 
| 


leider vielen Eltern für einen Beweis 
yſtrotzender Geſundheit“ gibt. Sind aber nicht 
rade magere Menſchen geſünder — im Durch⸗ 
Pont wenigſtens als übermäßig beleibte? 
Und find nicht die letzteren zu allerlel Krankhei⸗ 
ten mehr geneigt als ſie die erſteren? Es gibt 
Fi zu viele Dicke, die ſich vollſtändig gefund 
jühlen. 

Bei Kindern im Säuglingsalter iſt aber 
alles übermäßige Dickſein um fo weniger erfreu / 
lich. Ein Kind von zaei Monaten soll nicht 
unter 10 Pfund, aber auch nicht über 12 Pfund 
wiegen, weun ſein Gewicht bei der Geburt 
7 bis 8 Pfund, betrug; es iſt zwar nicht geſagt, 
daß ein Kind, deſſen Körperſchwere außerhalb 
dieſer Grenzen liegt, krank ſein muß, aber ſeine 


Entwicklung iſt jedenfalls keine normale. Ein 


Kind, das bei feiner Geburt das genannte Ge⸗ 
wicht aufwies, foll mit drei Monaten nicht über 
15 Pfund, mit vier Monaten nicht über 16 
Pfund, mit fünf Monaten nicht über 18 und 
mit ſechs Monaten nicht über 20 Pfund, ſchwer 
fein. Ente Muskel- und Kuochenbildung, nicht 
aber reichlicher Fettanſatz iſt bei Kindern 
Hauptſachel Schon dadurch, daß übermäßig 
dicke Kinder ſich nicht die notwendige Bewegung 
ſchaffen können, iſt eine für die Entwicklung des 
Kindes wenig e ch ben. Leicht 
treten dann V schlag, ſieberiſche 
Anfälle uſw. ulkindern dagegen, 
ſowie auch bei Erwachſenen, wirkt Ue ligung 
geradezu geiſtlähmend. Es gibt tatſächlich kein 
zu ernſten Arbeiten unluſtigeres Kind, als ein 
überfüttertes. 


Küchenzettel für die Woche. 


Sonntag: Bouillon mit Leberklößen, Rehkeule, 
neue Kartoffeln, Spargel⸗Salat, Rahmeis. 

Montag: Weinſuppe, kaltes Reh mit Spinat, 
Kartoffeln, Reispudding. 

Dienstag icadellen von Kalbe 
fleiſch, 

Mittwoch: Griesſuppe, Schmorbraten, Kartof⸗ 
felklöße, Stachelbeergrilge mit Milch. 
Dounersta merampfer, Schweinekoteleltes, 

Salzkartoffeln, Rhabarberkompott. 
Freitag: Gebackene Karauſchen, Pelerſilien⸗Kar⸗ 
toffeln, Milchreis, Arme Ritter mit Gelee. 
Sonnabend: Kartoffel Suppe, Kalbsbraten, 
Mohrrüben, Zitronenereme. 


Nie dagewesene Gelegenheit zu billigem Einkauf!!! 


Mode-Salon von D-me Träne, 


Dzielnastrasse 1, 
Telephon 18-01. 


Zwanzig Pariser Modelle zur Hälfte des Selbstkostenpreises 111 


Grosse Auswahl In Sommer-Häten. 


Sohr mässig6 Prölse. 
6616 


